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Die a- .. Irland .
. L a n d e r  sprechen nicht gern davon, 

lassen- . °M nen Hanse ein erbitterter
sorgen '^- Kationalitätenkamps abspielt. Sie 
die diese häusliche Angelegenheit
es ist ^  ^elt möglichst wenig beschäftigt. Und 
möglich  ̂ ^  nicht unlieb, wenn statt dessen 
der Pchi etwa von der „Unterdrückung" 
Ealui?»" Maaßen oder der Ruthenen in 
irgend ,- schrieben wird. Sie haben stets 
AZelt Rationalität irgendwo in der 
schend» q?,^^bn Sympathien gegen die herr- 
der J re n d ^ E e c h ü tz t. Nur für das Schicksal
d e r te ^ ? « ^  Jahrzchute und Jahrhun-
öchabt Interesse und keine Sympathie
s t o n e ^ n  achtziger Jahren hat Glad- 

einmalFrage in Versuch gemacht, die irische 
^rzen-;  ̂ ^""ung zu bringen, nicht leichten 
86 irii'Ks roeil seine Regierung von den 
^ann " Stimmen im Unterhaus abhing. 
schehx̂  seinem Scheitern nichts mehr ge- 

^ ^  ĵetzige liberale Regierung ge­
nehmen ^  . ist, sich wieder der Sache anzu- 
lr is c h ^ '^ ? "  sie ebenfalls nur mit Hilfe der 
^nrint on ^ .^n n  am Ruder bleiben kann. E- 
Liberali--^^gb hinzu, daß der jetzige englische 
weist gs. ' weit radikalere Elemente ans­
ein Ns^^^nrzeit Eladstones. Lloyd George ist 
lagnng n ^ n n  dem man seiner gangen Veran- 
eus annehmen kann, daß er nicht nur

p , ; Andern mit dem Herzen für 
stn Kreis 'E^rst. Es besteht in diesen radika- 
nllem Unterhauses, zu denen vor
!ind, ein, Arbeiter-Abgeordneten zu rechnen 

s tn te^ ^ -^ n rd ig e  Tendenz, die Stellung 
A, nnuses zwar gegen Oberhaus und 

!2"T°walt r ^ k e n .  gleichzeitig aber die Zen- 
Wsge s. Einschlagen föderalistische,
Nwn n,s^ -wachen. Wie weit man damit kom- 
- Z n n äM ?-.?^  garnicht zu überschen.

^Ner sch;?  ̂ wan Lei der irischen Frage zu 
^er unlöslichen Verwirrung gelangt 
i^^ieruna ist kurz folgender: Dir
^chen a->m^ ernem den Ire n  gegebenen Per- 
^nltnnqsa^Ua bin sehr weitgehendes Selbstver- 
r ^rhan^ - Ir lan d  eingebracht und in

- !^>.^^ei Sessionen genehmiget 
N'e Einfü^ ^w erstand des Oberhauses kanr 
nöer nickt Gesetzes zwar aufschieben
sNdsem G ,!„?^nderm  Künftig würden nach 
^n nicht n , ,-E e  ^sichen Landesangelogenhei: 
^ern von dem Reichsparlament, son
^nrlament ^  Dublin tagenden Landes 
'Uent werden. Dem Reichsparla
g a l te n  öi°  ̂ keihe von Kontrollrechten.vor- 
^  Irland ^  nichts daran ändern würden 
^ngtgEtzjj. g urer dem neuen Gesetze eine Unab 

vor d r e - w ü r d e ,  wie sie die Jre r 
Nun ton,s„^hren kaum zu träumen wagten 

^ast ^ r  , ^ e r  zu der erbitterten Gegner! 
. wg Kuls- ?-8nsche  ̂ Konservativen gogei 

offpM^  ̂ Moment, das die liberale Re 
SU 75 stark unterschätzt hat: Jrlan l 

^ t e  Viertel ^isch und katholisch, da, 
vön ^ ^ r  anaL^^°testantisch und der Rass. 
" ^rungstes! i chsilch als irisch. Dieser Be 

"ördli» ' ^ a  eine Million, sitzt in der 
!> ? ' Es sind >,-D r itte n  von Irland , um Del! 

sich, durL '"genannten Ulsterleute. Hie- 
ngland unied-nrücksichtslose Agitation au- 

v. gegen ^  leidenschaftliche Aufleh! 
^otestantilch ''^oors Knie" entwickelt. Dil 

in di§ !! tUsterleute wollen ihr Schicksa 
Ä en-P ^  eines überwiegend katholi 

f a l l e n  M itt"  geben. Sie sind bereit
ä r l? " -  üanz e rw 't2  ^  ^ e h r  zu setzen unl 
l"?and . ^ / A i l i c h  von bewaffnetem Wi 
^ > e rv a tiv ^ ''^ u h re r  ist einer der leitende, 
r e N " ' ein U „^ /°u ren tarie r. S ir Edwarl 
alle-E eit Und 2 !!,"°- ^icht gewöhnlicher Be
b lI ° ° ^ e re i t? i  , üanijationsfähigkeit. Es if 
^  ' wo dgz C„l^"' 'U Ulster mit dem Augen 
gen^ ^  in ^  ^ ^ E u n g s g e s e tz  — Sonn  
Nnd°d"^" provi oÄ.Erngeführt wird, eine so 
gen R°qs° 7 , . e, R egierung" einzurichtcr
keu te^E n  sollte gegen sie vovgegan

gehen dach,;' öu verteidigen. Die Ulster 
ganz offen vor. S ir Edwari

Carson hat am Sonntag in einer Versammlung 
in Durham das Programm klar dargelegt.

Von einem wohlmeinenden, von beiden 
Parteien hochgeachteten Liberalen Lord Lore- 
burn, ist jetzt ein Vorschlag gemacht worden, 
um in einer Konferenz eine gütliche Lösung der 
Gegensätze herbeizuführen. Vielleicht liegt sie 
auf dem Wege einer 8 o in s  Unis in Lom e 
Rule, nämlich der Selbstverwaltung für Ulster, 
unabhängig von der neuen Ordnung für das 
übrige Irland . Damit käme man noch einen 
Schritt weiter in der Föderalifierung Großbri­
tanniens. Ob diese Entwickelung dem Reiche 
zum Besten dienen würde, ist freilich eine 
Frage, die manchem Engländer Sorge machen 
wird. X X

P olitisch e T iM S sch an . ^
Zum Tode des früheren Botschafters 

von Alvensleben.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt zu dem 

Tode des kaiserlichen Botschafters Wirklichen 
Geheimrats Kammernherrn Grafen von Al­
vensleben: „Graf von Alvensleben war ein 
Mann von echtem Schrot und Korn. Er 
stammte aus einem Hause, das den preußischen 
Königen zahlreiche treue Diener gegeben hat. 
Diesen Überlieferungen getreu hat er in seiner 
langen und ehrenvollen Laufbahn auf allen 
ihm anvertrauten Posten vortreffliche Dienste 
geleistet. Sein Andenken wird in Ehren 
bleiben."
Der neue Präsident der Ansiedelungskommission.

Der „Magdeburgischen Zeitung" wird die 
Meldung, G e h e i m  r a  t G ä n s e  sei endgiltig 
a ls  Präsident der Ansisdelungskommission in 
Aussicht genommen, an gut unterrichteter 
Stelle als u n z u t r e f f e n d  bezeichnet. Es 
handle sich vermutlich um eine r e i n e  K o m ­
b i n a t i o n ,  die auf die frühere Tätigkeit des 
Geheimrats Gänse als Oberregierungsrat in 
der AnsiodelungskommWon zurückzuführen sei. 
I n  Berliner Kreisen wundert man sich darüber, 
wie gerade dieser Name in die Öffentlichkeit 
gelangen konnte.

Vermögenszurverchssteuer und Staatsanleihen.
I n  einer Zuschrift an die „Köln. Ztg." wird 

ein Nachtrag zur Reichsvermögenszuwachs­
steuer empfohlen, durch den eine Benachteili­
gung der Inhaber von Staatspapieren abge­
wendet wird. I n  der Eile, mit der die Reichs- 
vermögenszuwachssteuer, die bekanntlich eines 
der Deckungsmittel des neuen Wehrgesetzes bil­
det, verabschiedet wurde, ist der Umstand unbe­
rücksichtigt geblieben, daß die Inhaber von 
Reichs- und Staatsschuldverschreibungen durch 
den gewaltigen Rückgang der Staatspapiere 
einen stärkeren Vermögensverlust erlitten 
haben nnd zu Unrecht mit der Zuwachssteuer 
belegt werden würden, wenn ihr Besitz im 
Laufe der Zeit wieder an Wert gewinnen 
sollte, was aus allgemeinen Gründen sehr zu 
wünschen wäre. Eine Wertbesserung der 
Staatsanleihen ist bei unseren gegenwärtigen 
Zinsverhäktnissen vorläufig nicht zu erwarten, 
gleichwohl ist die Möglichkeit einer solchen ge­
geben, wenn die Tilgung der Staatspapiere 
zum Nennwerte erfolgte, wie sie sich der Schuld­
ner vorbehalten hat. W as aber diese Wert-

*) I n  unserer gestrigen Tagesschau sind durch 
das Vertauschen von korrigierten Zeilen in den 
Artikeln zur b r a u n s c h w e i g i s c h e n  T h r o n ­
f o l g e s r a g e  und zur R e i s e  d e s  K ö n i g s  
K o n s t a n t i n  nach P a r i s  Verstümmelungen 
entstanden, weshalb wir die fraglichen Stellen hier 
richtig wiederholen. Im  ersteren Falle soll es heißen : 
„Staatsrechtslehrer Kskuls von Stradonitz rn der 
jüngsten Ausgabe der „Deutschen Juristenzeitung". 
Die zweite Stelle hat zu lauten: „Der König reist 
inkognito, und sein Besuch wird daher zu keiner 
offiziellen Kundgebung Veranlassung geben. Es 
steht jedoch fest, daß der König im Elysee vorn P rä ­
sidenten PoincarL empfangen und wabrscheinlich 
an einem ihm zu Ehren gegebenen Galadiner teil­
nehmen wird. Der König und der Präsident werden 
bei diesem Anlaß Toaste austauschen, die, wie man 
in P aris hofft, dem durch die Berliner Rede des 
Königs hervorgerufenen Unmut ein Ende machen 
werden."

oder Vermögenssteigerung durch eine Preis- 
besserung der Reichs- und Staatsschuldenver- 
schreibungen anbetrifft, so würde es das größte 
Unrecht sein, das der S taa t begehen könnte, 
wenn er diese Preisbesserung der Auavachs- 
steuerpflicht unterziehen wollte; denn dieser 
Vermögenszuwachs wäre ja nur die Wrederein- 
Lringung eines Vermögensverlustes, den seine 
Gläubiger an seinen Schuldverschreibungen 
gegen alle berechtigte Voraussetzung und An­
nahme beider Teile erlitten haben, und die da­
her in keinem Falle steuerpflichtig gemacht 
werden sollte. Eine solche Rücksicht sind Reich 
und S taa t ihren Anleihens-Gläubigern zwei­
fellos schuldig, zumal sie noch oft genug an sie 
werden herantreten müssen. Es sei daher Auf­
gabe des Reichsschatzsekretärs, diese Frage, die 
Lei der schnellen Beschlußfassung über die 
Deckungsvorlagen zum Wehrsteuergssetz nicht 
berücksichtigt worden ist, näher inbetracht zu 
ziehen, um geeignetenfalls einen Nachtrag zum 
Gesetz vorzulegen.

Die Angelegenheit Schleinitz.!
Zu der Angelegenheit des Kommandeurs 

der ostafrikanischen Schutztruvpe, Oberstleut­
nants Freiherr» v. Schleinitz, der — als Opfer 
des Abg. Erzbsrger — seinen Posten verlassen 
soll, äußert sich auch die „Schlestsche Volksztg.", 
die in der Lage ist, das freisprechende Urteil 
des Militärgerichtes in dem Disziplinarverfah­
ren, das Freiherr von Schleinitz gegen sich be­
antragt hatte, mitzuteilen. I n  diesem Urteil 
wird a ls  Ergebnis des Verfahrens festgestellt. 
Laß eine im dienstlichen Interesse gehaltene An­
sprache des Beschuldigten, die jeder Aufreizung 
gegen den Gouverneur und jede Andeutung 
über-das tatsächlich gespannte Verhältnis zwi­
schen dem Kommando der Schutztruppen und 
dem Gouverneur vermied, zu der haltlosen Be­
schuldigung vor dem Reichstage den Anlaß ge­
geben habe.
Für die private deutsche Beteiligung au der 

Weltausstellung in Sän Frcmzisko 
soll ein Garantiesonds in Höhe von 4 Mill. 
Mark aufgebracht werden. Die Hamburg-Ame­
rika-Linie hat bereits 200 000 Mark gezeichnet, 
und auch andere Interessenten haben sich mit 
bedeutenden Beträgen beteiligt. Die deutschen 
Ausstellungsgegenstände sollen bereits durch 
den Panama-Kanal geschafft werden. Die 
Hamburg-Amerika-Linie hat die nötigen 
Schritte getan, um die Erlaubnis zu erlangen, 
die neue Weltsahrstraße gleich nach Eröffnung 
zu benutzen, damit die deutschen Ausstellungs­
güter rechtzeitig in Sän Franzisko eintreffen.

Erneute Beratungen zur Abänderung des 
Handwerkergesetzes.

Noch in diesem Herbst werden im Reichsamt 
des In n ern  Beratungen mit Vertretern der 
deutschen Eewerkvereine stattfinden, um auch 
diesen Kreisen Gelegenheit zu geben, ihren 
Standpunkt zu allen einzelnen Fragen der 
kommenden Handwerkernovelle zum Ausdruck 
zu bringen. Außerdem werden auch die Ver­
tretungen von Handel und Industrie vom 
Reichsamte des Innern  aufgefordert werden, 
in gemeinsamen Beratungen Stellung zu 
nehmen. Außerdem aber wird noch einmal, be­
vor die Vorlage an die gesetzgebenden Körper­
schaften gelangt, allen Kreisen durch Veröffent­
lichung des Entwurfs Gelegenheit gegeben, et­
waige Abänderungsvorschläge an der zuständi­
gen Stelle zu unterbreiten. Wann der fertige 
Entwurf an den Reichstag gelangen wird, läßt 
sich einstweilen noch nicht übersehen: daß es 
schon in der nächsten Tagung sein werde, darf 
nicht als wahrscheinlich gelten.

Der Geburtenrückgang.
Daß der Geburtenrückgang keine vorüber­

gehende Erscheinung ist, daß er nicht einmal 
zum Stillstand gekommen ist, vielmehr mit un­
heimlicher Beharrlichkeit und Stetigkeit zu­
nimmt, beweisen die neuesten Ergebnisse der 
Reichsstatistik im „Statistischen Jahrbuch für 
das deutsche Reich 1913". Während die Zahl 

j der Ehe-schließungen von 496 396 im Jahre 1910

auf 512 819 im Jahre 1911 gestiegen ist, ging 
die Zahl der Geburten in dem gleichen Zeit­
raum von 1982 836 auf 1927 039 zurück. Leider 
ist auch eine Zunahme der Sterblichkeit zu ver­
zeichnen, die aber wohl eine Ausnahme dar­
stellt. Besonders der heiße Sommer des Jahres 
1911 ist schuld, daß der Tod gerade unter den 
Säuglingen eine reiche Ernte hielt. I n  dem 
genannten Zeitraum erhöhte sich die Zahl der 
Gestorbenen von 1103 723 auf 1187 094.

Soxhlet-Wagner.
Das gegen Professor Soxhlet in 

München wegen seiner bekannten Angriffe 
gegen den Leiter der landwirtschaftlichen Ver­
suchsstation, Eeheimrat Pros. Wagner, in 
Davmstadt anhängig gemachte Strafverfahren 
wogen Beleidigung ist, wie seinerzeit gemeldet 
wurde, auf Antrag der Staatsanwaltschaft nie­
dergeschlagen worden. Noch während jenes Ber­
ühren schwebte, hatte Eeheimrat Wagner an 
zuständiger Stelle selbst ein Disziplinarverfah­
ren gegen sich beantragt, um Gelegenheit zu 
änden, sich gegen die von Soxhlet erhobenen 
Beschuldigungen in öffentlichen Verhandlungen 
zu rechtfertigen. Dieses Disziplinarverfahren 
soll jetzt von dem obersten Verwaltungsgerichts­
hof durchgeführt werden. Zu diesem Zwecke ist, 
wie der „Tägliche Anzeiger" berichtet, Landge­
richtsrat Dr. Rsutz, der auch als Untersuchungs­
richter in dem Belöidigungsprozeß fungiert 
hatte und das einschlägige M aterial genau 
kennt, mit der Voruntersuchung betraut 
worden.

Ein deutsch-griechischer Wirtschaftsverbamd.
Ein deutsch-griechischer Zentralverband zur 

Förderung der wirtschaftlichen Interessen wird 
sich am 8. Oktober im Hotel „Esplanade" in 
Berlin konstituieren. Der Geheime Legations­
ra t Jacobs, der Vorsitzer des Vorstandes der 
deutschen Levantelinie, hat den Vorsitz im Ko­
mitee übernommen, das die Gründung des 
Verbandes betreibt. I n  Griechenland sollen 
korrespondierende Stellen im Sinns der deutsch­
griechischen Bestrebungen eingerichtet werden 
und in Athen ist in dieser Richtung bereits ein 
mit den Verhältnissen vertrauter Hamburger 
Kaufmann tätig.

Preußisches MiMärjubilärün des Erzherzog- 
Thronfolgers Franz Ferdinand.

Anfang Oktober überreicht im Auftrage des 
Kaisers eine militärische Deputation dem Erz­
herzog-Thronfolger von Österreich-Ungarn, der 
die Feier seiner 25jährigen Zugehörigkeit zur 
preußischen Armee begeht, das preußische 
Dienstcmszeichnungskreuz. Der Erzherzog- 
Thronfolger ist Ehef des königl. preuß. Ulanen- 
Regiments Prinz August von Württemberg 
(posensches) Nr. 10 in Züllichau, steht a la 
suite des Kaiser Franz-Garde-Grenadier-Regi- 
ments Nr. 2 und der deutschen Marine, ist fer­
ner Inhaber des königl. bayerischen 2. Schwe­
ren Reiter-Regiments Erzherzog Franz Ferdi­
nand von Österreich-Este und steht ferner a la 
suite des königlich sächsischen 1. Ulanen-Regi- 
meuts Nr. 17.

Frarienstimurrechtsbewegung.
Achthundert Frauen veranstalteten gestern 

Nachmittag im Haag eine Kundgebung zu­
gunsten-des Frauenstimmrechts, da die Thron­
rede nicht die Gleichheit der Männer und 
Frauen angekündigt hatte. Vorher hatte der 
Ministerpräsident eine Abordnung von zwei 
Frauen empfangen, die ihm einen offenen Brief 
überreichten, in dem sie ihrer Unzufriedenheit 
Ausdruck gaben. Der Ministerpräsident an t­
wortete, der Gesetzgeber würde nach der ange­
kündigten Verfassungsrevifion das Frauen- 
stimmrecht gewähren können. Die Frauen 
zogen darauf schweigend vor dem Gebäude 
vorbei, in dem die zweite Kammer tagte.

Kaiser Menelik lebt noch.
Ein aus AbeMnien heimgekehrter Inge­

nieur macht nach der „Nationalztg." inter­
essante M itteilungen über den Kaiser Menelik. 
Wie der Ingenieur zu berichten weiß, ist es



nicht wahr, daß der Kaiser, wie allgemein ver­
breitet wurde, gestorben sei. Trotz seines hohen 
Alters befinde er sich noch am Loben, werde je­
doch von der Öffentlichkeit streng abgeschlossen. 
Kaiser Menelik sei seit längerer Zeit an Ge­
hirnerweichung erkrankt und befinde sich in 
einem Zustande, der ihm die Führung der Re- 
gierungsgeschälfte unmöglich mache. Die S taats­
gewalt ruht gegenwärtig ausschließlich in den 
Händen der Kaiserin Taitu.

Japan und China.
Die japanische Regierung hat keine neuen 

Forderungen an die chinesische Regierung ge­
stellt. Das Gerücht, Japan habe die Verlänge­
rung des Pachtvertrages der Halbinsel Kwan- 
tung verlangt, wurde von der Opposition in der 
Hoffnung ausgesprengt, das gegenwärtige Ka­
binett durch Straßendemonstrationen zu stür­
zen. — Halbamtlich wird noch die Mitteilung 
gemacht, daß die Entsendung der Kriegsschiffe 
nach den chinesischen Häfen keinen Affront 
gegen die chinesische Regierung bedeute, son­
dern daß diese Maßnahme lediglich dem Schutze 
der in China lebenden Japaner dienen solle. — 
Die Entsendung von 17 Kriegsschiffen steht 
nicht recht im Verhältnisse zu dem behaupteten 
Zwecke.

Schwere Kampfe der Italiener in Libyen.
Die „Agenzia Stofam" meldet aus Suara 

vom 17. d. Mts.: Die italienischen Truppen 
griffen gestern unter dem Befehl des Generals 
Torelli einen großenTrupp Aufständischer an, 
der Tags zuvor seine Stellungen bei Gsur ver­
lassen und sich in der Umgegend des Tales von 
Tecniz versammelt hatte. Die Italiener 
stießen aus hartnäckigen Wiederstand, der 
Feind versuchte auch zum Angriff vorzugehen, 
wurde aber nach einem heftigen Feuergefecht 
geschlagen und zum eiligen Rückzug in nord­
westlicher Richtung gezwungen. Die Italiener 
erlitten sehr schwere Verluste. General Torelli 
starb den Heldentod, ebenso 2 Offiziere und 28 
Mann, darunter 7 Italiener, 3 Offiziere und 
70 Mann wurden verwundet, darunter 9 I t a ­
liener. Die Rebellen hatten ebenfalls beträcht­
liche Verluste. Auch einige Häuptlinge fielen. 
Die Haltung der Truppen war ausgezeichnet.

Huertas Botschaft.
Huerta hat in seiner an den mexikanischen 

Kongreß gerichteten Botschaft versprochen, er 
werde keine Mühe scheuen, freie Wahlen durch­
zusetzen. Es würde sein größter Triumph sein, 
sein Amt dem Nachfolger in Frieden zu über­
geben. Von 27600 000 Dollar Schatzgoldern 
seien seit Anfang dieses Jahres 24 900 000 
Dollar zur Pazifizierung des Landes ausge­
geben worden. Außer einer großen Anzahl von 
Kanonen, Gewehren und großen Mengen Mu­
nition habe die Regierung im Auslande zehn 
Flugzeuge. 71 Pangerautomobile und zwei 
Transportschiffe bestellt. Die den amerikani­
schen Kriegsschiffen erteilte Erlaubnis, sechs 
Monate in Mexiko zu verweilen, läuft im Ok­
tober ab. Huerta ist der Ansicht, daß diese Er­
laubnis nicht verlängert werden soll.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. September 1013.

— Kronprinzessin Cectlie ist heute in Ber­
lin eingetroffen. Sie fährt von hier nach 
Bremerhaven, um eine zweitägige Fahrt mit 
dem Lloyddampfer „Kronprinzessin Cectlie" 
anzutreten. Im  Gefolge werden sich befinden 
die Oberhofmeisterin Frau v. Alvensleben, die 
Hofdamen Gräfin von Wedel und Gräfin von 
Keyserling! sowie Kammerherr von Behr.

— Der Reichskanzler hat am Mittwoch S ils 
M aria verlassen und wird Donnerstag früh in 
Berlin eintreffen.

— Der vortragende Rat im Reichsjustizamt 
Delbrück ist zum Direktor in dieser Behörde er­
nannt worden.

— Dem Landeshauptmann in Schlesien 
Grafen Larisch-Moennich ist der Rote Adler­
orden erster Klasse verliehen worden.

— Der Lichtenfelder Bürgermeister Schulz 
tritt am 1. Oktober nach 35jähriger Tätigkeit 
aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand. 
Er ficht im 61. Lebensjahre.

— Der Amts- und Gemeindevorsteher des 
Berliner Vorortes Zehlendorf, Bürgermeister 
Dr. Köster, wurde mit 16 von 20 Stimmen auf 
12 Jahre wiedergewählt.

— I n  Oberlchrerkreisen wird gegenwärtig 
der Gedanke der Begründung einer Kranken­
kasse für den gesamten Oberlehrerstand erwogen. 
Es ist angeregt, die Frage auf der nächsten De­
legiertenkonferenz oder auf dem Oberlehrer- 
tage zum Gegenstand von Erörterungen zu 
machen. Auch ist vorgeschlagen, die aus Anlaß 
des Regievnngsjubiläiums des Kaisers ins Le­
ben gerufene Stiftung, aus der ein Genesungs­
heim geschaffen werden soll, mit der Begrün­
dung einer Krankenkasse in Verbindung zu 
bringen.

— Die nassauische Zentrumspartei hat am 
Sonntag ihren Parteitag in Ransbach (Wester- 
wald) abgehalten. Nachher fand eine von zirka 
2000 Personen besuchte Wählerversammlung 
statt, auf der auch Abgeordneter Erzberger über 
die M ilitär- und Steuergesetze und Pfarrer 
Wahl über die Geschichte der Zentrumpspartei 
sprach.

— 15 Milliarden Mark beträgt die Summe 
der deutschen Lebensversicherungen nach dem 
Stande vom Anfang des Jahres 1913. Von 
diesen kommen mehr als 12sH Milliarden auf 
Versicherungen für den Todesfall. 1Z4, M illiar­
den oder 1346 Millionen beträgt die Versiche­
rungssumme der sogenannten Volksversiche­
rung. Für den Erlebensfall sind 776 Millio­
nen versichert, an Sterbegeld 307 Millionen, 
an Renten 28st4, Millionen. An Prämien ver­
einnahmten die deutschen Unternehmungen im 
letzten Jahre zirka 690 Millionen.

— Die bisher in der Lindenstraße 14 unter­
gebrachten Räume des Kammergerichts befin­
den sich jetzt in der Elßholzstraße 32. Ebenda 
sind auch die bisher in den Mietshäusern Mark­
grafenstraße 10 und Lharlottenstraße 77 befind­
lich gewesenen Räume des Prüfungs- und 
Rechnungsamts, der Oberstaatsanwaltschaft 
und der Strafsenate untergebracht.

— Die Verkehrseinnahmen deutscher Eisen­
bahnen im August 1913 betragen nach der im 
Reichseisenbahnamt aufgestellten Übersicht im 
Personenverkehr 97 941336 Mark (ein Mehr 
gegen das Vorjahr von 7 459 528 Mark im gan­
zen oder 7,22 Prozent auf 1 Kilometer); im 
Güterverkehr 175 700 512 Mark (ein Mehr 
gegen das Vorjahr von 1904 588 Mark im gan­
zen oder 0,09 Prozent auf 1 Kilometer).

Metz, 16. September. Der „Lorraine" er­
klärt heute, daß Abbe Collin gegen die „Rhei­
nisch-Westfälische Zeitung" gerichtlich vorgehen 
werde, weil der Korrespondent der „Rheinisch- 
Westfälischen Zeitung" trotz der wiederholten 
persönlichen Dementis des AbbS Collin diesen 
immer wieder beschuldigte, die sogenannte 
Scherbenrede dem „Mattn" überliefert zu 
haben. — Auch wir halten den Weg der gericht­
lichen Klage für den einzig möglichen, aus dem 
eine Klärung herbeigeführt werden kann.

koloniales.
Staatssekretär Dr. Solf fuhr nach einem 

Telegramm aus Bonaberi vom 15. September 
am 12. und 13. mit der Mittellandbahn bis zur 
Bauspitze (etwa 50 Kilometer östlich Edea), be­
sichtigte hierbei die sanitären Einrichtungen 
für die Vahnarbeiter und besuchte sodann Edea. 
Am 14. begab sich der Staatssekretär mit der 
Nordbahn bis Nkongsamba, von wo am 15. der 
Abmarsch nach Dschang erfolgte.

Errichtung einer Postanstalt in Dsutsch- 
Neugumea. I n  Vuka (Deutsch-Neuguinea), 
auf der zur Gruppe der Salomon-Jnseln ge­
hörigen Insel Buka ist am 26. Ju li eine Post­
anstalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich 
auf die Annahme und Ausgabe von gewöhn­
lichen und eingeschriebenen Briefsendungen er­
streckt.

Über die Kämpfe mit den Eingeborenen in 
Nenkamsrun teilt ein amtlicher Bericht im 
„Deutsch. Kolonialblatt" u. a. folgendes mit: 
Die Kampfesweise der Eingeborenen ist für 
den Europäer und die Karawane die denkbar 
gefährlichste. Im  dichten Farmvand schießen 
die Wacheleute auf etwa zehn Schritt und ver­
schwinden, ohne daß man sie zu Gesicht bekommt. 
Was die Gründe der Unruhen und feindlichen 
Haltung der Bevölkerung anlangt, so können 
diese nicht lediglich in der zu großen In a n ­
spruchnahme der Eingeborenen als Träger der 
Erenzexpedition gesehen werden. Denn merk­
würdigerweise sind gerade die Dörfer, deren 
Bewohner garnicht oder nur sehr wenig zu sol­
chen Arbeitsleistungen herangezogen sind, an 
den Unruhen am meisten beteiligt. Die Aus­
stände auf alte Kämpfe der Pangwe mit den 
Franzosen zurückzuführen, ist jedenfalls nicht 
unberechtigt. Aus jener Zeit, in der mancher 
Pangwe gefallen ist, stammt der Schwur der 
Pangwe, daß ein Weißer fallen muß. Eine 
große Rolle spielt sicher die Wildheit und die 
Beutegier der Pangwe.

Kongresse.
Die Haupttagung des Gustav-ALolf-Vereins 

wurde in Kiel Mittwoch Morgen mit dem Geläut 
sämtlicher Glocken der evangelischen Kirchen einge­
leitet. Vormittags wurde in allen Kirchen Haupr- 
und Kindergottesdienst abgehalten. Um 12 Uhr 
mittags fand die öffentliche Hauptverhandlung mit 
Überreichung der gesammelten Gelder für die Fest­
gabe und der Gustav-Adolf-Kindergabe statt. Alle 
Schulen sind geschlossen. Auf das Huldigungstele­
gramm des Vereins an den Kaiser ist folgendes Anr- 
worttelegramm eingelaufen: „Ihre Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin haben mich zu beauftragen 
geruht, der Hauptversammlung der evangelischen 
GustaD-Adols-Stiftung für die freundliche Be­
grüßung und die herzlichen Segenswünsche allerhöchst 
ihren  ̂ wärmsten Dank auszuspreck-en. Ihre  
Majestäten werden die bedeutungsvolle Arbeit der 
Gustav-Adolf-SLiftung auch fernerhin mit beson­
derem Interesse begleiten und wünschen allen M it­
arbeitern Gottes reichsten Segen. —' v. Valentins, 
Geh. KabinetLsrat."

Tagung der mitteldeutschen Handelskammern.
I n  Lübeck begann am Dienstag die Tagung der 

mitteldeutschen Handelskammern, denen 25 Kammern 
angehören, darunter die Ältesten der Kaufmann- 
schaft zu Berlin und die Handelskammern von P o ts­
dam und Brandenburg. Der Oberpräsident von 
Hegel knüpfte an die neuerliche Kaiserrede an uns 
betonte dre darin enthaltene Anerkennung für 
Handel und Industrie. S ie  werde eins nachdrückliche 
Weisung für die Reichs- und Staatsbehörden sein, 
den erwerbenden Ständen in Handel und Jndustne 
Beachtung zu schenken. M an beriet darnach die Er­
richtung von Submisstons-Zentralen bei den Han­
delskammern. Die Materie wurde einer besonderen 
Kommission überwiesen, der man folgenden Leitsatz 
übergab: „Für den F all einer reichs- oder landes-

gesetzlichen Regelung des Submissionswesens halt 
man die Einrichtung eines Reichs-Suvmisfions- 
amtes oder von Landes-Submisstonsämtern für wün­
schenswert. Die Vorarbeiten sind aber nicht durch 
besondere Ämter, sondern durch die Handels­
kammern selbst zu erledigen."

VerLandsLag der mittleren Postbeamten.
Am Abend des ersten Verhanolungstages hielt 

der Generalsekretär des Verbandes mittlerer Rerchs- 
Post- und Telegraphen-Veamten, Reichstagsgbg. 
Hubrich-Berlin einen zweistündigen Vortrug über 
„Kindererziehungsbeihilfen". Redner erörterte dre

sowie inländischer Körperschaften 
i)ie bereits das System der Erziehungsbeihilfen ein­
geführt haben, und besprach eingehend das Für uno 
Wider der Einführung derartiger Beihilfen. Zur 
Verhütung von nachteiligen Folgen für die übri­
gen Beamten empfehle es sich, die Frage der Er­
ziehungsbeihilfen aus der eigentlichen Veamten- 
besoldungspolitik herauszuheben und sie lediglich 
a ls  Frage der allgemeinen Bevölkerungspolitit zu 
behandeln. Im  übrigen hielt der Vortragende die 
ganze Angelegenheit noch nicht für spruchreif. Der 
nächste Verbandstag soll dazu Stellung nehmen. I n  
der Aussprache kamen wegen der vorgerückten Zeit 
nur Anhänger der Erziehungsbeihilfen zu W on. 
Gegen Mitternacht wurde ein Antrag auf Schluß 
der Erörterung angenommen. Die vorliegenden An­
träge, für die Einführung von Erziehungsbeihilfen 
einzutreten, wurden zur weiteren Beratung einem 
Ausschusse überwiesen.

Der dreizehnte Historikertag 
wurde Mittwoch Vormittag im großen Festsaale der 
Universität Wien in Anwesenheit des Unterrichts- 
ministers Dr. Hussarek von Heinlein und zahlreicher 
Gelehrter feierlich eröffnet. Der Vorsitzer, Professor 
von Ottenthal begrüßte die Teilnehmer herzlich und 
wies darauf hin, daß Lei dieser Vereinigung von 
Anfang an deutsche und österreichische Geschichts­
forscher in engster Harmonie vorgegangen seien. 
Er schloß unter Hinweis auf die Jahrhundertfeier 
der Völkerschlacht bei Leipzig mit dem Wunsche, 
daß die Abhaltung der Tagung hundert Jahre nach 
jenem Siege, mit dem auch für die deutsche Ge­
schichtsforschung ein großer Aufschwung verknüpft 
gewesen sei, von günstiger Vorbedeutung seien 
möge. Unterrichtsminister Dr. Hussarek versicherte, 
daß auch die Unterrichtsverwaltung die Beratungen 
mit gebührendem Ernste beachten werde, und sprach 
die Hoffnung aus, daß die Tagung unberührt von 
Gunst oder Ungunst der Tagesströmungen aufgruno 
objektiver Forschungen ein treues B ild ferner oder 
naher Zeiten entwerfen werde. Die Unterrichts- 
verwaltung hoffe, aus den Beratungen gediegenes 
M aterial zum Nutzen des wissenschaftlrchen B e­
triebes des Unterrichtes zu gewinnen. Der P ro­
rektor Professor Redlich begrüßte die Tagung 
namens des Rektors. Bürgermeister Weiskirchner rm 
Namen der Stadt, deren Beteiligung an dem Leip­
ziger Jahrhundertfest er versprach. Er führte aus, 
die Deutschen an der Donau fühlten sich eins mit 
den Deutschen im Reiche. Im  Namen der Akademie 
dsr Wissenschaften begrüßte Generalsekretär Hofrar 
von Karabacek die Versammlung, worauf die B e­
ratungen begannen.

slirslnnd.
Wisn, 17. September. Kaiser Franz Josef 

hat der Kronprinzessin von Rumänien in An­
erkennung ihres Heldentums und ihrer Auf­
opferung bet der Pflege von Cholsrattanken 
das Eroßkreuz des Elisabeth-Ordens verliehen.

Toulouse, 17. September. Präsident Poin- 
carä wohnte heute früh dem Schluß der M a­
növer bei und richtete dann an den Kriegs­
minister einen Brief, in dem er ihn zu der 
Durchführung der Manöver beglückwünscht.

London, 17. September. Der König und 
die Königin von Griechenland sind heute Nach­
mittag 2 Uhr 45 Minuten aus Ostende in 
Dover eingetroffen und von dem griechischen 
Gesandten Eennadios und seiner Gemahlin 
empfangen worden. Die Majestäten sind im 
Sonderzuge nach Eaftbourne weitergereist.

London, 17. September. Der englische Ar­
beiterführer Harry Quelch ist heute gestorben. 
Quelch ist im Jahre 1907 aus Württemberg 
ausgewiesen worden.

Kopenhagen, 17. September. Der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland sind heute 
Vormittag um 11 Uhr mit dem Berliner Ex­
preßzuge von hier abgefahren. Auf dem Bahn­
hof hatten sich zur Verabschiedung die hier an­
wesenden Mitglieder der königlichen Familie 
mit dem Königspaar an der Spitze eingefunden.

Los Angelos, 17. September. Die deutschen 
Verbände in den Staaten Californien, Wa­
shington, Oregon und Texas haben an den 
Kaiser eine Depesche gerichtet, in der sie ihr Be­
dauern ausdrücken, daß das Reich an der Welt­
ausstellung in Sän Francisco nicht vertreten 
sein werde, und die angesehene Stellung der 
Deutschen in Amerika betonen.

ProvmzialuachricMeu.
Eoßlershaulen, 17. September, (überfahren und 

lebensgefährlich verletzt) wurde gestern Nachmittag 
von einem ländlichen Frchrwerk das 5jährige taub­
stumme Mädchen des Monteurs Mesecke von hier. 
D a s . Kind erutt gefährliche Quetschwunden an der 
Brust und Schädelverletzungen.

LautenLurg, 17. September. (Verschiedenes.) Ver­
schwunden ist seit Donnerstag eine alte Frau, die Auf- 
wärterin Gutkowski, welche in den Wald nach Lese­
holz gegangen und bisher nicht zurückgekehrt ist. Ob­
wohl der Löbauer Wald, nach dem sie gehen wollte, 
nach allen Seiten abgesucht wurde, konnte nirgends 
eine Spur von der Frau entdeckt werden. — Ertrunken 
ist am Sonnabend ein Zjähriges Söhnchen des Kauf­
manns Macejewski. Es spielte am Ufer der Welle 
und fiel dabei in den Fluß hinein. Da der Unfall 
von niemanden bemerkt wurde, mußte das Kind er­
trinken. — Das Rittergut Straszewo im Kreise 
Löbau hat der bisherige Besitzer Probst, dessen Fa­
milie es seit mehr als 50 Jahren besessen, für 600 000 
Mark an die Bauernbank verkauft.

Neuwert, 17. September. (Die Abgangsprüfung 
im hiesigen königlichen Progymnasium) wurde gestern 
Vormittag vorgenommen. Von den fünf Prüflingen, 
zwei Untersekundanern und drei Extraneern. konnte 
nur dem Untersekundaner Paul Calon das Zeugnis

der Reife für Oersekunda und die Berechtigung 
einjährig-freiwilligen Dienst zuerkannt werden. 

Marienüurg, 17. September.

ri

Elbing passierte der Kaiser ohne Aufenthalt, und 
um 2!4 Uhr traf er in Eadinen ein. Beamte, ^  
leute und Ziegeleiarbeiter sowie die SchulW'U 
hatten Aufstellung genommen zur Begrüßung ' 
" ' " ' Etzdorf reichte oe

haben auf den Wochenmärkten Mühe, den ^  ^  
Segen loszuwerden. Die Versandgeschäste haben ^  
Preis auf 80 Pfg. für das Schock festgesetzt. , ^  

Cadinen. 17. September. (Kaiserbesuch.) M  ^  
Fahrt von Dirschau nach Elbing und Cadinen HA. 
Kaper in M a r i e n  b ü r g  fast 2 ^  Stunden 
die er eingehender Besichtigung der Wiederherstellt^ 
Lauten und der Ausstattungen in den Räumen ,
' -------  ' te. Der Besuch in M aFiM H

rn ganz überraschend. N r e E  
t. Um 1 ^  Uhr wurde die 
Elbing nach Cadinen fo r tM

Ordensschlosses widmete, 
kam den Marienburgern ganz überraschend, 
war darauf vorbereitet, 
in Automobilen über

Gutsherrn. Herr Ceheimrat von M oori ^
Kaiser die Hand zum Gruß. 
nach Cadinen gekommen Hosmarschall
Platen-Hallermund, General von Chelips, VW.,. 
adjutant Oberstleutnant von Mutius, Leibarzt ^ ' 
stabsarzt von Niedner und der Vertreter im ^
wältigen Amt von Treutler. 

Menstem, 17. September. des Ar??
prinzenpaares.) Der Kronprinz und die Kronprinz^ 
werden voraussichtlich ^
der Tag noch nicht fest

(Besuch
-nd die Krwnpru^^j 

mit voller Sicherhsrrmir vonerzum Jag ^ u fen th a lt tN . '
21. d. M ts. n A lle in

werden voraussichtlich 
der Tag noch nicht fest 
Namuck am Sonntag den 21. d. M ts. in

T iW . 17. September. (Städtisches GewächshaÄ 
Der botanische Garten überm Teich in Tilgt ery .̂  
noch in diesem Jahre ein Gewächshaus, für das 
städtischen Körperschaften seinerzeit 28 000 Mark  ̂
willigten. Die nordöstliche, hochgelegene Ecke ^  
Gartens ist zu diesem Zwecke mit der neuen 
Ringstraße auf gleiches Niveau gebracht worden.  ̂
dein Bau des Gewächshauses ist bereits begonnen. ^

Wronke. 17. September. (100 Jahre alt.) ^   ̂
machermeister Vlümke vvn bier kann am letzten . 
im "
Der Jubelgreis erfreut sich 
und körperlicher Rüstigkeit.  ̂ . ^ § 1

NeuLonnsche!, 17. September. (Die H^penern
geht in den nächsten Tagen zu Ende. Der 
bleibt hinter der früheren Schätzung erheblich 
Der Handel war in der ersten Hälfte voriger 
sehr lebhaft, ließ aber in den letzten Tagen nach. 
prima Hopfen wurden 189 und 190 Mark. für ernzei 
AusNchballen 200 Mark. für Mittelhopfen
170 Mark. für geringen Hopfen abwärts bis 100 ^
gezahlt.

Lokal imchrtchlen.
Historischer Thorner Tageskalender.

19. September.
1822 Bildung eines Frauenvereins.

Thor«. 18 September 1913- 
- ( V o m  M a n ö v e r . )  An das d r e i E  

Vrigademanöver der 87. Jnsanteriebngade zw i ^ 
Bütow und Zuckers und der 70. Jnsanterreo 
nordwestlich Rummelsburg, verbunden mn ^  
Kriegsmarjch der 87. Jnsanteriebrigade von ^  ^
nach Polnow, schloß sich das viertägige Drv p ^  
Manöver zwischen Polnow und R u m m e ls b u r g ,^ ^  
dem gebirgigen Charakter des Geländes 
strengungen für die Truppen, jedoch auch A M  
lich lehrreiche Eefechtsbilder brachte.
Manöver führte die Trupen in ein ganz
lärrde mit großen, teils welligen, teils ÄiH
in die Gegend südwestlich und östlich Schlaw -

AWSSL-SM-
zuwerfen. Während nun am nächsten M oM  
Reserve-Regiment und die UnterosiiMrschme

--------dritten Tage ...... ........ . . ^
gegen den in beseitigter Stellung bei ^unz , 
Runow stehenden Feind bedurfte, u m  die ^

herbeizuführen. Die 36. Division unter Ee ^nerm  
ncccius und die Kavallerie-Division.U"A. dst 
von Heydebreck beschränkten sich dabei ^  und 
Defensive, sondern schritten von Klein -U 
Kummerzin zum Gegenangriff, sodatz es Ätzern

Lerg und ein Parademarsch, bei bem o ^ ^ o e r .  
nochmals ihr Bestes gaben, beendeten das ^11
Der Abtransport der Truppen erfoigre ^ ^  
Stationen Schlawe Zitzewitz. SLolp.und 00 ^chdeB  

— ( H e i m k e h r  v o m  M a n o v   ̂
das Manöver, das anfänglich bei regne I M  
bei prächtigem Herbstwetter stattfand 
Reservisten ein schöner A b s c h l u ß T r u p E  
wesen ist, nunmehr beendet, sind sanrtl ) ^  tetb 
teile dei Garnison Thorn,. welche d°r«^  vi« 
genommen, wieder hier emgetron

bei allen Postanstalten käuflich ist 
selbst (Stand vom 1. Januar 1913

AMW'N UM?
des Preises; auch können sie. sich den r e ^  A  
Bezug des Verzeichnisses sowie der AmallSe ^

108 Mark und dem evangelrscysn ^ -  eines A  
in Neumark zu den Kosten der A iU -SA chsu  Kilw 
ableiters auf der neuerbauten eva S ^ n , 
eine Beihilfe von ISO Mark gewahrt wo

(



°^d.Op .
F du /'sN i7 /'^L «uer". R. Strauß; 5) Ro- 

MGouen; 81 Köppen) von
,^Ner", Nico/ai F- ^p- /Die lustigen
Mste Braut" k - n / /  8^nta>ie a. d. Üp. „Die ver- 

Strauß- ' 5 >"E""a- 8j „Wiener Blut". Walzer, 
^eg, ^ a . » H o c h z e i t s t a g  auf Troldhaugen",

^ ! l S ^ H ? e s " n ^  o h n e  G e n e h m ! .

»'ch s ' L L
f r a g e n  verpflick tet^q^ ' ^  und anständigen,

k---"rŝpichte -st '"^Lung J „  der Rechtsprechung der 
^ w w e it das L Ä » ^ E  die Frage erörtert worden. 
N ? «  anzusehen ^  Lohilinge a ls pflicht-
eininener F jjn^n  >̂l- Aus Anlaß einiger vorge­

buchte g/s- x ^  laben sich neuerdings einige Eewerbe- 
E^lritt von 9?s,,n^"^^unkt gestellt, daß auch der 

^ -^ h e /rn  Se!um er Z ^ ^ e i n e n  ohne Erlaubnis
«!- Echw Ä vei? » i m L a n d k r e i s e T h o r  n.s 
n^nert ^  E ra m tt> ^ /E r  den Schweinen der F rau  
A re rs  Fenski und unter den Schweinen des
R . Unter den ausgebrochen. — Die Seuche

d »

y". einer S t u ^  ^ ^ ^ a h ig e s  Rad hatte. Da iah er 
->u das beuer^'^^.angeschlossene Räder stehen, wo- 
w^u/njunker ^sr, uiie ihm mitgeteilt wurde, dem 
L äd iert war ^  Kohorte, der zur Kriegsschule kom- 
in c-bchl°8 auüi>?M; ^gek lag ten  gelang es mühelos, / /o in e  Stuhp ^ ^ ^ o n ,  worauf er das Rad zuerst 
ten°D^oiwalte'r ^ " u  'u  den Geräteschuppen nahm, 
Se?trv?dzik, das^R an^^Z  beauftragte den Eefrei-

Der Angeklagte 
Morgen den Ee-g e i l e n ,  nachdem di^c ^ treffend en  M orgen  den Ee- 

e ia / Ä °n . sondern » ^  ausgetreten  w ar. nicht ein­
es nun ^ r h e i t s k e t ^ ^ ^ ^ ^  Z ellentür nur von außen 
die " Ä  aus seiner s ^ ^ ^  ^ t  habe. B erger gelang

m? L?ff-L
H°l un^en gesehen mi?n E ite re  Fahrlässigkeit des 
eilen da der .Berger gelangte auf den
D e rV '!^ '^ e ld ^ h I°  »" Veranlassung hatte. 
UUr slugeklanj. anzuhalten, auch in das Freie. 
K  E°5  B o/leg^uft srch auf seine Instruktion, die 
dem s,v?§lshof jn - omer^ Sicherheitskette verlange. 
Der an flieg en  no^"-^  ^ r  Ansicht, daß dies neben 
*almaü, ^lchissteir» weitere Sicherung sein soll. 
des N n^?au der Hupfende Kommandant Eene- 
die «Vllagten da'n">Ä dezeugte das Eingeständnis 
dgz ^/herheitslett^ ^cht er, sondern ein Gefangener 

zu. Min .eile vo rig e . D er Angeklagte gib»
davon überzeugt haben

^ecklenbur" ^rZeiter gegen den mehrfach
^ e l e j ^ a  wsqen ^ ^ u n  Krause als Kölpin in 
q?,udelt^ L a n g  und - H a u s s r i e d e n s b r u c h s .  
n °Isserh?u> 12. U ° / ° , r p e r v e r l e ß u n g  ver­
fug' nnd°' - Für eine M -!?°"e  K. seine Hochzeit in 
?A°n der^s ^ in  das T a s /s^ rü e ß  er das Hochzeits- 
!du ^  a-^Eche zum § r/;^ au s  Sochulski, wo es bald 
Ugeklan§^lwirts d e / ^ « ^ " '  Als der Schwieger- 
, lte. NA auf ein g r ^  ^rgeselle Zaremba, oem 

Klei».?'? er einen Geldstück herausgeben
A n g e ld  in d"7  °us die Hand. fodaß

^-tuLs umhergestreut wurde.

S-

Ain Aufsammeln beteiligte sich auch der Angeklagte, 
steckte das Geld aber in seine Tasche. Als K au  Za­
remba sich das verbat, wurde sie beschimpft. Der Auf­
forderung des Gastwirts, das Lokal zu verlassen, kam 
der Angeklagte nicht nach. schlug vielmehr noch mit 
seinem Svazierstock auf Zaremba ein. Das Urteil 
lautete auf 35 Mark Geldstrafe, ev. 7 Tage Gefängnis.
— Zur Entscheidung kam auch die bereits einmal 
vertagte Sache der Organistenfrau Franziska G. aus 
Colmansfeld. der D i e b s t a h l  zur Last gelegt war. 
Am 12. Jun i fuhr sie mit dem Äbendzuge von Brom- 
berg nach Schönsee, und -war von Fordon ab allein 
im Abteil. I n  Hofleben entdeckte der Hilfslchaffner N.. 
daß in dem Wagen sämtliche Fenstervoryänge abge­
schnitten waren. Die Vorhänge wurden in dem Sack 
vorgefunden, den die Angeklagte bei sich führte. Diese 
sucht mit folgender Erzählung ihre Unschuld zu be­
weisen. I n  Vromberg seien zwei Männer eingestiege 
die ihr unsittliche Antrüge machten, die sie, mit A 
zeige drohend, zurückwies. Als andere Leute zustiegen. 
)ei sie eingeschlafen und erst in Culmsee erwacht. Die 
beiden zurückgewiesen Männer hätten sie wohl nun

M

Ausflüchte
und verurteilt die Angeklagte zu 3 Tagen Gefängnis.
— Der Zwischenfall, wegen dessen gestern gegen die 
Schuhmacherfrau St. verhandelt wurde, hat sich, wie 
man uns schreibt, nicht im Kinderheim, sondern im 
Wcusenhause zugetragen.

— ( E i n  E i n ü r u c h s d i e b  s t ahl )  wurde diese 
Nacht bei Herrn Kaufmann Eistnberg. Kasernen- 
stratze 13, verübt. Dem Diebe fielen eine Korbflasche 
mit Himbeersaft, eine Kiste Zigarren und verschiedene 
andere Sachen, außerdem etwa 20 Mark Bargeld rn 
die Hände.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 37 Jahre alte. mit 
Zuchthaus vorbestrafte Scherenschleifer Johann 
Dudzinski aus Mocker, der hier das Gewerbe im 
Hausieren ausgeübt und dabei aus einer Burschen­
stube zwei Beinkleider gestohlen hatte. Bei seiner 
Mitnahme bedrohte er den Polizeibeamten mit einem 
Revolver, sodaß erst durch Herrn Polizeikominissar 
Schlicht die Verhaftung erfolgen konnte.

— ( De r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet ysutr 
zwei Arrestanten.

— ( Di e  acht e  H o c h w a s s e r w e l l e )  hat 
wieder eine ganz außerordentliche Höhe und in Ghiva- 
lowice mit 5.20 Metern fast den höchsten Stand dieses 
Jahres erreicht. Den oberen Stromlauf hat sie bereits 
passiert gestern durchlief sie Russisch Polen, und heute 
dürfte sie Lei uns den Höchststand erreichen. Die 
Weichsel, die bei Thorn schon bis auf 2*/L Meter ge­
sunken war. ist gestern auf 3,30 und heute M ittag 
auf 1,30 Meter gestiegen. Ein weiteres Steigen um 
stündlich 2i4 Zentimeter ist bemerkbar. Die ganze 
Uferstraße bis zum Fährprahm ist wieder über­
schwemmt; die Fähre mußte ihren Betrieb heute 
Morgen von neuem einstellen.

— (L o i, d e r  e i c h e ! . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o  r n bej, ng heute -s 4 34 Meier, 
er ist seit gestern um 1,09 Meter g e st i e g e n. Bei 
C b w a l o w i c e  ist der Strom von 4,73 Meter ous 
3,98 'Ueier g e f a l l e n .

Podgorz. 17. September. (Einen ungetreuen Ver­
käufer) ^beschäftigte nach dem „Podg. Anz." der Kan- 
tinenpächter F. auf dem Schießplätze. Der junge 
Mann hat vor seinem Abgänge eine Menge Waren 
in eine Kiste gepackt, die er mitzunehmen gedachte. 
Durch einen Zufall wurde der Drebstahl noch recht­
zeitig vereitelt. I n  der Wohnung des jungen Mannes 
wurde nun eine Haussuchung abgehalten und hierbei 
250 Mark hares Geld gefunden. Der Dieb wurde dem 
Justizgefängnis in Thorn zugeführt. — I n  seiner 
Thorner Wohnung wurden auch Zigaretten, Zigarren. 
Kognak und Thorner Lebenstropfen gefunden, die ver­
schiedenen Kantinenpächtern gehören, bei denen der 
Ungetreue, der demnächst Soldat werden soll, in 
Stellung war.

Mannigfaltiges.
( M o r d p r o z e ß  i n  M a d r i d . )  Vor dem 

Kriegsgericht in Madrid begann Montag der 
Prozeß gegen den Hauptmann Kanchez und feine 
Tochter, welche angeklagt sind, den Rentner Ja lo n s  
rn der Kriegsschule, deren Hausverwalter Sanchez 
war, ermordet, den Leichnam in Stücke zerschnitten 
und diese in die Abguß- und Wasserrinnen ge­
worfen zu haben. Dienstag Nachmittag begann das 
Verhör von Luise SanLez, nachdem ihr Vater, der 
ehemalige Hauptmann der Madrider Kriegsschule, 
am Montng vernommen worden war. E in dichter 
Schleier bedeckte das Gesicht der Angeklagten, ihre 
Antworten überstürzten sich und waren zumteil zu­
sammenhanglos. „Ich kann mich nicht erinnern, ov 
der ermordete Ja lon . als ihn mein Vater nieder­
warf, um ihn Zu zerstückeln, schon tot war oder nichr. 
Ich habe nicht geglaubt, daß mein Vater Ja lon  
töten wollte. Ich nahm vielmehr an, daß er ihn 
nur zwingen wollte, ihm Geld zu geben. Ich glaubte, 
wahnsinnig zu werden, a ls  ich sah, wie mein Vater 
sein Opfer mit Haminerlchlägen auf den Hinter- 
kopf bearbeitete; ich versuchte dabei, den zweiten 
Schlag zu verhindern." Es entstand eine tragische 
Szene, a ls  einer der Beisitzer die Mitangeklagte 
fragte, ob sie sicher sei, daß ihre beiden Kinder von 
ihrem eigenen Vater stammten. Luise Sanchez brach 
in heftiges Schluchzen aus, stand plötzlich auf. warf 
sich vor dem Vorsitzer auf die Knie und rief: „Ich 
schwöre es, ich bin dessen sicher, nichts ist mir heiliger 
a ls  meine beiden Kinder." Dann tra t die An­
geklagte zurück, Lob die Arme zum Himmel und rief: 
„Erbarmen, Erbarmen, ich bin unschuldig, ich habe 
nichts getan." Auf die Fragen des SLaatsanwalrs 
blieb Hauptmann Sanchez bei seinen Unschulds- 
bet^uerungen und erklärte, Ja lon  nicht zu kennen, 
er wisse von dem Verbrechen nur, was die Zeitungen 
davon erzählten, er glaube, daß seine Tochter direkt 
an dem Morde teilgenommen habe im Einver­
ständnis mit Personen, die ein Interesse daran 
hätten, ihn, Sanchez, in der Kriegsschule zu rur- 
nieren. Der Angeklagte versuchte dann, für die 
Blutflecke in seinem Hause eine natürliche Erklärung 
zu geben. Der S taatsanw alt verlas sodann seinen 
Strafantrag, den Sanchez bisweilen unter Tränen 
anhörte, wobei er sich an seine Verteidiger mit den 
Worten wandte: „Welche Infam ie!" Der Vertei­
diger erklärte, Sanchez sei wohl der Urheber eines 
tatsächlichen Mordes, aber er sei unverantwortlich, 
es handele sich um einen aus Eifersucht entstandenen 
Wahnsinnsanfall, a ls  er gesehen habe, datz seine 
Tochter den Huldigungen Ja lo n s nachgegeben habe. 
Der Angeklagte zeige alle Merkmale körperlicher 
und geistiger Degeneration und krankhafte geistige 
Veranlagungen. Mehrere seiner Verwandten seien 
Alkoholiker. Sodann wurde das Verhör unter­
brochen. Der Verteidiger der Luise Sanchez forderte 
die Freisprechung der Angeklagten, da sie ihrem 
Vater aus Furcht gehorcht habe.

»Abends und im ersten Teil der Nacht war das 
Befinden lehr schlecht. Eine« Augenblick hat­
ten die Arzte ernste Besorgnis. Um 4 Uhr 
morgens tra^ eine leichte Besserung ein» Die 
Prognose ist «och sehr zurückhaltend.

Friedrichs Niickslug über den Ärmelkanal» 
C a l a i s ,  18. September. 'Der deutscht 

Flieger Friedrich landete mit seinem Fluggast, 
dem Konstrukteur Strich Mittwoch um 5,2V Uhr 
nachmittags. Beide "wollen nach Berlin zurück­
kehren.

Das Ende eines Verschwörers. ' 
L i s s a b o n ,  18. September. I n  der Apo* 

theke am Praca de Larnotz ereignete sich eins 
Explosion» Lei der der Besitzer getötet wurde, 
Feuerwehrleute fanden im Hause 4 Bomben. 
Der Apotheker wurde als Verschwörer frühen 
schon zur Anklage gestellt aber freigesprochen.

Der Ausstand in Mkolajew. 
N i k o l a j e w ,  18. September. Den auft 

ständischen LaM Heitern M oste« sich auch die 
bei den schwimmenden Elevatoren des Hafens 
beschäftigten Arbeiter am. Das Ausladen des 
Getreides auf der Bahnlinie stockt. Die Lager­
räume find überfüllt. Die Getreidchändlen 
wiesen die Agenten telegraphisch an, die Karrn 
einkaufe einzustellen.'

KrieMgesangMEStausch auf dem Balkan. 
S o f i a ,  18. September. Der Austausch 

der bulgarischen mrd serbischen Kriegsgefanaei 
nerr wird fortgesetzt. D ie Zahl der bulgarischen! 
Gefangenen beträgt 28V3, die der Serben 38V1> 
darunter 28 Offiziere.

Theater und Musik.
Felix HoMnder, der am 1. April die In ten ­

dantur des Frankfurter Schauspielhauses über­
nehmen sollte, hat jetzt dem Aufsichtsrate mit­
geteilt, datz er aus Gründen privater Natur so­
wohl seine Stellung in Berlin beim Deutschen 
Theater aufgeben werde und sich auch nicht in 
der Lage befinde, die Intendantur des Frank­
furter Schauspielhauses zu übernehmen. Die 
Familie Holländers erklärt, daß Holländer sich 
von Anfang an in Frankfurt, als er ver­
tretungsweise die Neuinszenierung verschiede­
ner Stücke vornahm, sich nicht wohl gefühlt 
habe. Aus Frankfurt kommt dagegen die Mel­
dung, datz Holländer von Anfang an das ganze 
Ensemble gegen sich eingenommen habe, weil 
er zu herrschsüchtig gewesen und keine andere 
Meinung neben sich habe aufkommen lassen. 
Auch in sozialer Hinsicht seien die Maßnahmen 
Holländers von Anfang an bemängelt worden, 
weil er versucht habe, das Volontärwesen ein­
zuführen. — DMüberraschende Rücktritt Felix 
Holländers voit^ver Intendantur des Frank­
furter Schauspielhauses soll, wrs die „B. Z. a. 
M." hört, in Beziehungen liegen, die Holländer 
seit längerem zu einer jungen Schauspielerin 
unterhält. Felix Holländer, der verheiratet ist, 
hatte die Absicht, sich von seiner Frau scheiden 
zu lassen, um die Schauspielerin, die vor zwei 
Jahren aus Wien an das Deutsche Theater 
engagiert war, zu heiraten. Dieser Absicht 
stellten sich jedoch Schwierigkeiten entgegen. 
Holländer beabsichtigt nun, mit der Künstlerin 
nach Amerika zu gehen. Er traf deshalb vor 
kurzem aus Frankfurt in Berlin ein und er­
wirkte bei Max Reinhardt die Lösung seines 
noch bis zum 1. April 1914 dauernden Kon­
trakts mit dem Deutschen Theater. Er ist von 
hier nach Bremen gefahren, um sich von dort 
nach Amerika einzuschiffen.

Maßregelung einer Wiener Hofburgschau- 
pielerin. Nach der Korrespondenz Wilhelm 

hat die gegen das Mitglied des Hofburgtheaters 
Frau Jda Orloff geführte Disziplinarunter- 
uchung zur sofortigen Lösung des zwischen dem 

Hofburgtheater und Frau Orloff abgeschlosse­
nen Vertrages geführt. Frau Orloff soll vor 
einiger Zeit gegenüber einem Berliner Jour­
nalisten verschiedene abfällige Äußerungen über 
das Wiener Hofburgtheater und dessen Leitung 
gemacht haben.

N eueste N achrichten.
Automobilunfall.

D r e s d e n »18. Setpember. Wraf und Grä­
fin von Einsiede!» die gestern morgen einen 
Ausflug im Automobil in die Umgebung Dres­
dens unternahmen» erlitte« dabei einen schwe­
ren Unfall. Das Automobil stürzte bei einer 
Kurve jn der Nähe von Erohenhain nm «nd be­
grub die Eräsin unter sich. S ie  erlitt mehrere 
Rippenbrüche, einen Kniescheibenbruch und 
andere bedenkliche Verletzungen, während ihr 
Gatte und der Chauffeur nur unbedeutend ver­
letzt wurden. D ie Gräfin wurde nach Dresden 
in eine Klinik gebracht, wo sie fast hoffnungs­
los daniederliegt.

Schwerer Stratzenbahnunfall.
N i z z a ,  18. September. Auf dem Weg« 

von Cagnes nach Grosse entgleisten S Wage» 
der Straßenbahn und stürzten in eine 1S Meter 
tiefe Schlucht. Zwölf Personen, meist Alpen­
jäger wurden getötet, außerdem sind unter den 
Toten mehrere Frauen sowie Eymnasialpro- 
fessor Clasry. Von den toten Soldaten sind drei 
Unteroffiziere und einer Korporal. Man be­
fürchtet, datz unter den Trümmern sich noch die 
Leichen dreier Frauen und mehrerer Soldaten 
befinden. Etwa 30 Personen sind vsrletzt. Die 
Rettungsarbeiten gestalten sich wegen des Re­
gens und des in der Grube angesammelten 
Schlammes sehr 'chwierig.
Die vier verunglückten Touristen nicht gefunden.

P o n t r e s i n a , 18. September. Die M el­
dung von dem Auffinden der Leiche« der 4 aus 
dem Piz di Pal« vermißten Touristen hat sich 
als falsch herausgestellt. Zn Wirklichkeit hat 
man von ihnen noch keine Spur . Es herrscht 
ununterbrochener SchneefaÄ, sodch Rettungs­
versuche aussichtlos sind.
Wieder ein Brand auf der Weltausstellung 

in Gent.
G e n t ,  18. September. Um Mitternacht 

brach im Restaurant „Rheinland" Feuer aus, 
das sich a«s den Pavillon her Konditor und 
Bäcker ausdehnte. Vier Pavillons sind ver­
brannt. Auch ein Privathaus am Boulsvasd- 
pc,rk brannte ab. Nach einstündiger Arbeit 
wurde das Feuer gelöscht.

Unaufgeklärter Tod eines spanischen Depu­
tierten.

P a r i s .  18. September. Aus Madrid 
wird gemeldet: Hier erregt der unter seltsamen 
Umständen erfolgte Tod des Deputierten Mar­
quis del Balle lebhaftes Aufsehen. T alle jagte 
in zahlreicher Gesellschaft in der Besitzung S a«  
Lukas, als Plötzlich im Dickicht 2  Schüsse knall­
ten. Wenige Minuten später wrnke del Balle 
mit 2 Kugeln t« dem Kopfe tot aufgefunden. 
Man hält Selbstmord für ausgeschlossen, neigt 
vielmehr der Ansicht zu, daß es sich um einen 
Unglücksfall handelt, dessen Urheber bisher un­
bekannt ist. '
Das Befinden des M ilitärattM ees v. Winter­

feld.
E r i s o l l e s ,  '18. September. Der Zu­

stand des Verunglückten ist immer der gleiche.

Amtliche Notierungen der DmrzigerProdukten« 
Börse

00,11 18. September 1913.
Für Getreide, Hülsettkruchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provissoa 
usancemäßjg vom Käuier an den Verkäufer vsrgütek 

Wetter: kühl und regnerisch.
W e t z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 772 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 7 0 3 -7 5 6  Gr. 160-185  Mk. bez.
Neglilierimgs.Preis 194 Mk. 
per September—Oktober 193 Mk. bez. 
per Oktober—November 194 Br^ 193 Gd. 
per November—Dezember 1 9 4 ^  Mk. bez. 
per Dezember—Januar 195'^ Mk. dez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 6 7 9 -7 2 0  Gr. 156—159 Mk. be-. 
Negiilierimgsprers 160 Mk. 
per September—Oktober 158V, Mk. bsz. 
per Oktober—November 159", Br., 169 Gd. 
per November—Dezember 160 Mk. vez. 
per Dezember—Jannar tö l' ? Mk. bez.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1600 Hgr.
inländ. groß 688 -707 Gr. 166—176 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 109—116 Mk. bez.

H. ' f e r  nnv.. t-er i.»»»».- von 1000 Ltgr.
inländ. 144— 166 Mk. dez.

Nu h z n t k e r .  Tendenz: stetig.
Neudemenr 83'.',. sr. NL,rsahrw. 9,57'/, Mk. bez. ink! S. 

Ul e i e  per 100 Ngr. Weizen- — Mk.  bez.
Noggeu- 8,40—9,60 Mk. dez.

Der Vorstand der Produkte,»-Börse.

Berliner Börjendericht.
18.Sept. 17.Sept«

F o n d s :
Dstertelchjsche Aa«iknaten .  . ,  , .
Nlissische B a n k n o te n  per ttasfe  .  .  . 
Deutsche N e ich sa n le ih e  3 ' ' , " , ' s .  . .  .
Deutsche N e ich san te ih e  9  . .  .  .
Preußische  5to„solo  3 ' / ,  "/«> .  .  , .
Preußische Ltousols 3 » < ,  . .  z > .
T hor ne r  G to d ta n le th e  4 .  
T horner  S t a d t o u l e i h e  3 ' / , " / ,  .  ,  ,
P o f e n e r  P f o n d b r ie s e  4 ° / i ,  . .  ,  » .
P os e n e r  Psand br iese  3 '  . . .
N e u e  Wösiprenßische P s a n o b r U s e  4 « „ 
Weslpreußjsche P s a n d b r ies e  . .
Mejtpreußische P s a n d b r ies e  3  . . .
Russische Ä t a o t s r e n t e  4 " . « . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Nnssjjche S t a a t s r e n t e  L'/g v o n  1 9 0 2  . 
Russische S t a a t s r e n t e  4 ' / , " / »  v o n  19 0 6
Polnische P sa n d b r ie s e  4' , .  . .
snmiburg.'Ainerika P a k e t s a h r t - M t le n  .
Norddeutsche L l o y d - Ä k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Bal»k-2lk1ien . . . . . .
Dtskott l-ttommitttdit-Ati tLjle  . .  . .
Norddeutsche N red i tons ta l t .N k l le n  . . 
Ösibank für H ä n d e l  und G e w e r b e -A k t .  
Stilgem.  E lektr iz i tä tsge je l l schas t .  Aktien  
A n m e ß  Fr iede-A kt ien  . . . . . .
Aochmuer G u ß stah l-A kt ie n  . . . .
L urem bnrger  B e r g w e r k s » A t 11en . . .
Gesel l .  sÜr etektr. U nter ,»eh ,„en .Aktlen  
H a rpener  B e r g w e r k s - A k l i r n  . .  , .
O an r o lM le -A k t te t ,
P h ö n ix  B e r g w e r k s - A M e n  .  .  .  » .
Ahe instahi .Aktien  . . . . . . . .

M er z e n  loko in N e w y o r l .  . . . . . .
,  S e p t e m b e r 4 . 
,  Oktober . .  .  t  s L .  .  .
„ D e z e m b e r  . .  F - » s .  .  .

R o g g e n  S e p t e m b e r  z s 4 .  .  .  .  .
„  Oktober . . .  4 . . . .  .
.  D e z e m b e r  . . . . . . . . .

84,65 
2! 6,05

84.80
75.90
84.80
75.90
93.25

99̂ 70
85,20
91,76
83.25 
74,60

91,50
99.90 
8950

144.75
124.60
249.60 
185,30
115.25
120.60 
24480
170.40
223.50 
146,60 
155.68
190.75
171.76
258.40
161.40 
98,—

197.76
197.50
199.25

162.50
162.50

64,65
216,10

84,80
7 6 , -
64.L0
7 6 , -
93,10

99,70
85.30 
91.75 
83,25
74.30 
92,35
91.90
99.90 
89,50

144,10
123.90
249.70
185.80
115.25
120.25
245.60
170.60
222.70 
1 4 7 ,-
155.90
190.40
172.80
269.90
161.40 
97 V,

167.—
1S7,—
198,76
160,75
162.80
166.25

Bankdiskonts"/.), Lo,i»blndz1„sslitz7*/s, Prlvaidiskont

Zu Beginn zeigte die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  recht 
feste Stimmung. Da jedoch im weiteren Verlaufe Realisationen 
in größerem Umfange vorgenommen wurden, die auf die 
Tendenz drückten, so wurde die Haltung allmählich abgeschwächt. 
Schluß schwach.

D a n z i g , 18. September. (Getrelde,nackt.) Zufuhr am 
Legetor 1130 inlttndtsche, 794 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. September. (Getreldemarkt.) Zttfuhr 
18 inländische, 193 ruß. Waggons, exkl. 14 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kucken. _____________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 18. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 12 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mw.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur; 
4- 19 Grad Cels.. niedrigste -s- 10 Grad Cels. ____________

W njsrrstiinde d e r W eichsel, K rad e  u n d  U ehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  an» P e g e l

der Tag m Tag m
Weichsel Tho r n. . . . . .

Zawichost . . . .
Warschau . .  ,  . 
Chwalowiee . » . 
Zakrotzgn . . . .
Neusandeck . . . .

B-nil« be« Bromberg Z A g ! !  
Neste bet Czarnikau . . . .

18.
16.
r§-17.
18.

16.
16.

4 3̂4
3,61
4,18
3,98
3,95

5,86
2,44

17.'
15. 
17.
16. 
17.

16.
15.

" I N3,0s
4.50
4.73
S,71

5̂ 38
2,46

19. September: Sonnenaufgang s.«l Uhr,
Sonnenuntergang S.M- Uhr.
Mondaufgang 6.S7 Uhr.
Mondnntergcmg 10.01 Uhr.



Hellte früh entschlief nach langem, schwerem Leiden unser lieber, 
guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der Klernpnermeister

M » L K 3  K IS M A
im 63. Lebensjahre. d

Thorn den 17. September 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen
Zlrrx Uloxsll,
I - t s s b e t k  U l v A i t n ,
^ N N k t  b iv A A U .

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. d. MLs., vorm. 
11 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofs aus statt.

Heute nachmittags 4 Uhr starb nach langem, schwerem, in Geduld 
getragenem Leiden unsere gute M utter

M M  v »  L s « M
geb. ^soklort.

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzersüllt an 
Thorn den 17. September 1913

Kurt von. LöllSsll.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. September, nachm. 

3 Uhr, von der Leichenhalle des Altstadt, evangel. Kirchhofs aus statt.

Die Verlegung einer etwa 1900 
Meter langen, gußeisernen Mufsen- 
druckrohrleitimg von 230 Millimeter 
l. W. für das neue Wasserwerk auf 
Hauptbahnhof Thorn soll ausschl. 
der Rohrlieferung vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen können, so­
weit der Vorrat reicht, gegen post- 
und bestellgeldfreie Einsendung von 
1,00 Mark vom unterzeichneten Amt 
bezogen werden. Versiegelte und 
mit entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote müssen bis Dienstag den 
30. September, vormittags 11 Uhr, 
hier vorliegen. Zuschlagssrist vier 
Wochen.

Thorn den 16. September 1913.
königliches Lisenbahnbetriebs- 

amt.

U ü i M e  Attfölsterki Thor«
Das im Wirtschaftsjahre 1913/14 

anfallende zur Herstellung von Fa­
schinen geeignete K ie fe rn  - Reisig 
III. K l. soll im Wege des schriftlichen 
Angebots verkauft werden.
Los 1. ca. 8,4 da Kahlschlage in den 

Jagen 55, 62 und 222 mit 
etwa 1000 rm.

Los 2. Abtrieb von etwa 11,2 ka 18/20 
jähr. Schonungen in den Jagen 
133, 150, 167, 180 m it ca. 
1600 rm.

L o S 3 .6 du Kahlschlüge in den Jagen 
105 und 160 mit etwa 750 rm.

Für die Masse wird keine Gewähr 
geleistet. Die Gebote sind in vollen 
Pfennigen für 1 rm jeden Loses ab. 
zugeben, müssen die Erklärung ent­
halten, daß Vieler sich den Verkaufs- 
bedingungen rückhaltlos unterwirft 
und sind verschlossen mit der Inschrift 
„Angebot auf Faschlnenreisig" bis 
zum 26. Septem ber 1913 an die 
königliche Oberförsterei Thorn, Fischer- 
straße 57 einzureichen. Es wird noch 
besonders darauf hingewiesen, daß 
10 Bunde 1 rm gleich gerechnet 
werden. Eröffnung rechtzeitig ein­
gegangener Gebote im Geschäfts- 
zimmsr daselbst am  87. Septem ber 
1913, vormittags 9 Uhr in Gegen­
wart etwa erschienener Bieter. Die 
Bedingungen können an den Werk- 
tagen nach vorheriger Anmeldung 
vormittags im Geschäftszimmer ein­
gesehen werden.

Der Oberförster.

ZuriiMekehri
llr. m  L ! » M

ZMckgMrt.
U .w M W tW Ä S
U ö n ig ? .
preutz.

Massen-
lotterie.

Z u der am 10. und 11. O k to ber 1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

1
1 12

1 1
1 8 Lose

Ü160 80 l̂O 20 Mark
zu haben.

D  o r r r  d> ^ r /K  I r ! -
königl. prenst. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 23.Se-t.d.Js.,

vormittags 9 Uhr. 
steht S t. Jakobs-H osp tta l. h ie r,

Termin zum Verlaus 
von Nachlaßsachen

an, zu welchem Kauflustige eingeladen 
werden.

Thorn den 15. September 1913.
Der Magistrat,

_____ Abteilung für Hosplalsachen.

Der für Sonnabend den 28.
d. M s. angesetzte

findet Nicht statt.
Thorn den 18. Septbr. 1913.
Kommando -es 1- weftpr. 

Futzartillerie-RegimentsNr. 11.
Ball-, Straszen- und Haus­

kleider
fertig t elegant w .  A S iL iL - rn s k t ,  

geprüfte Schneidermeisterin, 
Gerberstr. 13I1S.

werden nach Maß hier angefertigt sowie
«eueGarnitureit und alte «ach 
neuestem Modell umgearbeitet
auch befinden sich alle Sorten F e l l e  

am Lager.
8. Lebüts, Coppernikllsstraße 24, 1 Tr.

U  «U W k» N «
Verfandstelle zu vergeben. Beruf und 
Wohnort gleich. Monat!. Verdienst 400 
M ark u. m. Auskunft umsonst.
Standard-Speziaiitälenmdustr.Nr.253

in Konstanz (Baden).

Netterer Kaufmann,
in  Thorn und Umgegend gut eingeführt, 
sucht Reisestelle, Vertrauensposten oder 
derartige Stellung.

Angebote unter N .  1<Z0, postlagernd 
Thorn.

speziell fü r Zentralheizung, verlangt
övorA 8«k!o«mp, Th.-Mocker.

Tüchtiger, selbständiger

Schmied
auf ArbeiLswagen eingearbeitet, bei an- 
angenehmer dauernder Stellung und 

hohem Gehalt verlangt von sofort

v .  L M Z 'S M M  U a v k Z .,
I n h . : Lga raS  V adw sr, 

W age rrfa b rik . Briefen Wpr.

Witze M W M
bei Höchstlohn sucht

ZSsrlkliL Thorn.

Zum 1. Oktober d. I s .  suche ich einen

M aW m K - 
schreiber.

Angebote m it Gehaltsansprüchen.
k ' S i s r s ,

Rechtsanwalt und Notar,

Junger, intelligenter M ann wird als

MMrer MruM
ausgebildet. Wöchentliches Gehalt 15 Mk. 
Zu erfragen Odeorr-Lichlspiele.

Ein jüngerer Arbeiter.
ehrl. u. zuverl., der auch m it Pferd um­
zugehen versteht, von sogl. bei dauernder 
Beschäftigung gesucht.

S r. L iro L lrm . Klempnermeister.

M M r .
der auch Gartenarbeit versteht, 

stellt ein
H sn ig ku ch e n fa b rik

UmoumlliMsr.
Neustädt. Markt 4.

Hausdiener,
unverheiratet, sucht L s e S r ie ir s Ä l« « .

Kutscher,
nüchtern und zuverlässig, stellt sofort ein 

Bangeschäft.

K u t s c h e r ,
nüchtern und zuverlässig, guter Pferde­
pfleger, zum 2 l.  d. M ts . gesuch t .

„Edelweiß"-Mrberei,
chem. Reinigungsanstalt.

MM. LWWkll
znm E in tritt per 1. 10. gesucht.
w s w s n  I ^ e is s r  L  O o.,

Seglerstr. 10. 1 T r.

I M M « .
der polnisch spricht, stellt sofort ein

B uchhand lung SL. L » ^ lo v I r L ,  
Brückenstraße 36.

KSTDZ'HssZWKGZT
jeder Branche erhalten Stellung von so­
fort oder 1. Oktober Hotelhausdiener, 
Kutscher, Hausdiener für Geschäft und 
Privat, Kochmamsell. Kochfranen und 
Lehrfräulein für die Erlernung der feinen 

Küche jederzeit gesucht.
Ltam sluus r,evvanäow8ki

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18, 

Fernspr. 52, — Fernspr. 52.

Selbständige

M M »
für die Verkaufsstelle des Landwirtschaft­
lichen Hausfrauen-Vereins Marienwerder 
zum 1. Oktober gesucht. Gewährt werden 
4 Prozent der Brutto-Einnahme Wohnung, 
Licht und Brand, sowie Beihilfe für 
Lehr- und Laufmädchen. Meldungen 

erbeten an

Frau Geh. Reg.-M! k r e M e r ,
M a rie n w e rd e r .

W irtin , Stützen, Kinderfrl., 
Köchinnen, Stubenmädchen so­

wie Alleinmädchen bei hohem Gehalt, 
gleichzeitig e m p f e h l e  Köchin und 
Mädchen für alles, welche gut kochen 
können. vsetUs L s ts r s M s k I .  ge­
w erbsm äß ige  S re lle u v e rm itt ls r iu , 
T h o rn . Neustädt. M arkt 18, 2 T r.

Ju n g e s  H rS u le in ,
m it Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut, sucht

Rechtsbrrreau
Mauerstr. 22. pt.

G e su ch t^ " ^ t ü c h t i g e s  
A lle in m ä d c h e n ^
nach B erlin  (auch durch Vermittelung). 
F r. Hptm. S isrm LN L, Brombergerstr. 90.

m it guten Zeugn. W irtin , 
Stützen, Köchin, Stuben­

mädchen und Mädchen für alles. 
H V rk N ä n  HLr e s n ir r ,  

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Däckerstr. 11.

Lausm ildchen
wird verlangt

k rtv e o  ok 'M aln», Elisabethstraße

WWes »Seil
gesucht C opperurkusslr. 19, Laden.

Licht saudttts Nachtu suraiits 
kltiNts Ngchjtk

für nachmittags zu einem Kinde
Albrecht-troste 4. 1. r .

«Ijmkikü,
Sauberes Auswartemädchen

verlangt Gerechlefiratze 2. z. I.

m it 2 Morgen Land zu verkaufen. An- 
Zahlung 200 i Mk. Angebote u. Z. L . 
an die Geschaftsst. der .Presse" erbeten.

L L riL M Q l', MeMenstr. !34, 1..

Maisrgehilfen AMW»ü-UWs
stellt ein L .  L L M L s . Klostelstrahe 20. b illig zu verkaufen Iunkerstr. 6, 3 T r.

Verein k. Laust a. Laastgeverde
— ---------------  Iks rLS LS L Z s ! ----------------------
Im S in te r 1913/14 ünäen folZelläs V a rträxv  s ta tt: krokvssor 
L iib n t-m a m r-L rys la ll: Osrkart üauptmanv. D r. K v o kv r-V a u rix : 
LZyptisetts Luvst Lv moäerner LeLeuektuvx. üo rw rrm i L a b r-  
^VLen: Lebauspielkuvst. k rok . V r .  M o ä s : Luvst uvä
kelixion. O r. k'rltzärlob ^avm auu, U. S. L . : Luvst uvä 
Volks wirtschaft. lv  Aussiebt Zevommsv sivä kolZsvcke ^.us- 
steUuuxeu: KaäierunZsv vov Ü srtbo lä  üvU iu x ra tb . Lunst- 
ZewerblLcbs OeZevstanäs, desorZt äurcti N o rits  8tumpk L  8oIm- 
vau L ix . Oemülätz vor^vAsweiss vvcstpr'eusslscttvi' L ttn s tlv r. 
Lollektiv-LuLLtsttuvA kvok.b 'rltL  kkuk le -va nL lx . kliotoZrapttjscbs 

^usstettuvZ vov R ivo la  korscbcIä-IZorttn .

ZleläuvACv 2um ösitritt (lattrssbsitra^ 6 !̂ l. bei freiem öesueb 
äer Vortrüge uvä ^usstellun^ev uvä letlvabme an äer Verlosung) 
erbeten an äsn VorsitLeväev: Oberlebrer 6ois, karkstr. 13, IV.

K r t u s k o s .
z re ita g  den 19. September 1913, abends 8 U h r :

AdrcMktirsren
der Kapelle des 2. pommerschen Fußartillerie-Regiments Nr. 15. 

Leitung: Herr Obermusikmeiftsr k i's ils .
Eintrittspreis L Person 55 Pf. (einschl. Billettsteuer),

________________Logen ä 5,50 M.

GesUDgrMiSsiiilk.
8elez»htttskl>»s!

Früher Schlosserei, von 2 Straßen be­
grenzt, m it gr. l. Werkstatt. 17>(6 y m  
Grundfläche, nebst Hof und Garten, 
M  eisertrag außer eigener Wohnung 
600 Mark, ist wegen des. Umstände m it 
4o00 M ark zu verkaufen eotl. m it V or­
kaufsrecht zu verpachten.

Angebote unter 9 0 ,  post!. Culmsee. 
Agenten ausgeschlossen.

Stühle, Küchenspind, Küchentisch 
und anderes 

billig zu verkaufen BreiLeftraste 28, 
Ecke Schillerstr.

soo LSpIks.
habe sehr billig erstanden und verkaufe 
dieselben von 1.50 Mk. an. Katalogversende 
gratis. L rsvL S V L L i, Culmerstr. 24.

verkaufe ich meine

8 «  Ladeneinrichtung
w ie :

1 Repositorirrm . zum Kolonialwaren, 
geschäft paffend.

1 Ladentisch m it Bottbongläsern,
1 Ersschrarik,
1 M ehtkasieu m it Rega l.
1 B iife lt ,  zum Restaurant paffend,
1 D ezim alw age m it G ew ichten,
1 Ladentischwage m it Gew ichten, 
verschiedene kleinere W andrega le  und 

Utensitten für Kolonialwarengeschäft. 
Besichtigung jeder Zeit.

M s M s n K lr .  IN .
Wegen Aufgabe des Haushalts zu 

verkaufen:

Nutzbaum - Vettgestelle 
mit Matratzen, versch. 
Bücher, Schreibtisch, 
Zylinderbureau, Bilder 
Küchentisch u. a. m. 
___  Schillerstr. 19, 2.

Selbstfahrer,
eichiiniliZer

Dreschkasten,
H isq iliriit-W l,
alles gut erhalten, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Prbffe".____________________________

Psnkzkiltitt,
zu verk. L r itg v r ,  Mellienstr 134, 1

Zu verkaufen:
Bettsedern, 
altes Sopha, 
Gaskocher mit P «  
eisen,

F a h r r a d
spottbillig k i r c h h o fs t r a h e  3 4 .

1 Grammophon mit Platten, 
2 Handreisetasche» und 
1 Sportwagen (2 sitz.)

zu verkaufen__________Badeesrr. 23, 2.

Regale, Tombank, Äelencht. 
für Schansenster sowie Büsten
billig zu haben

K on fektionS laden V rertestr. 32.
Ein sehr gut erhaltener

Nnstbaum-

Schreibtisch
mit Aussatz,

alte, solide Arbeit, ist zu verkaufen. Zu 
erfragen bei

M b'belm agazirr, 
Neustadt. Markt.

Umzugshalber ist eine gut erhaltene
O r S U r c r U s

von sofort preiswert zu verkaufen
Mochee, Lindenslraße 75, 1.

K M M M W .
ausziehbar, großer Posten, billig zu ver­
kaufen. Anbringen gratis.

8r68§!Sin, Tapeziergeschäft,
____________ Schllhmncherstr. 2.

zu verkaufen. Zu  er­
fragen in der Geschäfts­

stelle der „Presse".

Wlhk Gliiisk- M  ßütkiifkSeril
zu verkaufen______ Brertestratze 18, 2.

ISgrtsffklSüiiiPfkr. fsst neil.,
1 G!as!l!k!ii8 mit A r

zu verk. L .  K ira hofstr. 56.

MNr.8t.WM!«
verkauft
M .  D L v lL r n rL ir n ,  Culm. Chaussee 172, 
______Restaurant „Feldschlößchen".

Schöne Ferkel,
langhaarig, Stamm Is la m , hübsche, kleine 
Sorte, und

meiste Mäuse,
dutzendweise abzugeben

E a s t a v  ö a d s ,  fslstterir.
Verkaufe von sofort 4 überzählige

Ä . L r t tp s r ,  Z ieglevm str.. Gramtschen.

Kk!S !!. VWötllkkkll

Suche zum 1. Oktober d. I s .  eine

M M k  W y  18 W  M a rk
zur Ablösung auf ein äußerst gut gehen­
des großes Geschäft am Platze.

Gest. Angebote unter 8 .  M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____

Stmb., möbl. Wohn- u. Schlafzim.
sehr billig vom 1. 10. zu vermieten

Copp e rn ikuss trake 19, Laden.

5 Avrsura. Timrosr u. Aubvkör,
M  I. LtZ., kür 900 L1K., evtt. LLall M  

kür 1—4 kkeräo 211 vormieLen 
89.

WohNUNg,
2 Stuben, Küche, Zubehör, an ruh. Leute 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten, 
3. Etage. Baderstraße 5. im Laden.

l ls u s -  un ä  Io i le t ie - 8 ö s ts n fs d n k ,  
l iw t - n ,

em pkisklt id rs  8p e L is I -8e !k e n :

li'Oiiilit. klW8ti!itt-8tz!se,
U M M M ,
Mk-8tzi!k,
äie vberall erttültlictt sivä.

U etzsLA M -*k l
Sonntag den 21. i>.

von 3 Uhr ab,
findet unser ^

(Bazar)
im GarSen und «errett ^  
V rk to v ia -P a vks  statt.

Nach Amerika,
Kanada. Argentinien. Brasilien, Austra­
lien. Asien. Junge Leute aller Verufs- 
klassen, weiche ihrem Berufe entsprechen­
de Schiffsfiellung auf Passagier-Dampfern 
nach allen Weltteilen wünschen bei hohen 
Löhnen, sowie freier S tation resp. Kost 
u. Logis, erhalten auf briefliche Anfrage 
m it NeLonrmarke Auskunft durch K ap itä n ;

Geschäftsführer der j 
Schiffrrhrts- und Rerssbureau-Gefell- ? 
fchaft, Verttn Nr. 348, Kochstr. 5. L

—  - v  ^
der Liedertafel Mocker und des

Orchestervereins.

Verlosung 
Verkauf von 

arbetteu.
F ü r Essen und Trinken ist b e s tL W " '' 

E i n t r i t t :  25 Pfg. M  
10 Psg. für Kinder. _ ^  lad«»

Im  Interesse der guten »a-v 
w ir herzlich ein.

Der VorsiMu. ^
Frau LLEAgKSr, Frark E Ä o tsS S '

K sspLs, S tadtrat Lasttgubr, 
P farrer6SLL1, P farrer .

Mellienstraße 166.
---------- - E

Heute, Donnerstag, dett  ̂ .
Freitag den 19. Septe-n"

G ro ß e r

SkSlW - K»...,
Um recht zahlreichen Besuch 

Anfang 6

„ « B '

E m KkM z »giß
Empfehle den geehrten .j,,-» 

schaften, Ausflüglern und 
meine schönen, geräumigen 
litäten sowie Garten. . Kt>

M r  gute Speisen 
tränke ist bestens gesorg'-^ 
Aüftil!) SS!l A iligs^Ukst'

Um freundlichen Zuspruch

MNe. ü.
Rückfahrt des Sonderzug 

Leibitsch 9.30 Uhr.
Telephon: Leibltsch^>

NsmuLkranke erzielen durch e-.ne ,^zk« 
im Haufe mit W tb ttchstoH ct
spruSsl S tn rilq u -U e  rasch ^  ^

. - - L L Ä S - S

«L L )« . ,  Gerberstr. 53, IL .  
lLL«>iVLerK, Drogerien.

I ^ o s s .

zur B s rü u e r L - i t s - - -  z '-S U N N Z i«  
M m e s  „N irn ö  rn« V erU tt

» -> -L L 2 L --Z ^
k S 7M iM

v e r l o r e n .  Abzugeben
« N n ü c k i-n ü ra ttc ^ . ^

M M c k e r ^ k ä l e n d e ^

1913
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H ie rzu  zw e i Blätter.
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Die presse
Gweiier S la D

Uiispse in Libyen.
^ (Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Zeiten des alten Rom war Libyen, 
letzt von den Italienern besetzte Nord- 

r-inE fischen Tunis und Egypten, eine der 
veir»-- Provinzen, und die Getreide- und Oli- 

gingen von dort aus täglich mit 
tracht nach Inzwischen ist die

bi-, dnrmer weiter vorgerückt, vielfach
Äneer, und nur hier und da winkt eine 

!ck>!-° rinem Städtchen. I n  weiter Ferne 
blonem Dunst Vergzüge, aber zu- 

"Erssnkt man in einem Candmeer mit un- 
o^en-W ellen , marschiert 20, 30 Meter hin- 
wp„ ^ . wieder hinunter, und merlt es nicht, 
los? "Esücht hinter der nächsten Düne laut- 
dläbs^ »oind mitmarschiert, um einen dann 
Dat,i -s ^  überfallen; das Aussenden von 
vioi Zu seitlicher Sicherung nützt nicht
verM's ouch sie werden alsbald voin Sande

stuckt. So ist es denn erklärlich, daß die
 ̂ lener nur Herren dos Küstenstriches wur- 

sv ä ^ i- '^ ^  Schrffsgoschütz-e reichten und
Eleinen Stichbahnen mit ihren 

und Wachhäusern. Die Er- 
Nlar,  ̂ ^brden noch häufig solche Erfahrungen 

'inil « T ^En erst, wo ihr General Torelli 
beim m anderen Offizieren und 28 Mann 
i°nd gefallest"  Wüste zum Esbirgs-

d e u ^  hätten sie noch heute keine
venn"^ landeinwärts sich wagen können. 
Csa„° inzwischen der Balkankrisg die
geâ n ^."^Mezogen hätte; hier stand es noch 

libyschen Krieges so, daß die 
^  Araber bis in die italienischen 

hafi^ugräben eindringen, ja daß ein riesen- 
eim'n  ̂ Arbaner ein ganzes Maschinengewehr 
kei' ^.^egtragen konnte. Enver Bey, hier 
M atn / L^Eld, sondern ein wirklicher Orga- 
wie 7 > ^Errichte das Land. Nicht weniger 
stand»« Offiziere, die. in seinen Reihen
dor̂ - m' ^Een es bestätigt, daß die Italiener 
bi-e I- i^ ^^ .^ o fo lg e  errungen hätten, wenn 
Word»« Zum Friedensschluß gezwungen
Leben-- nm ""' Enver vermaß sich, Zeit seines 
siert» bu halten. Nun ist der organi-
babinr '^ ^ a n d  dahin. Aber die Wüste und 
wied»?* unerforschte Gebirge speien immer 
plotzlüd"^ Scharen Aufständischer aus, die 
l ta lie ^ ^ E  aus dem Boden gewachsen, vor den 
°w pfi«2?  stchen und ihnen
licht Verluste beibringen, wenn sie auch 
uw ä» ^  nachhaltige Offenstvkraft besitzen. 
biuan«i -  ̂ Eindringlinge, wieder zum Lande 
Eosell»«^^^^' lind wenn Hundert braune 
Nach aus dem Fessan rücken Tausend
Worte«» i^^wdtischen Araber, die sich „unter- 
^nster -Nben und Zumteil, nach altrömischen 
sivnen n Italienern mit Jahrespen-

bdacht wenden, stecken mit ihren Wüsten-

Wandel der Zeiten.
îoman von Fritz Eantzer .

-----------  (Nachdruck verboten.)
D' (12. Fortsetzung.)
Sie ^ Antwort ging schon am Abend ein. 

^bsaa? m Dredow und enthielt — eine 
^lweiiig 'Ehrlicherweise sei er bereits an-

«^verpflichtet.
kgte H»ll?Ä^ ^nen Haken, Brigitte," 
Elttia «7̂  r-" l̂ Zu seiner neben ihm stehenden 
>Nit b ste die wenigen Worte der Absage

«Und ^hbnsam  überflogen hatte.» d  »°«°

die Tti^°^n^zuckte mit den Achseln und- MSte
Falten.

Jedenfalls sprich 
*dbe Briefes die Mühe, ein,

ûrechtzndrochseln.«
Zollte das nicht glaube 

ba iü etwas, Ioachiin, was gi
babego«" sollte er eine Ausrede

wie sxä' erörtert wurde, v<

^aone z^ar sogleich, um das i
hatt» aufzuheben, aber die

^Esen bem erk^^  Verlogenheit in 
Das -  ..
S o ? lt? Ä ^  ^  stutzig, 
ludet . . Äorvs Absage vielleicht doö 

^  stanÄ sie gT 
Reue R M ^ e n h a n g e ?
D-.7

7 Ci» »«SE Tag brachte eine Menge 
>^tein Absagen und Zusa.
^  das ^

brüdern nach wie vor unter einer Decke. Das 
Geld dient zum Ankauf von Munition. Ist auch 
der Seeweg für deren Zufuhr gesperrt, so kommt 
über die egyptische und vor allem die tunesische 
Landgrenze genug. An eine Entwaffnung 
eines Landes, das fast doppelt so groß ist wie 
das deutsche Reich, aber noch keinerlei richtige 
Verkehrswege besitzt, ist natürlich nicht zu den­
ken, die zwei Divisionen der italienischen Gar­
nison sind dazu nicht imstande. So werden denn 
die Kämpfe in Libyen noch fortdauern, sicher 
weit über die jetzige Generation hinaus.

Aber das braucht die Italiener nicht mut­
los zu machen. Erstens verlohnt der Gewinn 
den Einsatz, denn Libyen kann, von neuem kul­
tiviert, wieder zu dem blühenden Lande werden, 
wie in den Zeiten des alten Rom. Zweitens 
aber ist überhaupt Nordafrika ein harter 
Bissen. Die Franzosen haben zwei Menschen­
alter lang schwere Kriege in Algier führen 
müssen und haben Milliarden Franks dafür ge­
opfert; und auch heute würde der Aufstand dort 
sofort lichterloh aufflammen, wenn nicht die 
französische Fremdenlegion Wache hielte. Es 
lisgt also keineswegs an militärischer Jnfe- 
riorität, wenn die Italiener noch nicht Frieden 
im Lande erzwingen können. Das wissen sie 
selber auch sehr gut, und lassen sich die Mühe 
nicht verdrießen, nur Schritt vor Schritt vorzu­
dringen. Sie wissen auch, daß ein gewaltiges 
Anlagekapital dazu gehört, und haben unter 
anderem soeben eigens für die neue Afrika- 
provinz neue Kanonenboote auf Stapel gelegt 
und wollen Armeekorps dauernd dort sta­
tionieren. Genera! Torelli wird nicht der letzte 
Offizier sein, der dort fällt, — aber das in die 
Wüste sickernde Blut wird einst reiche Früchte 
treiben, die der ganzen italienischen Nation 
zugutekommen.

Heer und P otte .
Das Schulschiff des deutschen Schulschiffver­

eins »Eroßherzogin Elisabeth" ist gestern wohl­
behalten in Ecksrnförde angekommen und wird 
am 2. Oktober nach Bremerhaven zurücksegeln.

Die feldgraue Uniform, die die Truppen in 
den diesjährigen Manövern zum erstenmal 
trugen, hat den Militärschriftsteller Otto von 
Loßüerg veranlaßt, sich über die Zweckmäßigkeit 
der neuen Uniform wie folgt zu äußern: „Es 
steht schon seit. längerer Zeit fest, daß unser 
Feldgrau sich für die mitteleuropäischen Ver­
hältnisse ganz besonders gut eignet. Das gilt 
jedoch mehr für die Farbe als ganz restlos für 
die heutige Beschaffenheit des Tuches. Man 
hört recht bewegliches Schelten aus der Truppe, 
daß der feldgraue Rock vermöge seiner Behand­
lung durch den Färber nicht so durchlässig, also 
nicht völlig praktisch sei. Die beklagenswerten 
Verluste bei der 74. Infanterie-Brigade und 
dem Vromberger Infanterie-Regiment Nr. 148

Auch Bergs Karte stellte sein Kommen in 
Aussicht. Die Baronin überflog die festen kla­
ren Schriftzüge mit großer Genugtuung. Die 
beiden letzten Zeilen las sie mit zufriedenem 
Ausatmen.

Auf der Karte, die an ihn als Einladung 
-abgegangen war, hätte nämlich folgende kurze 
Notiz von ihrer Hand gestanden:

„Ich bitte Sie schon heute, meine Nichte 
Ellen von Mallwitz in Ihrem Schlitten fahren 
zu wollen. Sie erfüllen gewiß diese Bitte 

Ihrer ergebensten 
Brigitte von Hellersdorf."

Und nun las sie:
„Selbstverständlich ist mir ZhrWiunschBefehl, 

gnädigstsFvau. Ich stehe ganz zur Verfügung der 
gnädigsten Komtesse."

Nun durfte um Gottes willen ein Umschlag 
des Wetters keinen Strich durch die Rechnung 
machen. Dann würde der sein eingefädelte 
Plan auch seine Früchte zeitigen.

Die Baronin versprach sich von dieser Schlir- 
tenpartie alles.

Nichts Ellen und nicht viel mehr Eberhard 
von Berg.

Als er -am Vorabend des Tages, an welchem 
die Partie stattfinden sollte, in den Speifssaal 
des Kasinos trat, fand er Bredow mit ver­
schränkten Armen vor dem Kamin stehen. Düster 
starrte er in die rote Glut der Buchenscheite.

Über sein Gesicht huschte der zitternde 
Schein der letzten ersterbenden Flammen.

Beim Eintritte Bergs sah er nicht auf.
Erst als dieser, einen „guten Abend" wün­

schend, neben ihn trat, fuhr er herum.
,,'n Abend, Berg, Hundekälte das draußen, 

man möchte gleich in den Ofen kriechen.
Dann schwieg er wieder.
Berg betrachtete den Freund verwundert.

auf dem Truppenübungsplatz Arys, wo nach 
einem schwülheißen Tage und nicht übertriebe­
nen Anstrengungen der Trupps eine ganze 
Reihe von Todesfällen vorkam, werden teil­
weise darauf geschoben, daß die neue Feldbe­
kleidung sowohl für die Luft wie für die Aus­
dünstung des Mannes nicht in gleicher Weise 
durchlässig ist wie das alte Blau."

Wie aus Toulouse berichtet wird, hat bei 
den großen französischen Manövern ein nach den 
Angaben des Hauptmanns Sacconney ausge­
führter Wagen, in dem alle für die Meteorolo­
gie erforderlichen Vorrichtungen, sowie mehrere 
Registrierballons und Drachen befördert wer­
den, überaus nützliche Dienste geleistet. Die 
Flieger und Luftschiffer konnten dank diesem 
Wagen in einer halben Stunde über die Stärke 
und Richtung des Windes, über die Luftbe­
wegung in gewissen Höhen usw. genau unter­
richtet werden.

Botschafter a. D. Graf von Alvensleben ff.
I n  Errloben ist im 78. Lebensjahre der 

Wirkliche Geheime Rat und frühere deutsche 
Botschafter in St. Petersburg Friedrich Johann 
Graf von Alvensleben, Mitglied des preußi­
schen Herrenhauses, gestorben. Er war -am 
9. April 1836 als Sühn des am 11. Ju li 1899 
verstorbenen Grafen Ferdinand von Alvens­
leben geboren. I n  Bonn und Berlin studierte 
er Rechtswissenschaften und wandte sich 1861 
der diplomatischen Laufbahn Zu. 1876 wurden 
ihm die Geschäfte des deutschen Generalkonsuls 
in Bukarest übertragen. 1879 wurde er Ge­
sandter in Darmstadt und 1882 im Haag, dann 
ging er nach Washington und Brüssel. 1900 
wurde er mit der Vertretung Deutschlands am 
russischen Hofe als Botschafter betraut, über 
fünf Jahre hat Graf von Alvensleben in Pe­
tersburg gewirkt. 1905 nahm er den Abschied, 
der ihm unter Verleihung des Schwarzen Adler- 
ordens bewilligt wurde.

Schon seit einigen Tagen fiel ihm sein ver­
ändertes Wesen auf, heute machte es ihn beson­
ders stutzig.

„Bredow, bist du nicht wohl? Ich finde 
dich wie ausgewechselt" sagte Berg.

„Wohl? O, danke, erfreue mich rissiger 
Gesundheit. Ausgewechselt ist übrigens -gut. 
Du erinnerst mich damit an die schlimme Not- 
weststgksit, einem verdammten Manichäer 
übermorgen 1000 Taler zahlen Zu müssen — 
und ich kann mir den Mammon doch nicht aus 
den Rippen schneiden."

„Also deshalb, armer Kerl. Ich bin gern 
bereit, dir aus Verlegenheit zu helfen. Darf 
ich dir meine Hilfe anbieten?"

„Äußerst liebenswürdig, bester Berg, danke. 
Doch laß nur. Der Ebräer prolongiert den 
Wechsel noch vierzehn Tage, und bis dahin denke 
ich meinen Alten angezapft zu haben. Übrigens 
lasse ich mir dieser paar plundrigen Kröten 
wegen keine grauen Haare wachsen. Dein „Des­
halb" war also nicht berechtigt."

„Ich wäre aber wirklich gern erbötig, Bre­
dow. Weshalb den Wechsel prolongieren, wenn 
es einen anderen Ausweg gibt, Du brauchst 
doch diesen Mann nicht erst um Prolongation zu 
bitten. Ich helfe dir tatsächlich gern."

„Weiß ich, bester Eberhard, wollen sehen. 
Vorläufig laß die leidige Geldfrage. M ir fällt 
das jedesmal auf die Nerven. Ekelhaft!"

Dann starrte er wieder in die Glut, und 
Berg fragte nach geraumer Zeit von neuem:

„Aber ich bitte dich, Heinz, was fehlt dir?"
„Du weißt es ja, Gell», Geld und zum dritten 

male Geld."
„Scherze doch nicht, Heinz. Es ist keine Neu- 

gierde, die mich zu m-einen Fragen veranlaßt, 
sondern ehrliche Freundesteilnahme. Ich will 
aber nicht in dich dringen."

Arbeiterbewegung.
Der Eisenbahnerstreik in Großbritannien. 

Alle Eüterbahnhöfe in Birmingham sind 
Dienstag geschlossen worden. 5500 Leute feiern. 
I n  Liverpool ist die Lage aussichtsvoller. Ein« 
Anzahl von Leuten ist zur Arbeit zurückgekehrt, 
während die anderen, die noch feiern, sich ge­
willt zeigen, in Verhandlungen einzutreten. 
I n  Dublin ist die Lage noch immer ernst. Land­
wirtschaftliche Arbeiter, die Mitglieder der 
Transportarbeiterverbandes sind, begingen in 
Fingglaß bei Dublin Ausschreitungen. Die 
Polizei machte von ihren Revolvern Gebrauch, 
wobei ein Knabe von einer Kugel getroffen 
wurde. Ein Zug von Streikern in Dublin 
schlug die Fenster der Straßenbahnwagen ein.

P r o v i n z i a l n M r i Ä r e n .
Culinsee, 17. September. (Kleinbahn Culmsee 

Melno.) Am 1. Oktober wird der AZinterfahrplar 
eingeführt. Die Züge fahren von Culmfee ab um 7.14 
12.25, 4.45 und 7.45 Uhr. letzterer nur bis Pfeilsdorf'j 
in Culinsee treffen die Züge ein von Pfeilsdorf um 
6.30, von Melno um 9.37, 3.01 und 7.28 Uhr. Von 
Melno gehen die Züge ab um 7.10, 12.51, 4.45 und 
8.40 Uhr, letzterer nur bis Pfeilsdorf; in Melno 
treffen die Züge ein von Pfeilsdorf um 6.35, von 
Lulmsee um 9.59, 3.08 und 7.34 Uhr.

1 Culinsee, 17. September. (Der hiesige kaust 
männifche Verein) hat in seiner gestrigen Sitzung be­
schlossen. nochmals eine Eingabe an das Verkehrsamt 
in Bromberg wegen Abhilfe der Diebstähle an Höh 
und Steinkohlen auf dem hiesigen Bahnhof zu richten. 
Um dem Unwesen der Aufkäufer auf den hiesigen 
Wochenmarrten zu steuern, wurde in Erwägung ge­
zogen. die hiesigen Wochenmärkte, die am Dienstag 
und Freitag stattfinden, gleichzeitig mit denen in 
Bromberg auf Mittwoch und Sonnabend zu verlegem 
E s soll dadurch verhindert werden, daß die Aufkäufer; 
hauptsächlich aus Vromberg. ihre hier erstandenen 
W aren dort sogleich zum Verkauf stellen können. 
F ür die Neuwahl eines Mitgliedes für die Handels- 
'kammer Thorn anstelle des verstorbenen Kaufmanns 
Menaershausen wurde einstimmig Kaufmann Sprin, 
ger vorgeschlagen. An zuständiger Stelle soll die Auf. 
stellung von Briefmarken-Automaten angeregt werden

e Schönsee, 17. September. (Bestätigung.) Dir 
Regierung in Marienwerder hat die Lehrerin M aria  
Seite a ls Leiterin der hiesigen höheren Privatschule 
bestätigt.

o Schönsee, 17. September. (Gesangverein. Besitz» 
Wechsel.) Der Gesangverein „Konkordia" hielt Heut4 
eine Sitzung ab. in der beschlossen wurde, sich am 
Volksfest am 19. Oktober durch Vortrug der Lieder: 
„Die Leipziger Schlacht", „Vater, ich rufe dich" und 
„Schwertlied" zu beteiligen. A ls Theaterstück wurde 
gewählt: „Die Lützower 1813." — Rentier Eehrke 
von hier verkaufte sein in der S trasburger Straße 
gelegenes Haus- und Gartenland für 13 000 Mark an 
einen Landwirt aus Abbau Vriesen.

6 Briefen. 17. September. ( I n  der Sitzung deL 
hiesigen Stenographenvereins) hielt Lehrer Doede- 
Arnoldsdorf einen V ortrag über die Grundregeln des 
Stenographiesystems Stolze-Schrey. Der Winter« 
kursus für Anfänger soll M itte  Oktober beginnen. 
Zu Übungsleitern wurden Lehrer Kiedrowski und 
Wiesenbaumeister Schwecht gewählt.

ri- Culm, 17. September. (K reistag.) Am 13. 
d. M ts. fand im hiesigen Kreishause ein Kreistag 
statt. Neben dem Ankauf von weiteren 300 Morgen 
Land, Wald und Abhängen der Domäne Äst von der 
Ansiedelungskommission wurde die Anstellung eines

Damit ließ er Bredow stchen und ging im 
Saale auf und ab.

Plötzlich fragte Bredow ganz unvermittelt:
„Bist du mit von der Partie morgen bet 

Hellersdorfs, Eberhard?"
Berg hielt in seinem Auf- und Abgehen 

inne und blieb in nächster Nähe des Fragenden 
stehen.

„Ja, du doch -auch?"
Nee!"

„Nicht? Bist du nicht eingelccken?"
„Gewiß."
„Du hast ahso abgesagt?"
„Ja."
„Dienst?"
„Nein."
„Warum denn aber nicht? Du warst doch 

stets ein großer Freund derartiger Veranstal­
tungen," .

„Gewiß."
„Und nun mit einem male nicht mehr?"
„O doch, meine Vorliebe für Schlittenfahrten 

ist dieselbe geblieben."
„Du sprichst in Rätseln, Bredow," sagte Berg 

jetzt in etwas ärgerlichem Tone. „Man hat dich 
eingeladen, du bist an einer Beteiligung nicht 
verhindert, interessierst dich für die Sache und 
gehst doch nicht, das verstehe ich nicht."

„Kannst du auch nicht Verstehen, bester 
Eberhard."

„Willst du mir dann dein sonderbares Ber- 
halten erklären, Heinz, uird mir ein Verständ­
nis erschließen?"

„Natürlich, mit dem größten Vergnügen. Ich 
habe mir einen Korb geholt, einen regelrechter 
zünftigen Korb. Und da ich die junge Dame, 
von der 'ich den Korb erhielt, in der Gesellschaft 
vermuth die sich morgen an der Schlittenfahrt 
beteiligen wird, will ich mich nicht mit dem



Forstschutzbeamten. sowie der Bau einer Wohnung für  ̂
ihn mit allen gegen 3 Stimmen beschlossen. Ferner 
wurde der Ankauf von drei Ansiedlerstellen an der 
Chaussee Culm—Groß Lunau als Wohnungen für die 
drei Lhausseewärter beschlossen. Die wichtigste Vor­
lage behandelte die Versorgung des Kreises mit elek­
trischer Kraft durch den Anschluß an eine von der 
Provinzialverwaltung am Schwarzwasser bei Groddeck 
zu erbauende ÜLerlandzenLrale. Nach längerer Debatte 
beschloß der Kreistag den Anschluß an das Kraftwerk 
und somit die Versorgung des Kreises Culm mit elek­
trischer Energie zu bewirken. Zuletzt wurde noch die 
Anschaffung eines Kreis-Automobils beschlossen, wo­
rauf sich alle Kreistagsmitglieder zu einem gemein­
samen Essen vereinigten. Nachmittags fand das 
Richtfest des Kreiskränkenhauses statt, zu dem sich 
neben den Mitgliedern des Kreisausschusses zahlreiche 
Mitglieder des Kreistages und sonstige anwesende 
Kreiseingesessene eingemnden hatten. Zerr Landrat 
Dr. Lohr dankte dem Architekten, den Unternehmern 
und den Arbeitern und brachte ein Hoch auf den 
Kaiser aus.

r Graudsnz. 17. September. (Eine Tuberkulose- 
Ausstellung,) veranstaltet vom deutschen Zentral, 
ausschuß zur Bekämpfung der Tuberkulose, findet in 
der Zeit vom 18. September bis 2. Oktober in den 
Ausstellungsräumen des städtischen Museums statt.

CZersk, 17. September. (Der Mörder ergriffen.) 
Der Arbeiter Michael Kobus aus Abbau Wielle. der, 
wie wir gestern berichteten, am Montag Nachmittag 
seinen Nebenbuhler, den Arbeiter Landowski aus 
Karschin. aus Eifersucht aus dem Hinterhalt erschossen 
und den Besitzer Lonski lebensgefährlich verletzt hat, 
ist bereits gestern Abend ergriffen und in das zu­
ständige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden. 
Kobus hatte sich Montag Nachmittag nach der Mord­
tat in den Wald geflüchtet. Er versuchte gestern 
Abend, die Wohnung seiner Eltern in Abbau Wielle 
aufzusuchen, um sich mit Lebensmitteln zu versorgen. 
Dies wurde ihm zum Verhängnis. Das Haus wurde 
von der Gendarmerie dauernd beobachtet, und als der 
Mörder sich vorsichtig heranschlich, würde er von dem 
Gendarmeriewachtmeister Debke festgenommen und 
noch am selben Abend gefesselt in das Gerichts­
gefängnis nach Konitz gebracht.

Marienburg. 16. September. (Vesitzwechsel.) Sein  
7 Hufen großes Werdergrundstück nebst Inventar hat

Thiergarth. Kreis 
an den Landwirt 

Ernst Krause aus Sandhof verkauft.
Marienburg, 16. September. (Eisenbahnunfall.) 

Als gestern M ittag der Marienburger Kleinbahnzug 
unweit Katznase bei Altfelde anlangte, entgleiste er 
mit sämtlichen Wagen und der Maschine. Ein Hilfs- 
zug mußte aus Marienburg nach'Katznase geschickt 
werden, um die Passagiere nach Marienburg zu be­
fördern. Nach längerer Mühe gelang es aber dem 
Zugpersonal, das Vahnzüglein mobil zu machen und 
die Reisenden nach Marienburg mit einiger Ver­
spätung zu befördern.

Marienburg. 17. September. (Leichenfund.) Heute 
früh wurde die Frau Tiedemann im hiesigen Mühlen- 
graben als Leiche aufgefunden. Ob ein Unglücksfall 
vorli-Ast. ist noch nicht festgestellt.

Danzig. 17. September. (Verschiedenes.) Die 
Kronprinzessin hat sich gestern Abend nach Berlin 
begeben, um von da aus nach Vremerhaven zu fahren, 
wo sie mit dem Dampfer „Kronprinzessin Cecilie" 
des Norddeutschen Lloyds morgen eine zweitägige 
Reise anzutreten gedenkt. — Der Kronprinz begibt 
sich heute M ittag vom Manövergelände zu kurzem 
Iagdaufenthalt nach der Oberförsterei Rieth in Pom­
mern. — Der Wechsel im Kommando der 36. Division 
hat sich im Manövergelände vollzogen, aus dem der 
bisherige Divisionskommandeur. Generalleutnant von 
Steuben. sofort nach Danzig zurückkehrte, während ihn 
sein Nachfolger. Generalleutnant von Heineorius, in 
der Führung der Division ablöste. General von 
Steuben hat gestern Danzig verlassen; General von 
Heineccius trifft heute Nachmittag hier ein und wird 
vorläufig im Hotel „Danziger Hoft wohnen. — Die 
internationale Eisenbahnkonferenz erreichte bereits 
gestern ihren Abschluß. Die Teilnehmer machten 
gestern eine Fahrt in See und sind heute früh bereits 
meist wieder zurückgereist. M it Jauchzen kamen die 
100 Berliner Schulkinder, die hier Gäste des Kron­
prinzen waren, in Langfuhr an; in einer gewissen 
Trauerstimmunq zogen sie heute wieder von bannen. 
Die Langfuhrer Zeit hat ihnen sehr gut gefallen. Als 
sie herkamen, leuchteten ihre Augen aus bleichen, 
hageren Gesichtern. Heute aber sahen sie körperlich 
frisch und gesund aus. S ie  hatten bis zu 10 Pfund 
in dieser Zeit zugenommen. Diese „Kronprinzenzeit" 
wird für sie eme schöne Erinnerung für ihr ganzes 

erben, und der Kronprinz hat sich dadurch
erehrung 

Knaben von

Leben bleiben.
gewiß^ in se r̂ vielen Herzen Dank /und
erworben, Um 7N Uhr fuhren die 
Langfuhr ab.

niederschmetternden Gefühle der gehabten Nie­
derlage so geradeswegs auf den Präsentierteller 
setzen. Deshalb streike ich."

Berg horchte gespannt auf. Ein leises 
SHnen überkam ihn.

„Du hast dir einen Korb geholt. Von wem 
denn, wo denn, wann denn?"

„Du fragst dreierlei auf einmal. Immer 
hübsch nach der Reihe. Ich will mit der Be­
antwortung der letzten Fragen beginnen. Also 
erstensmal: Wann? Heute vor acht Tagen. 
Zweitens: Wo? Beim Schlittschuhlaufen auf 
dem Neuen See. Und drittens, die Haupt- und 
Kardinalfrage: Von wem?

Hier machte er eine Pause.
Dann sagte er langsam und leiise:
„ V o n ------- Ellen von Mallwitz."
Berg fuhr auf.
„Wie sagst du? Von E llen ------- Von —

Komtch Mallwitz?" —
„Wie ich sagte, ich war so kühn"-------
„Und sie hat dich abgewiesen?" fiel ihm 

Berg in die Rede und beobachtete aufgeregt den 
Freund.

„Leider ja, Eberhard."
Vredow stöhnte schmerzlich auf.
„Aber sie mutz doch Gründe aufgeführt 

haben,, die sie dazu bewogen?"
„Gründe? Eigentlich keine. S ie könnte 

nicht, meinte sie. Ich war natürlich der B la ­
mierte. Es ist ein Verdammt ekliges Gefühl, 
wenn man so kühl abgewiesen wird. Ich glaubte, 
man überschütte mich mit einem Zauber eiskal­
ten Wassers. Na, und nun hast du gleich eine 
Erklärung für meine scheußliche Stimmung. 
Oder denkst du es dir angenehm^ wenn einem

Karthaus. 17. September. (Typhus.) Aus dem 
Kreise Karthaus und aus Ohra sind in den letzten 
Wochen einige Personen unter Typhusverdacht in das 
Krankenhaus eingeliefert worden.

Allenstein. 16. September. (Die Unsitte,) bei 
Leichenbegängnissen große Eß- und Trinkgelage zu 
veranstalten, herrscht auch noch im Ermlande. I n  
dem Dorfe Köslienen bei Allenstein waren in den 
letzten Wochen sieben Personen ziemlich unerwartet 
gestorben. An einem Leichenschmause, der am ver­
gangenen Sonnabend abgehalten wurde, nahm auch 
der in den 40er Jahren stehende Totengräber Fal- 
kowski teil. Sonntag früh wurde er vor einem Hause 
sitzend tot aufgefmiden. Zwei Allensteiner Ärzte, die 
man hinzugezogen hatte, trafen eine größere Gesell­
schaft von betrunkenen Personen. Falkowski selber 
war an Alkoholvergiftung gestorben.

Tapiau, 17. September. (Vesitzwechsel.) Das Gut 
Oberwalde Lei Tapiau, Kreis Wehlau. 600 Morgen 
groß, größtenteils aus Weizenboden und Weide be­
stehend. hat der Majoratsbesitzer Fischer von Mollard 
auf Gora Lei Jarotschin, Bezirk Posen, für 240 000 
Mark käuflich erworben.

Königsberg, 15. September. (Selbstmord. Unter­
schlagung.) I n  der elegantesten Badeanstalt Königs­
bergs. im Hammerteich, wurde die Leiche einer sehr 
feingekleideten, etwa 50—60 Jahre alten Dame auf­
geschwemmt und ins Schauhaus gebracht. Es ist dies 
innerhalb zweier Wochen der dritte Selbstmord von 
aus besseren Gesellschaftskreisen stammenden älteren 
Damen. Man bringt die drei Selbstmorde mit dem 
Konkurs des vor kurzer Zeit flüchtig gewordenen Holz­
händlers in Verbindung. — Umfangreiche Defrau- 
dationen in großen Konfektionshäusern haben hier 
stattgefunden. Eine der „interessiertem Damen, 
Fräulein H.. hatte, nachdem sie wegen mehrfacher Ver­
untreuungen vor kurzem aus einem großen Mode- 
warenhause mit zirka 15 anderen angestellten Ver­
käuferinnen entlassen war, eine Stellung als Kassiere­
rin bei einer Reederei angenommen. Auch hier wußte 
die Angestellte in Abwesenheit ihres auf Urlaub be­
findlichen Chefs seit einiger Zeit zu ihrem Nutzen zu 
arbeiten. Am Sonnabend Abend verschwand sie unter 
Mitnahme der Geschäftskasse im Betrage von mehr 
als 2000 Mark. Der Diebstahl wurde jedoch bald ent­
deckt. Ein Kriminalbeamter übernahm die Verfolgung 
der jugendlichen Defraudantin, die ihren kleinen Sohn 
mit auf die Reise genommen hatte. I n  der Gegend 
zwischen Dirschau und Danzig gelang es dem Polizei­
beamten. die Spur der Flüchtigen zu entdecken und 
diese festzunehmen.

Königsberg, 17. September. (Königsberg im 
Dunkeln.) Infolge einer Betriebsstörung auf dem 
Elektrizitätswerke erlosch Dienstag AÄnd gegen 
7 Uhr plötzlich in der Stadt Königsberg die elektrische 
Beleuchtung, was überall große Verwirrung und 
Störung hervorrief. Nach etwa halbstündiger Dauer 
wurde der Fehler entdeckt und bereitigt.

Schulitz, 16. September. ( I n  der Stadtverordneten­
sitzung,) 'welche am Freitag in dem neuerbauten 
Sitzungssaals stattfand, brachte zunächst Bürgermeister 
Roesler zum Ausdruck, daß die in dem neuen Saale 
geführten Verhandlungen und gefaßten Beschlüsse zum 
Wohls der Stadt gedeihen mögen. Stadtverordneten­
vorsteher Vogel sprach die Erwartung weiteren ge­
meinsamen Wirkens mit dem Magistrat aus. Der 
Haushaltsplan der Vürgerforstkasse für das W irt­
schaftsjahr 1913/14 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 22 000 Mark festgestellt. Zu Mitgliedern der 
Gesundheitskommission wurden auf die Dauer von 
sechs Jahren gewählt: die SLvv. Otto Vogel und 
Joh. Heise. Bürger Robert Schiller und Dr. Huwe. 
Zum Schiedsmann wurde auf die Dauer von drei 
Jahren Hotelbesitzer Rudolf Kunkel und zu seinem 
Stellvertreter Rentier August Jahnke gewählt. Als 
Mitglied der Schuldeputation wurde Kaufmann Klein 
auf weitere sechs Jahre wiedergewählt. Für die in 
diesem Jahre stattfindenden Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordnetenversammlung wurden als Beisitzer 
die Stvv. Otto Vogel und Robert Lange und als 
Stellvertreter Joh. Reinholz und Max Vrernetzky ge­
wählt. Zum Beigeordneten wurde auf die Dauer von 
sechs Jahren Kaufmann Eduard Rentz wiedergewählt.

Hohensalza, 16. September. (Vesitzwechsel.) Baron 
Scheinvogel aus Berlin kaufte das Dr. Müllersche 
Grundstück (Alte Gasanstalt) für 90 000 Mark. Er 
beabsichtigt, eine große Fabrik einzurichten. Die Auf­
lassung ist noch nicht erfolgt.

j Hohensalza, 17. September. (Im  38. Geschäfts­
jahr der Zuckerfabrik Kujawien in Ämsee) wurden in
141 Schichten 2 274 760 Zentner Rüben verarbeitet, 
oder 32 266 Zentner pro Tag. Von den 16 000 ange- 
bauten Morgen entfällt ein Durchschnittsertrag von
142 Zentner pro Morgen. An Zucker wurden 378 388 
Zentner gewonnen — 16,83 Prozent, gegen 18,82 Pro­
zent im Vorfahre. Der Reingewinn der Fabrik be­
trägt 357 848,85 Mark. Es wird eine Dividende von 
30 Prozent gezahlt.

mit solchem höflichen» kühlen: „Bedauere auf­
richtig, verehrtester Herr" zum Rückzug ge­
blasen wird? Nee, Eberhard, das fft ein verteu­
feltes Empfinden, umsomehr, wenn man's ehr­
lich meinte. Selbstverständlich beteilige ich mich 
a ls  verunglückter Liebhaber auch nicht an der 
Schlittenpartie. Das wäre seine Dachsfrochheit!
-------Na Schwamm darüber! — Ich wevd's halt
überwinden» und die bekannte Geschichte von der 
„Kugel vor den Kopf schießen" wird an meiner 
am Leben hängenden geschätzten Persönlichkeit 
keine erneute Auflage erleiden.

Auf Eberhard von Bergs Gesicht wechselten 
bei dieser langen Rede des Freundes Röte und 
Blässe.

Seine Brust hob und senkte sich stürmisch.
Also so stand's?" Schon war ein anderer 

werbend vor die Geliebte getreten, einer, der in 
feinem lebhaften, feurigen Empfinden die 
günstige Gelegenheit beim Schöpfe gefaßt 
hatte. Und er staiid noch immer beobachtend und 
abwartend abseits!

Konnte der Freund nicht ebensogut, wie er 
abgewiesen wurde, angenommen worden sein?

Wäre es zu verwundern gewesen, wenn 
Ellen dem talentvollen, fröhlichen, warmher 
zigen Freunde Neigung entgegengebracht hätte?

Gewiß nicht! Das wäre ganz natürlich ge 
wesen. Aber, Gott sei Dank, sie hatte ihn abge 
wiesen! Und bei diesem Gedanken verspürte er 
ein tiefes Gefühl der Befriedigung, das aller 
dings nicht ganz frei war von einem Körnchen 
Bedauern für den Freund.

Die Frage» warum Ellen Bredow abgewiesen 
hatte, blieb allerdings offen.

feierliche Einweihung der neuerbauten LungenheiL-?
stätte für Kinder statt. Die Anstalt verdankt ihre!fluj "

Dänemark

Mamamrimen
Entstehung einer Stiftung der Gemahlin des kaiser­
lichen Gesandten von Raschdau in Höhe von 200 000 
Mark. Zu der heutigen Einweihungsfeier hatten sich 
außer der Stifterin und ihrem Gatten u. a. einge- 
mnden der OLerpräsident der Provinz Dr. Schwartz- 
ropff. Regierungspräsident Dr. von Guenther-Brom- 
berg und andere höhere Beamte. Die neue Heilanstalt 
führt den Namen „Kinderheilstätte der Berta-Amelie- 
Stiftung". Sie liegt inmitten des Waldes und besteht 
aus dem Hauptgebäude und einer 20 Meter vor diesem 
liegenden. 30 Meter langen Liegehalle. Die Anstalt 
enthält 33 Betten, von denen 25 bereits besetzt sind. 
Der Bau hat rund 100 000 Mark gekostet, sodaß noch 
etwa die gleiche Summe für die Unterhaltung der 
Anstalt verbleibt.

* Bromberg, 17. September. (Provinzial-Obst- 
und Gartenbau-Ausstellung.) M it der Ausstellung 
wird auch eine P i l z a u s s t e l l u n g  verbunden sein. 
Das hiesige Kaiser Wilhelm-Institut (landwirtschaft­
liche Lehranstalt) hat es übernommen, die Arten der 
Pilze zu bestimmen und die Sammlung zu ordnen. 
Die Dresdener Dynamitfabrrk wird auf der Aus­
stellung Sprengversuche mit dem neuen Sprengmittel 
„Romperit", das zur Lockerung harten Bodens, zum 
Ausheben von Vaumlöchern rc. dient, vorführen.

MogiLno, 17. September. (Neun Loren mit dem 
Geleise versunken.) Die Eisenbahnstrecke Mogilno- 
Orchheim, die in zwei Jahren fertiggestellt werden 
soll. führt in der Nähe des Gutes Zabno über den 
Mogilnoer See, durch welchen ein Lehmdamm ge­
schüttet wird. Es sind bereits von der Nordstite aus 
bedeutende Erdmassen hineingefchasft worden. Der 
Grund des Sees ist aber sehr locker und sumpfig. Am 
Dienstag wurden die Beamten und Arbeiter nicht 
wenig erschreckt, als plötzlich eine neugeschüttete Strecke 
von 9 Metern mit Schienen und neun Loren in der 
Tiefe versanken. Ein Heben und Bergen deZ unter­
gegangenen Materials ist unmöglich.

ä Strelno. 17. September. (Arztmangel. Unfall.) 
Die Niederlassung eines deutschen Arztes ist hier 
dringend erforderlich. Neben dem Kreisarzt in 
Strelno, nachdem der praktische Arzt Dr. Schrvade 
verzogen, ist ein deutscher Arzt nicht wohnhaft. Ein 
zuziehender Arzt dürfte eine ausreicherrde Praxis 
finden. — Von einer dreizinkigen Gabel in das rechte 
Auge getroffen wurde die Arbeiterin Nowak in Zali- 
now. Das Auge wurde schwer verletzt.

Gnesen, 17. September. (Aufgelöst) hat sich nach 
dreijährigem'Bestehen die hiesige polnische Landbank. 
Die polnische Baugenossenschaft hat auch bereits 
liquidiert.

Pudewitz, 17. September. (Unfall beim Dreschen.) 
Einer jungen Frau S . in Vitterfeld wurde beim 
Dreschen das Handgelenk abgerissen. Der Arzt mußte 
ihr den halben Arm abnehmen.

Birnbaum. 17. September. (Mord einer Siebzig­
jährigen.) Im  benachbarten Zollerndorf wurde am 
Sonnabend Vormittag der über 70 Jahre alte Nacht­
wächter Wielgosch von der gleichfalls 70 Jahre alten 
Arbeiterwitwe Priehte mit einem Knüppel erschlagen.

E I L

eingeliefert.
ä Stralkorvo. 17. September. (Verschiedenes.) 

Die Ortsschulaufsicht über die Ansiedlerschulen W il­
helmsau, Jagenau, Neuhausen und Sendschau ist dem 
Pastor Haentschke-Wilhelmsau übertragen worden. — 
M it dem Neubau der evangelischen Schule in Witkowo 
ist bereits begonnen. — Die Landwirtsfrau 
Pieprzucki-Wylatowko hat ihre Ackerwirtschaft für 
63 000 Mark an den Landwirt Lorek aus Vudy 
Olczyna verkauft.

Narmtsch. 17. September. (Pilzvergiftung.) Die 
77 Jahre alte Arbeiterfrau Hedwig Sliwinskr brachte 
eine Menge Pilze, die sie für güt hielt, nachhause. 
wo sie zubereitet wurden. Die Folge war leider, daß 
die Sliwinskischen Eheleute und zwei Enkel nach dem 
Genuß der Pilze schwer erkrankten. Zwei Ärzte von 
hier wandten alsbald Gegenmittel an, konnten aber 
nicht verhindern, daß der 78 Jahre alte Franz S li- 
winski und die vier Jahre alte Enkeltochter Gertrud 
Lode am Sonntag an Pilzvergiftung starben. An dem 
Aufkommen der Frau Sliwinski wird gezweifelt.

Kolberg, 17. September. (Unfall im Manöver.) 
Im  Manövergelände bei Zarnefanz-Belgard wurde 
auf eigenartige Weise ein Sergeant der Pasewalker 
Kürassiere getötet. Dieser kam mit seiner Stahlrohr­
lanze in Berührung mit der Leitung der Ltberland- 
zentrale und wurde durch den Starkstrom sofort getötet.

Köslin, 17. September. (Die zur Vorbereitung 
der Wahl des 2. Bürgermeisters) eingesetzte Kom­
mission beschloß, den Magistratsassessor Dr. Alexander 
in Bromberg der heutigen Stadtverordnetenversamm­
lung als Kandidaten an erster Stelle vorzuschlagen.

W er es zog so etwas wie ein ganz schwacher 
Schimmer selbstischer Hoffnung durch seine 
Seele, daß es Ellen seinetwegen getan haben 
könnte.

Allerdings waren auch gleich wieder die 
alten Befürchtungen da., die den schwachen Hoff­
nungsstrahl vernichteten.

Doch num wollte er Klarheit haben.
Nun mutzte er in ihre Seele schauen, ob in 

ihr nicht wenigstens eine Regung für ihn zit­
tere. Und nun erhoffte er von dem morgigen 
Tage alles. —

Vredow hatte eine Weile geschwiegen.
Nun ging er mit großen Schritten auf den 

Freund zu und schlug mit der Rechten auf Bergs 
Schulter.

„Eberhard, Herzensfreund, sie tats deinet­
wegen, gl aride mir's, sie liebt dich. Und nur 
dir gönne ich sie. S ie  ist eben ein Prachtmädel, 
diese Ellen. Hätte ein anderer seine Hand nach 
ihr ausgestreckt, ich wäre ihm zu Leibe gegan­
gen und hätte Hm sämtliche Knochen zer­
schlagen."

Berg fuhr vor diesem plötzlichen starken 
Aushvuch treuer Freundschaft einen Schritt 
zurück.

„Du bist eine Seele von Mensch- Bredow, 
Doch nichts berechtigt mich zu der Annahme, daß 
ich Ellen von Mallwitz mehr bin als irgend ein 
anderer."

„Jedenfalls mehr als ich. Ich weiß es auch 
nicht, aber ich habe so das Empfinden, datz du 
mit mehr Glück anklopfen würdest als ich. Du 
brauchst mich nicht a ls Ratgeber nnd Braut- 
bitter. Ich kenne auch deine Gefühle nicht, die 
du für Komtetz Mallwitz hegst. — Und nun

Danemark und Frankreich. 1904 f  Emil 
bekannter Komiker. 1902 f  Königin Maria Hen^ 
von Belgien. 1870 Vollendung der Einschließung ^  
Paris. — Erfolglose Unterredung Jules Favres? 
Bismarck. 1852 " Herzog Paul Friedrich von 
burg-Schwerin. 1799 Sieg der Franzosen über 
Russen bei Bergen. 1757 Vertreibung der Franzo! 
unter Soubise durch Seydlitz aus Gotha. 165? A  
trag von Wehlau. Übertragung der Oberlehn 
Herrlichkeit über Preußen an den großen KurfuBe ' 
1610 f  Kurfürst Friedrich IV . von der Pfalz. 
Schlacht bei Maupertius. Niederlage Johannes 
des Guten, Königs von Frankreich.

Thorn 18. Sepember 19^-  ̂
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem 

forstmeister Karl von Reichenau zuDanzig-LangM  
ist der königliche Kronenorden 2. Klasse, dem fuMU  
Bentheim-Tecklenburgischen Domänenrat M re 
Geißler zu Schröttersdorf Lei Bromberg. bisher

brandt zu Oliva das Verdienstkreuz in Gold und oe 
Glöckner und Totengräber Johann Putz zu TrunS l 
Landkreise E lb ing  das allgemeine Ehrenzeichen ^  
liehen worden. . .

— (Personal ien. )  Der RegierungsbauMet
Quandt bei der Regierung in Marienwerder ssr A 
1. Oktober an die Regierung in Frankfurt a. O. ^
setzt. An seine Stelle tritt der Negierungsbausekrel
Rieger vom Hochbauamte in Frankfurt a. M.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a f f t ^  
l o t t e r t e . )  Die Erneuerungslose zur 4. Klasse ^  
3. Preußisch Süddeutschen Kläffenlotterie werden " 
jetzt ab in den königlichen Lotterie-Einnahmen uu 
gegeben; vom 24. September ab erfolgt die 7̂  
gäbe der Freilose und die Auszahlung der K e u E ' 
Die Ziehung 4. Klasse mit 10 000 Gewinnen im 
trage von 2 988 485 Mark, darunter die beiden H E  
gewinne zr 100 000 Mark. beginnt am 10. Oktober.

— ( P a t e n t e . )  Die Firma August Ventzb < 
Graudenz hat ein Patent auf eine staubdichte Radna 
angemeldet. Ein Patent erteilt ist auf eine R E  
erntemaschine, insbesondere für Zuckerrüben, ber "  ̂
die aus dem Boden gehobenen Rüben von 
Fördervorrichtung an den Blättern erfaßt und wen 
bewegt werden, für Anton Zemke in Lossini, 2 ^

- -  ( T a g u n g  d e s  V e r e i n s  deutsch^  
E i s e n ö a h n v e r w a l t u n g e n . )  Am D reE ?  
und Mittwoch tagte in Danzig der Ausschuß für  ̂
Vereinssatzungen und allgemeine VerwaltUW 
angelegenheiten des Vereins deutscher Eisenbau 
Verwaltungen. Zur Teilnahme an seinen S it z E  
waren Vertreter der aeschäftsführenden Derwa^u 
des Vereins, des k. k. Ersenbahnministeriums in 
das den Vorsitz im Ausschusse führt, des bayerlM.

der großherzoglichen Generaleisenbahndirektion 
Schwerin (Mecklenburg), der Vuschtienrader Em 
bahn in Prag, der Kaschau-Oderberger Eisenbahn 
Budapest, der k. k. priv. Südbahngesellschast in 
der ungarischen, niederländischen und rum änst^  
SLaatseisenbahnen. sowie Vertreter der 
Eisenbahndirertionen in ElLerfeld, Halle und KonH^ 
berg in Danzig eingetroffen. Dem Verein deuM. 
Eisenbahnverwaltungen gehören fast sämtliche 
schen, österreichischen, bosnisch-herzegowinischen, 
limbischen, luxemburgischen und rumänischen 
bahnverwaltungen, sowie die Warschau-Wiener 
und die Ehimay-Eisenbahngesellschaft an; i n s E   ̂
zählt er zurzeit 64 Eisenbaynverwaltungen zu M  
ordentlichen Mitgliedern. ^

— ( D i e  f a h r e n d e n  G e s e l l e n )  im deuM 
nationalen Handlungsgehilfenverbande. die ann^, 
des Thorn verlassenden Herrn Vretermtz Herrn ^  
lowski zum Obergesellen gewählt haben. untemeW^ 
am nächsten Sonnabend abends 9,15 Uhr (WM^> 
von der Feuerwache) einen Nachtmarsch nach 2-rv 
berg. wozu Gäste willkommen sind.

— ( A n s ä n g e r  k u r s u s  d e s  ^SteN 
g r a p h e n v e r e i n s  S t o l z e - S c h r e y . )  
Stenographie erobert sich immer weitere Kreist. ^  
in vielen Berufen mag man ihrer nicht mehr en tra^  
Besonders für die vielschreibende Welt, vor allem,lg, 
den Kaufmann, ist sie ein fast unentbehrlicher 
geworden. Neben einzelnen Privatanstalten ÜM b 
heute die Stenographenvereine, die durch ihre ^  
mäßigen Kurse Gelegenheit zur Erlernung der 
schrift bieten. So veranstaltet der hiesige 
graphenverein Stolze-Schrey wiederum einen 
Anfängevkursus. der bereits morgen, Freitag, 
Mädchenmittelschule. Gerechtesiräße. veginnt..... .............. , --- -
Schlich! — Übrigens höre ich drnrchen die 
salven Finkenisteins — die Vertraulichkeit y 
ein Ende." ^

Gleich darauf traten mehrere OMieve ^  
den Saal, die die beiden Freunde lebhaft

Die nächste Viertelstunde brachte noch ^  
schiedene Kameraden.

Man ging bald zu Tisch. ^
Das Gespräch drehte sich hauptsächlrH 

die morgen stattfindende SchliLtenparLie. ^
Bredow war ziemlich schweigsam 

empfahl sich bald.
Auch Berg ging nicht viel später.
Sinnend und grübelnd saß er noch ^

nach Mitternacht daheim vor feinem E

Erst irr der zweiten Stunde des neuen 
erhob er sich mit dem festen, nmviderrUff ^  
Entschluß, die Entscheidung in Ellens 
legen. —

Dann begab er sich zvr Riuih-e. Die w  l  ̂
gefestigte Klarheit seines Vovsatzes ließ 
nach wenigen Minuten in einen tiefen 
sinken. Just aber um dieselbe Stunde, ai ^  
seine Lider schlössen, zog durch ine im Land« ^  
Träume weilende Seele der Geliebten 
schmerzlich-bitteres Gefühl. »Aht

S ie  sah den Geliebten vor sich stehen. ^  
und abweisend blickte sein Auge. Und  ̂^t<  
bittend die verschränkten Hände erhob- w» 
er sich achselzuckend von ihr ab .-------  ^

Immer undeutlicher und verschwommen t- 
schien ihr sein Bild — immer weiter erm ^ >  
es sich — nun zerfloß es wie ein Schemen-

(Fortsetzung s->lg"



!itzr, dortselbst oder vorher betm Vor- l tungen, und selbst Balladen, dte als gereimte Prosa, gegenwärtig
^ ^ ^ K e rb e r .  Mellienstraße Nr. 115. angesprochen werden Könnten, wie I bewerkstelligt.

I - 'n e V E  ' f ü r  G e s u n d h e i L s -

öorten undW M M «
Unschädlichk
störten.

ckeit kleiner 
ie Versuche

M M Z-NSL
Der Nnv? bis geistigen Funktionen behin- 

M v e ru rW ^ ^ e  wies auch auf die ourch Alko- 
ĝMÜLer Schwächung der Widerstandskraft

Ä  2U2- und anderen Krankheiten und
Entartung aufgrund der Ver- 

v ö A g e ^ .S e in e  Forderungen gipfelten in 
^Mllsamkeit. die zur naturgemäßen 

l̂te verdn!, innerlich anzuwendenden
kur^Ä'.Eonsequenterweise mitgehöre. — In 

^Uunq p ^ ^ a t t e  trat der Redner noch der Än

s Al-
 ̂ — habe man ohne

^treten ^Mandene Trinksitten mit seiner Person

^  Beiprechuna b e i ^ t  Krankenkassen- 
ng um roird im

Vorstand

E t t e  November soll ein Redner

Äs bchm^E Montag zur Sprache und wird im 
werden. Ferner wurde der

N « S ? ? ° >
«Ä Schrebergärten ein Teil des Landes 

ZU??» werÄ ^  Frühjahr in Benutzung ge- 
AAuna Ä  Tonnen. Von einer Seite wurde die 
U. ̂ ojest gemacht daß für das geplante Voltsbad 
L'ä°Usri°w^Eeitet und für die Anlage 30 000

um 11 Uhr erreichte

«r .̂! " - M e  r Iä  n dis ch e F r a u e n v e r ein I S L  °m ^ S i g e n t e i lam nächsten 'Sonntag"im Mkto7iapark"sein 
, t sowohl der schöne große Garten, als auch

,ur Verfügung 
" tter und am

il^ rii,

N t^ tz u e n  werden.
benn«^. Arbeit an den Armen und

^»UaltunÄ^.en Mittel ausbringen muß. ist der 
^-he^wng ern guter Besuch von Herzen zu

z, Die H .. Reserve hat Ruh'.
Sv^Nt«? » ?  ^nd hu Ende, und die einzelnen 
, r >  M . sS ren^  wieder in ihre Earmsonen 

Ij.r, kEstem Handedruck und lustigen Liedern 
Ar ^ zusn,Ä^ ku« lieben Kameraden, die ein paar
hgr ^ 3  K ö"^"

, llm. Strapaze l
C L ^ - w e n n  Reser ....................

hart man es jetzt wieder auf den 
Abschied von seinem stolzen 

DsÄ wer^!?' manchem schmucken Krieger
stzi^nte z?? -. Ungewiß blickt er in die Zukunfl. 
Cs Ä  N Ä ^engarm iur wird abgegeben und der 

angetan. Zunächst gehr 
?arts^Ä k^^.^ud Reservepaß in die Heimar. 

» Ä Ä  iw ̂ k?ascht der Vater auf seinen Sohn. 
«s * dh zv„.S«!chaft als recht« Stütze gelten soll, 

Er-nnr ihres Einzigen. Dann gehr
i>.« and neugierig umstehen die an. 

iitÄden, ss^en Reservisten, den man nach diesem 
°°rzisgMk- Die Soldatenzeit hat dem Jüng- 

^!iei?ud Dienst« getan. Die stramme Hai- 
k iA  kinz ^  gesundfarbige und wettergebr 
E  KSrnÄ Dem«-» dafür daß der schwere !

geschadet hat. Der Soldat hat 
e? Und^^Ük^Eeit und Sauberkeit kennen 
Ejm^er Ä.k>rei wichtigen Eigenschaften sino 
ihÄlei ^ c h rm s t,n s  bürgerliche Leben mitbringt. 
!*i>ip ÜÄr Beruf er nachgeht, sie kommen

^Pflicht überall zustatten. Wer immer treu

^??nzE'

^ e s-   ̂ dem vollen Glas öeim Klänge 

?̂kdat und war es gerne,
d ^ -L ," L Ä 7^

vni seine Zeit,
> r ein volles Glas geweiht!

M m ^ 's t a n d  kuid Adlest- 
deutlich anzugeben. Anrmyme Aufr-kgen 

^  H ^ ^  beantwortet werden.)

§r«g^dich^ ^rteidiaung gegen den Vorwarf, daß 
!>chj ,»Uf: 'E ^ E te  Prosa" sei, werfen Sie die 
Äi-f>t It iinÄ^ k>ie Balladen der großen Dichter 
K Z  -»isomer gereimte Prosa? Könnte mein 
MjF, Frc,g!>"Ä auch als Ballade gelten? In  der 
ÄhA»g" bei?A^" die sich wohl in „herrlichster 

kk.v>.De? Ä ^ :  Lenore". „Erlkönig", „Der 
^re ^r^kdnleHrling", „Der Taucher" und 

Seiten gemeiniglich als poesievolle Dich-

schuh", behandeln doch einen interessanten Stoff mit 
bedeutendem Grundgedanken; aus unscheinbaren 
Steinen sögt sich schließlich ein wertvoller Bau zu- 
ammen. In  Ihrem Gedicht ist anerkannt, daß die 
Leidenschaft, die zuweilen daraus hervorblitzt, diesem 
ein gewisses Lehen verleiht; aber der Grundgedanke 
„Du kannst nicht so grausam sein. einen Mann, der 
dich so liebt, nicht wieder zu lieben", ist  ̂ höchstens
wegen seiner Naivität interessant- Der Trost also. 
daß Ih r  Gedicht, als lyrisches Lied verworfen, als 
Ballade zu Ehren kommen könnte, kann Ihnen auch 
nicht bleiben, zumal es durchaus nicht, wie Sie 
meinen, dramatisch, sondern rein lyrisch ist.

Ein leuchtender Revolver.
-----------  lNacydrus verboten.)

Wenn man sich einer Waffe mit Erfolg bedienen 
will, muß man zielen können, und da dies in der 
Dunkelheit nicht möglich ist, sind schon die verschie­
densten Verrichtungen zur Beleuchtung der Waffe 
oder des Zieles erdacht worden. So hatte bereits 
vor längerer Zeit ein Engländer die Idee, auf dem 
Laufe seiner für Tigerjagd bestimmten Büchse einen 
Platindraht anzudringen, den er im gegebenen 
Moment mit Hilfe einer Tafchenbatterie rotglühend 
machen konnte, sodatz Kimme und Korn schwach er­
leuchtet waren. Das genügte offeirbar für ihn, um 
zu visieren, weil er sein Ziel, die leuchtenden Augen 
des Tigers, trotz der herrschenden Dunkelheit vor 
sich sah. Für den Fall dagegen, daß es sich um ein 
Wild handelt, das man nicht sehen kann, ist ein* 
andere Vorrichtung mehr am Platze, nämlich ein* 
elektrische Taschenlaterne, die einen kleinen Schein­
werfer bildet, dessen Feld groß genug ist, um das 
aufgespürte Wild zu entdecken. Anders verhält es 
sich Lei der Verteidigung gegen einen Verbrecher, 
hier wäre das große Lichtbündel des Scheinwerfers 
von Übel, denn es würde seinen Träger in die grötzre 
Gefahr bringen, selbst von dem Anderen getroffen 
zu werden.

Ein Pariser Polizeikommissar, Ch. Pächard, der 
infolge seines Berufes die Schwierigkeit, den Re­
volver im Dunkeln zu gebrauchen, mit aller Schärfe 
erkannt hat, hat eine Vorrichtung erfunden, bei der 
an die Stelle des Scheinwerfers ein leuchtender Kreis 
von geringem Durchmesser tritt. Oben aus dem 
Lauf ist eine Röhre angebracht, die ein optisches 
System enthält, vermittelst dessen das aus einer 
elektrischen Lampe ausströmende Licht auf einen ge­
ringen Durchmesser konzentriert wird. I n  dem kleinen 
leuchtenden Kreise, der auf das Schlußziel fallt, 
zeichnet sich das Bild des Korns deutlich in Gestalt 
eines schwarzen Punktes ab. An dem Hinteren Ende 
der. Röhre, die parallel zum Laufe, nach vorn leicht 
geneigt, über demselben angebracht ist, liegt die aus­
wechselbare Lampe. Sie stcht durch einen Draht mn 
einer Westentaschenbatterie in Verbindung. Der 
vordere Teil der Röhre enthält die Linse und das 
Korn.

Wird der Strom der Batterie geschlossen, indem 
man auf den seitlich an ihr angebrachten Knopf 
drückt, und richtet man die Waffe auf eine Wand. 
so zeichnet sich auf derselben ein kleiner leuchtender 
Ring mit schwarzem Mittelpunkt ab. Drückt man 
in diesem Moment auf den Abzug, so fliegt die 
Kugel genau dahin, wo der schwarze Punkt war. 
Ein Visieren ist somit unnötig geworden, und hierin 
liegt der Vorteil des Systems. Man braucht nur 
die Waffe, sei sie nun ein gewöhnlicher Revolver 
oder ein Browning, nach der Richtung zu heben, 
in der man das Ziel vermutet, und dann, sobald 
man den leuchten Fleck auf dieses treffen steht, ab-
udrücken — und man trifft mit absoluter Sicher-

Otd.
zuorr
hüt.

M a n n iftfa ltip e S .
( De r  K u g e l p a n z e r  d e s  W i l d e  

r e r s . )  Bei Luckenwalde wurde der mehrfach 
vorbestrafte und als Wilddieb bekannte Arbei­
ter Neuendorf von einem Förster erschossen. 
Als der Wilderer sich entdeckt sah, schlug er fein 
Gewehr gegen den Förster an. Dieser kam ihm 
jedoch zuvor und schoß ihn nieder. Neuendorf 
hatte sich, wie man feststellte, zum Schutz gegen 
Schrotschüsse mit einem dicken Polster umgeben. 
Die Kugel des Försters hatte ihn aber in die 
Lunge getroffen.

( W i e d e r  e i n e  V l u t t a t  e i n e s  
G e i s t e s k r a n k e n . )  Zn Berlin erschlug 
der etwa 69jährige, geisteskranke Arbeiter 
Fuder seine Frau mit einem Beil. Die Tat 
wurde erst mehrere Tage nach ihrer Verubung 
entdeckt. Inzwischen hatte Fuder einen Selbst­
mordversuch unternommen, indem er in die 
Spree sprang. Er konnte gerettet werden. 
Man brachte ihn in eine Irrenanstalt.

' ( M i l l i o n e n a n  l e i h e  d e r  S t a d t  
B e r l i n - L i c h t e n b e r g . )  I n  der zweiten 
Beilage zur Nummer des „Reichs- und S taats­
anzeigers" vom Mittwoch Abend ist eine Ge­
nehmigungsurkunde, Letr. eine Anleihe der 
Stadt Berlin-Lichtenberg über 9 ^  Millionen 
veröffentlicht.

(Durch 1 9 0 0 0  V o l t  S t a r k s t r o m  
g e t ö t e t . )  Zn der Oberspreezentrale der Ber­
liner Elektrizitätswerke werden im Kabelkeller

Reparatur- und Malerarbeiten 
Der zwanzig Jahre alte Mon­

teur Paul Wagner aus Oberschöneweide ging 
bei der Arbeit unvorsichtigerweise an den Hoch­
spannungsschalter heran und wurde von dem 
Strom in Stärke von 19 000 Volt getroffen. 
Der Verunglückte brach auf der Stelle tot zu­
sammen.

( L u s t m o r  d.) Bei der altmärkischen Ort­
schaft Kallehnen ist an einer 45jährigen frem­
den Handelsfrau ein Lustmord verübt worden.

( W e g e n B e t r ü g e r e i e n ) i n  Höhe von 
600 000 Mark sind Dienstag in Hamburg der 
Oberinspektor Sibbers und der Stauer Stehr 
von der Hamburg-Südamerikanischen Dampf- 
schiffahrts-Eesellschaft verhaftet worden.

( D a s  P f e r d  i n  d e n  L u s t  e n.) Eine 
Filmaufnahme, die mit Tierquälerei gleichbe­
deutend ist, ist kürzlich bei Heiligensee zustande- 
gekommen. Es handelte sich um die Aufnahme 
über die Flucht eines Reiters, die mit Hilfe 
eines Luftballons fortgesetzt werden sollte. Um 
dies zu bewerkstelligen, befestigte man ein 
Pferd an dem Ballon. Der Reiter saß auf dem 
Tiere. M it diesem etwas merkwürdigen Ballast 
erhob sich der Ballon und schwebte über dem 
Heiligensee, um dann die Havel zu überfliegen.

( D a s  Ung l üc k  i n  K o b u r g . )  Es be­
finden sich nun keine Toten mehr unter den 
Trümmern der Unglücksstätte, denn das ver­
mißte Kind Wohleben befindet sich bei dem 
Vater der verunglückten Frau Wohleben in 
Neuses. Es sind insgesamt 13 Personen ge­
tötet worden. Im  Landkrankenhaus befinden 
sich noch vier Verletzte.

( Di e  g r ö ß t e  W a s s e r k r a f t a n l a g e  
D e u t s c h l a n d s . )  Dienstag Abend erfolgte 
der letzte Durchschlag in der großen Stollen­
strecke der Leitzachwerke, die etwa 7700 Meter 
lang ist. Auch die übrigen Bauarbeiten gehen 
ihrer Vollendung entgegen, sodaß das Werk, die 
größte Wasserkraftanlage Deutschlands, dem­
nächst fertiggestellt sein wird.

( G e s ü h n t e s  Ve r b r e c h e n . )  Der P ri­
maner Dziegalo hatte, wie seinerzeit gemeldet, 
in Lemberg in den Räumen des Gymnasiums 
einen Professor erschossen. Der Täter wurde 
jetzt zu vierzehn Jahren schweren Kerkers ver­
urteilt.

( V i e r  T o u r i s t e n  t ö d l i c h  v e r u n ­
glückt.) Eine aus drei Herren und einer 
Dame bestehende Touristenkolonne unternahm 
am letzten Freitag eine Besteigung des Piz di 
Palü in der Bernina-Eruppe. Die Kolonne 
war zuletzt am Sonnabend früh gesehen worden 
und wurde seitdem vermißt. Nachdem die am 
Montag aufgebrochenen Rettungskolonnen 
wegen des Schneesturms unverrichteter Dinge 
hatten umkehren müssen, brachen am Dienstag 
zwei neue große Führerkolonnen zur Suche nach 
den Vermißten aus. Dabei wurden alle vier 
Touristen tot in einer Eletscherplatte gefunden. 
Die Leichen sind geborgen worden. Die Toten 
sind zwei Herren und eine Dame aus Samaden 
und der etwa dreißig Jahre alte Kurgast Franz 
Milczewski aus Berlin.

( D a s  O p i u m l a s t e r  i n  F r a n k r e i c h . )  
Wie aus Toulon gemeldet wird, hat der jüngst 
verhaftete Opiumhändler Blazy ein volles Ge­
ständnis abgelegt und u. a. das Verzeichnis 
seiner Kunden vorgelegt, unter denen sich be­
sonders Halbweltdamen und Marineoffiziere 
befinden.

( E i n  n e u e s  H ö l l e n m a s c h i n e n -  
a t t e n t a t  i n  L o s  A n g e l e  s.) General 
Harrison, dem Besitzer der Zeitung „Times" in 
Los Angeles, deren Gebäude 1910 durch die 
Brüder Mc. Namara und ihre Mitverschwore- 
nen mit Dynamit zerstört wurden, ist eine 
Höllenmaschine mit der Post zugesandt worden.

D r o m b e r g , 17- Septem ber. Handelskam m er.  Bericht 
Neu-Welze» nledr., weißer, mi»d. ILO Pfd . holl.ivieaend, brand- 
mid' bezussrei, 2ÜÜ Mk-. dimler und roler, da. 130 Psmid IM  
Mark, geringere und blauspitzige Q ualitäten do- l27  Psd., 
174 Mk., do. 120 P fd . 1S7 Mk. — Neu-Roggen uns., inind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut. gesund, 157 Mk., do. 120 Psd. 
184 Mk-, do. 117 Psd. 147 Mk.. do. 1IL Psd. 138 Mk., geringer, 
Qualitäten unter Notiz. — Olersie zuMiMcreizwecke» 143—148 
M ark. B rauw are 1 3 0 -1 5 2  Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: 
stutterware 1 6 0 -1 7 7  Mk.. Äochware 185—205 Mk. — Hafer 
133—>54 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., mit Geruch 
1 8 3 -1 3 8  Mk. — D i-P re iie  verstellen sich loko B rom berg.

M a g d e b  » r g , 17. Septem ber. Znckerbcricht. Kornzmker 
38 Grad ohne Sack 9,05. Nachprodnkle 78 G rab 
ohne Sack 7,30—7,45 S tim m ung: ruhig. Brvtrasslnade I 
ohne F aß  — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gein. Nassinade mit Sack —,—. Gel». M elis I  mit 
Sack — .—. S tim m ung: still.

Leinöl
H a m b n r g ,  17. Septem ber. Näbäl ruhig, verzollt 8 7 '/ ,  
»öl ruhig, !oko 52, per Nov.—Dez. 53. W ette r: schön.

H a m b u r g ,  17. Septem ber. Kaffee good average E an to r 
per Sept. 46 0 , Tb., per Dez. 47 0 , Gt>., per M ärz 480« G d., 
per M ai 4 8 ' ,  Gd. Ruhig.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew urle.

H n m b u r g , 18. Septem ber 19^3.

Raine
der Aeobach. 

tungsstation
L s  
K S

W etter
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T Z  «

Dr-L

W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden«

Borknm 757,2 NO heiter 15 zieml. heiter
Hamburg 755.6 N wolkenl. 13 — meist bewölkt
Sivlneinünde 753.1 S W wolkig 13 20,4 Gewitter
Ne,tfahrwasser 753,7 W S W wolkenl. 15 0,4 zieml. heiter
Memel 752,9 S S O Regen 14 2,4 Nied.t-Sch.">
Hannover 757,1 W bedeckt 12 12.4 Nied. i. Sch.
Berlin 753.4 S W bedeckt 13 6,4 Gewitter
Dresden 756,4 W S W heiter 15 0,4 Wetterleucht.
B reslau 75ö,7 S wolkenl. 16 0,4 meist bewSlkt
Bromberg 755,3 S W wolkenl. 14 meist bewölkt
Metz 757.0 S W wolkig 07 vorm. Nied.
Frankfurt, M . 758,0 — Dunlt 10 12,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 757,4 NO bedeckt 10 12,4 vorm. Nisd.
München 753,1 NO Regen , 09 0,4 meist bewölkt
P a r is 757.6 — halb beb. 10 nachm. Nied.
Auffingen 757,5 S S W Regen 13 ö,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 754,5 NNO Dunst 13 Wetterleucht.
Stockholm 756,0 — Nebel 13 2,4 vorw. heiter
Haparnnda 759,8 S bedeckt 10 — nachm. Nled.
'Archangel 762,6 S W bedeckt 08 — nachm. Nied,
Petersburg 761,7 S O heiter 10 — nachts Nied.
Warschau — — — — — zieml. heiter
Wien 758,5 W halbbed. 14 — zieml. heiter
Rom 758.5 R W halbbed. 20 — zieml. heiter
Hermannstadl 762,3 S O wolkenl. 18 — zieml. heiter
Belgrad 760,6 — heiter 19 2.4 zieml. heiter
Biarritz 756,3 O SO bedeckt 14 2,4 zieml. heiter
Nizza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag tu Schauern.

W  e t t e r  a u  s a g  e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung fiir Freitag den 19. September- 
unbeständig, veränderliche Bewölkung, strichweise Regen.

(Z u  d e r  A u f f i n d u n g  d e s  P e r l e n h a l s ­
b a n d e s )  wird dem „Daily Mail" berichtet: Der 
Arbeiter Hörne, der das Paket mit den Perlen in 
der Gosse gefunden haben soll, erzählte, er habe ge­
glaubt. daß es Kugeln seien, wie sie als Kinder­
spielzeug dienen, und habe sie in einer Bar ver­
kaufen wollen, doch habe er keinen Käufer gefunden 
und das Paket deshalb zur Polizei getragen. Nach 
der Erklärung eines Detektivs des Lloyd soll jedoch 
die Behauptung, daß die Perlen in einer Gosse ge-
. . " ' ' Im  Hans?

des 
«rende

Glocke geläutet, was nur Lei außerordentlichen An­
lässen geschieht, z. B. beim glücklichen Eintreffen 
eines verloren geglaubten Schiffes. Die vom Lloyd 
in der Angelegenheit des Perlenhalsbandes ge 
machten Ausgaben mit Einschluß der Prämie von 
10 000 Pfund werden auf etwa 16 000 Pfund veran­
schlagt. Der Lloyd beschloß nun, Versicherungen von 
Schmucksachen nur bis zu dem Betrage von 50 000 
Pfund anzunehmen und die Versicherungsprämie auf 
zehn Prozent zu erhöhen. ________________

B e r l i n ,  17. Septem ber. (Butterbericht von M üller L B rau n  
Berlin N. 54, Bnm uenstraße 14.) Die für diesen Mittwoch 
voraus gesehene Erhöhung ist eingetroffen, doch scheint dieselbe 
etwas zu stark gewesen zu sein, da die Nachfrage nach feinsten 
Q ualitäten erheblich nachgelassen hat.

I. Q ualität . . . ............................... 136 M .
II . Q u a l i t ä t .............................................130 Mk.

W eichselverlrehr bei T h o r« .
Angekommen Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, mit 70b 

tr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Graudenz", Kapt. 
2upp, mit 2000 Z tr., Dampfer „Brom berg", Kapt. Posenau, 

mit 500 Z tr. Gütern, beide von Danzig, sowie der Kahn des 
Schiffers G . Bartsch mit 3000 Z tr. G ranaten und 100 Z tr. 
Gütern von Spandau . Abgefahren Dampfer „M eta", Kapt» 
Schmidt, mit 400 Z tr. G ütern und 390 Z tr. Sprengstücken 
nach Königsberg. Außerdem die Kähne der Schiffer I .  Zwier- 
zinski mit 3600 Z tr., L . M anowski mit 3200 Z tr., Z. Zakub« 
jak mit 3700 Z tr.,L l. Szak mit 2009 Z tr. Quebrachoholz, sämt­
lich von Danzig nach Warschau, A. Hinz mit 2000 Z tr. Ge« 
treibe von Bromberg nach Warschau, A. Punszkowski nist 
5009 Z tr., H. S andau  mit 2580 Z tr. Getreide, beide von 
Wlozlamek nach Danzig und A  Grabowski mit 4000 Z tr. 
Thomasmehl von Danzig nach Plozk.

Standesamt Thorn-Mocker.
Bom 7. bis einschl. 13. Septem ber 1913 sind gemeldet: 

G ebu rten : 1. Konditor Albert Rieger, T . 2. Tischlergesell«. 
S tefan  W ludarski, T. 3. Besitzer Kasimir Pyszczynski, L . 
4. Schlosser Josef Tadlau, T . ö. Arbeiter M ax Kritzel, T . 
6. Steinsetzer Friedrich Rose, S .  7. R angierführer August 
M arquardt T. 8. Arbeiter Theodor Kowalski, T . 9. Arbeiter 
F ranz Lewandowski, S .  10. Hausbesitzer Ernst Riemer, T.
11. Kgl. E ijenbahN 'Fahrkartenausgeder P a u l Karger, S«
12. Schmied Thom as Miszalkowski, S .  13. Arbeiter Theodor 
Dylewski, S .  14. M aurerpolier Michael Szaladzinski, T . 
15. Händler Johann  Zynow sti, S .  16. Arbeiter Joses Czar« 
necki, T . 17. Arbeiter W ladislans Zielinskl, S .  18. Arbeiter 
S tan islau s  Lemki, T.

A ufgebote: 1. Bankvorsteher Bruno W itthaus-Eulmsee und 
M arie Kwiatkowski.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Jo h an n  Stachowski r M  
Iu lian u a  Choinowski.

S te r b e M e :  1. B ronislaw  Wojciechowski, 4 T . 2. Ar^ 
beiter Jo h an n  Kadukowski, ein toter S .  geb. 3. W anda S zy- 
minski, 1 4. Bruno Wienzkowski, 1 '/ ,  I .  Zollbeamter

16. Arbeiter M artin  Szymanski, 71 I .  11. Herta Leppert, 
20 I .

Unwiderruflich findet die Ziehung der B e r l i n e r  
L o t t e r i e ,  Gesamtwert der Gewinne 60 000 Mk., bereit- 
am 26. und 27. Septem ber statt. D ie Lose L 1 M k^ 
(Hauptgewinn 20000 Mk.) 11 Los* für 10 Mk.. P o rto  und 
Liste 25 P fg . extra, sind von dem bekannten Bankgeschäft 
« .u Ä n - rg  N i M s r  L  e s . ,  i n  B e r l i n ,  Werderscher 
M arkt 10, zu beziehen.

B N  pro»»». «WH

MMMll»,
FMWM-M  gut d»MsiN «»lk» «M, 

t« « s  rlod unrors Prodon kommsn. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l.ro -i» S4W 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. l.S0 bis Ui.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Üsutsomrnüs grörrt. 8por.-rotüsagooek»N
L e i ö s n k a u s  m r v k s l s L Q L
LM liM  siv.rs. L r̂pLizor Strsoos 48-44 

1 «svdkn.Loläonstott-Viedsroi In Nl-tslü^



Ic h M k  M M tAllm g.
Die Fahrten der hiesigen Weichsel- 

Dampserfähre werden des Hochwassers 
wegen von heute ab bis auf weiteres 
ganz eingestellt werden.

Thorn den 18. September 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Im  Handelsregister ist die Firma 
D .  S L s i 'r rÄ S i 'A ',  Thorn, Inhaber 
Kaufmann Q scrL 'A  
in Thorn, gelöscht.

Thorn den 16- September 1913.
königliches Amtsgericht.

„S e it Jahren war ich müde u. matt, 
hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zürn Arbeiten und znm 
Leben verloren. Der A rzt sagte, es sei 
ein veraltetes

WtzffMK--
L M Ä  W Z Z M Z E ß L E Z H
daneben Darmträgheit infolge sitzender 
Lebensweise. Aus ärztlichen Rat trank ich

tzitrLL'ZLHAON« (Jod-E isen- 
Mangari-Kochsalzquette). Schon nach 
einigen Flaschen fühlte ich mich als ganz 
anderer Mensch. Die Urinabsonderung 
wurde lebhaft und schmerzlos und blieb 
es seitdem. Ich trinke den Marksprudel 
jetzt täglich, habe mich nie so wohl und 
gesund gefühlt wie heute. H. B ."  
Aerztl. warm empfohlen. F l. 65 P f. 
und 95 P f. A ttk e r -L ro g s r ie , Elisabeth- 
straße 12, M rsLoie , Breitestr. 9,
^  H V e it-Q ,', Cuimerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33, ZL. Z S aL»1- 
iL L v ^ i le L ,  Drogerien.

zum 1. 10.: Mädchen, 18 Jahre, aus 
best. Familie, im Haushalt, Kochen und 
Nähen nicht unerfahren. Würde auch im 
Geschäst(Lebensmittelbranche) H ilfe leisten. 
Familienanschluß erwünscht. Angebote 
m it Gehaltsangabe unter N  
lage rnd  Cnlmsee.

llr. 9 V , post-

S u c h e  für meine «Schwägerin zum 
15. 10. 13, welche in Stenographie und 
Maschineschreiben erfahren ist,

5te»»»g
in  einem B ureau . Gest. Angebote an

k . w kstpdalvw sLi,
Horst-Emfcher (Prov. Wests.) 

__________ Effenerstraße 84.__________

IKj'ähriges Mädchen
sucht Stellung zu größeren Kindern in 
besserem Hanse zum 15. Oktober. Ange- 
böte unter S. 18 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

M t. WeiSerMell
stellt von sofort ein.

r ir rs ^ L , Altstadt. M arkt L5.

Zchnelütt
fü r Uniformröcke, M antel und Besätze, 
sowie Beinkleider stellt auf Werkstatt, 
auch aus dem Hause, bei dauernder Be­
schäftigung ein

rs M o k o k o s .

sucht
FriseurlehrLing
L .  DMWLUL, Heiligegeistfi)eiligegeiststr. 16.

Mrünge
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

Tischlermeister. 
_________  Grandenzerstr. 81.

Suche von sofort oder später einen

Lehrling.
LüoU  NvLrLLMAs, Fleifchermerster,

Thorn-Mocker, Lindenstr. 60.

Jugendliche und 
Vollarbeiter

stellt bei hohem Lohn ein
Ziegelei Zlotterie.

Suche von sofort

U U M M M
nach Adolsswalde, Bahnstation Norden- 
bürg, Kreis Gerdauen Ostpr.
___________L L p L n s k r .  Schachimeister.

für sofort gesucht.

Tüchtiger, zuverlässiger

U L Z G W S Z B S « «
per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Verm ittlung, gesucht.

1?. KelR inLLUrSL', M ocker,
______ ________ Liudenstr. 75.

Tüchtigen Lanfbnrscherr und 
jüngeren Verkäufer 

verlangt sofort________ I .  21, Rudakr.

Wge»
werden für meine Expedition gesucht.

Honigkuchensabrik 
N S rrW L M  M om LS .

_________ Neustadt. M arkt 4._________

1 Nicht., perf. Damenfrisense 
und 1 Lehrmädchen

stelle ZUM 1. Oktober 1913 ein 
« k n l in s  L Z n p ire .  T lreatü rsrisenr, 

Culmerstr. 11, 1.

Tüchtige

Gebührenordnung
für Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise Thorn nnd 

für Benutzung des städtischen Krankrntransportmagens.
8 1.

Aufgrund des ß 11 der Städteordnung, der Polizewerordnung, be­
treffend die Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 
und des Z 4 des Komniunalabgabengesetzes vom 14. Ju li 1893 werden, 
sofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag auf Uebernahme dieser Kosten 
aus Öffentlichen M itteln vorliegt, die nachstehenden Gebühren erhoben:

1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
Räumen einschließlich sämtlicher Bedieuungsarbeiten sowie einschließlich 
der Kosten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 M k .;

2. für einmalige Benutzung der DampfdesinfekLionsaustalt im städtischen 
Krankenhause einschließlich der Bedienungskosteu sür den Kranken­
wärter 5 M k .;

3. für den Transport von Gegenständen aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinfektionsanstalt durch den Desinfektor 
die unter 4 genannten Gebühren.

Das Zurückholen der desinfizierten Gegenstände vom städtischen 
Krankenhause ist Sache ihrer Besitzer;

4. kür einmalige Benutzung des Krankeniransportwagens zur Beför­
derung einheimischer Personen oder deren Sachen
s. bei Veranlagung des Zahlungspflichtigen zu einer Staatseinkom- 

menstener von weniger als 21 Mk. (bis ausschließlich 1630 Mk. 
Einkommen) 1,30 Mk.,

1). desgleichen von 21 bis 52 Mk. (von 1650 bis ausschließlich 
3090 Mk. Einkommen) 3 Mk..

e. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausschließlich 
6006 Mk. Einkommen) 4,50 Mk.,

ä. desgleichen von mehr als 146 Mk. (6000 Mk. und mehr E in­
kommen) 6 M k .;

3. sür einmalige Inanspruchnahme des Wagens von auswärts wohn­
haften Personen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.;

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadtkreises Thorn wird 
eine feste Gebühr von 10 Mk. und außerdem sür jede volle oder an­
gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hin-, Rückfahrt und Warte­
zeit, einschließlich der Bedienungsmannschaft eine Gechühr von 3 Mk. 
berechnet.

8 2.
Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm- 

mereikasse, nötigenfalls durch die Steuerabteilung im Wege des Verwaltungs­
zwangsverfahrens.

Von der Pflicht zur Zahlung der Gebühren zu Z 1 unter 1—3 sind 
diejenigen Personen befreit, welche an Staatseinkommensteuer welliger als 
21 M . jährlich zahlen. Diese Gebühren trägt die Stadtverwaltung.

Höher Besteuerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Magistrat 
erlassen werden, wenn in der zwangsweise« Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtschaftlichen Verhältnisse eine besondere Härte liegen würde.

8 3.
Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in- 

krafi unter Aufhebung des Ortsstatuls, betreffend die Gebührensätze für 
Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise vom 14./20. 
Januar 1903.

Thorn den 12./19. Jun i 1913.

Zcr MMlüt. Hie AcksMnltkMlsmisW.
H »88v. 4 o k e rw a u u . L ro ru m o r .

I. 7485/13.
Vorstehende Gebührenordnung wird aufgrund des § 11 der Städte­

ordnung vom 30. M ai 1853 in Verbindung mit § 16, Abs. 8 des Zu- 
stündigkeilsgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 25. August 1913.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende.
(K. 8.) I n  Vertretung:

6 . H. 474. Unterschrift.
I. 13576/13.__________________ _____________ _________

KMmMreu-KttW im z«W.
Das zur k s i- i Lvks ir'schen Konkursmasse T h o rn , C u lm erstr. 17, 

gehörige Warenlager, bestehend aus
Salons, Speise-, Herren-, Schlafzimmern, kompi. Kücken, 
sowie aller Arten einzelner Möbelstücke, Teppichen, 
Gardinen, Läuferstoffen rc.

soll im ganzen verkauft werden. Taxwert rund ca. 18 000  M k. — Ge­
schlossene schriftliche Angebote nach Prozenten über oder unter Taxe nebst 
einer Bietungskaution von 2000 M k. sind spätestens im Verkaufstermin am

» M  den SS. Wender M . »M. 4 W,
bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedürgungen 
einzusehen sind. Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger Meldung 
beim Unterzeichneten am 19., 20. d. M ts., vormittags 10— 1 Uhr, nachm. 
4—7 Uhr, und am Verkaufstage vorm. von 10—1 Uhr gestattet.

V . M e is s v r ,  SösliuMlNiktr. Thsrn, Cklhklsir. 12. sst.
Ziehung bestimmt 28. u. 27. 8sptemben!

Lerliner lose K
» » > für 6en flug „llunri um gs.'lin". ----- 
6126 Osviüvns iw  OssLwLnerdö von NarL

M .

l . 6 5 8 nur KZK Norton. lästs 
2S?ks.extr«.. 111056sortiert aus 

vsrsoll.lLUs.
2a baden in allen DotterisxEdaktsn und äurodI-M. Mller L

MUirlleriii,
perfekt in der doppelten Buchführung, 
m it längerer Erfahrt,ng und prima Refe- 
ferenzen, per 1. Oktober d. Js . gesucht, 
v rm is ! LLeM eusisM , E iseugroßhandl., 

B ro m b e rg .

Eine in doppelter, amerikanischer Buch­
haltung erfahrene, nicht zu junge

M »
wird zum sofortigen A n tr itt gesucht.

Meldungen m it Zeugnisabschriften und 
Gehalsforderungen versehen unter t t  
k L . 2 3 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ______

F ü r das Ladengeschäft einer hiesigen 
HonigkuchenfaLrik 

tüchtige, möglichst branchetundige

V M M «!
zum 1. 10. gesucht.

Bewerbungen m it 
und Zeugnissen unter 
Geschäftsstelle der „Presse

Lebenslauf.
ßix». L '.  an

B ild
die

Zuarbeiten»
kann sich meiden.

Gerechteste 7. 2.

Suche: Stützen. Büfettfrältlein, 
Stuben- und Lllleinmädchen, 

sowie Kmderfräulein sür Thorn, Berlin , 
Pommern und andere Städte.

kUWk Mg. » K « .
L in t t r r L  verehel.
r n s r n n .  gewerbsm äßige S le lle n ve r- 

m iM e rin , T h o rn , Bäckerstraße 29, 
Fernspr 382.

Suche jeder zeit:
W irtin  sür S tadt und Land, Kochmam­
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kmderfräulein. auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. v s r !  L r s rM ,  gewerbsmäßiger 
Stellenvermittier, Thorn, Strobandstr. l3, 
Fernruf 544.__________________

für die Nachmittage zu einem 7 jährigen 
Knaben verlangt

IZ n n rL k o w s ik Z ,  Brückenstr. 8.1.

ZNW. lleüüsM ä,S w LZ--»
W  MtkMNs iß «M Wk Kkkitz W! WÄ 8:

M »  - All
D

R« NiMU MWA Lisliktes. »Uk WI? 
II. PchMe Prssinzilil-Lbst-». GmienSm-lNUgM.

AüMlW!II BrsmSerg
27. September bis 8. Oktober.

Abteilungen: Gemüse und Obst — Konserven — G ä rtn e re i —  B in d e re i — 
G ew erbe — Landw irtschaft — M sn enw irtsch a ft —  Kaninchen — P ilz e . 
F ü r Gemüse, Obst und Konserven w ird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 

20. September 19 lö.

B e rlin e r Lotterie
«Mk« SkZ MUS „ M  SA UM"

Ziehung UM 28. und 27. SZUeMer d. 8s.,
M lW M  M « k  8S AM M.

Lose » , Mk. sind zu beziehen durch
Dombromski, kschl. sjttüß. Löttkne-kigilkhAkk,

Thorn, Katharinenstraße 4.

«»«»»»»»»»»»» ^»^

M  K
und

empfehlen

Fernsprecher^

KSl. «ist!.

Slik ««tKihk

von s o f o r t  zu vermieten ZL,
G e rb e e fL e a Z 5 -^^

visiLMkartsn,
ttyKrs!t52s!lMg88, 

fslöMerier, 
U6«v- u. ösüksrten,

Verioöullgs- mrü 
UoÄrettsküi'tsik. 

LM SogM -IM gU s

M h n vO
von 6 heizbaren Zimmern, 
Licht und Kubebör. vom 1' 

; vermieten.
SkS-itks,-. A»st>

G u t m öb!. Lorderz l! ..

lieisrl prompt miü rv mZWori kroissn Äo

k. llo m S rv IS S U E -

Ikorll.

» -

« !Ä !k  L L L 'S LLkx
alles, sämtl. m it sehr guten Zeugnissen. 
ArrsÄN Verkäuferin für Kantinen zum 
W M  l.  10. L kn ra  N ro e rL ö ^ L L r . 

lewerbsm äßige S teK enve rm ittte rin , 
H o rn , Copperntkusstr. 24.

Junger Mädchen
mit besserer Schulbildung zum 1. Oktober 
zur Beaufsichtigung sür 3 Knaben sür 
nachmittags gesucht.

Frau Avolhekenbes. LsmmZsr,
________Altstädt. M a rtt.

'  gesucht
Gerstensir. 16, pt.

tS -S S M  « s r l
auf ein Wohn- und Geschäftshaus zur 
sicheren Stelle per l .  1. 14. gesucht.

Angebote unter M .  O . an die 
Geschäftsstelle der „ P resse"._________ __

Eine auf einem Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

rm s«M
ist sofort abzugeben.

Angebote unter «?. 1 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

MS« ,
zur sicheren Stelle eines städtischen Grund­
stücks eingetragen, zu 6 Prozent s o f o r t  
zu zedieren gesucht. Gest. Angebote unter 
„H yp o th e k  60 06 " an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ________________

W M W ü ü B ö i k
__

1 ßkchk i-Z!!!I!!!t!Hö!j!i»I!!j
m it Gas, Balkon siir 325 Mk. vom 1.10. 
zu verm. M sllienstrc ike  70, 2, r.

W  Usü«, « e .
für kl. Familie 
vermieten

(10 M ark monatlich) zu 
Schulstr. 18. Hof.

M M U
vermieten

3 Zimmer, helle Küche, 
Entree, von, 1. 10 zu 

Araberstr. 13, 2.

WORUM,
Schulstraße 10, 1. 6 —8 Zimmer m it 
reich!. Zubehör, aus Wunsch m it Pferde­
statt, vom 1. Oktober d. Zs. zu ver­
mieten.

8«pp»rt, Mscherstr. 59.

für einige Stunden vor- u. luichiniliags j w u in iu n g
gesucht MeUtettstr. 8t», p l.. t.

Wilh-lmktM,
Friedrichstr. 10112.

Eine hochherschoftliche 6 -Z !m m errvoh- 
m m g. uns Wunsch Pserdestall, ferner 
eine H o fw ohm m g. 3 Zimmer. Küche rc., 
per bald zu verm. Zu  ersr. b. Portier.

Ferner eine B a lkonw o h rrung  von 
5 Zimmern und viel Nebsnräumen.Hofi 

 ̂ von 2 oder 3 Zimmern. Zu 
erfragen ^Nerrst. M a rk t  11, 1 T r ., !.

Wegen Versetzung

möbliert auch unmöbliert, je 3 Zrmmer, 
Burschenstube, auf Wunsch auch Pferde­
stall, vom 1 10. 13 zu vermieten 

_______ Ulnrrettstrkchs Baumgar ten. 6.

MWcherstr. Ä,
Z-Z im m erw ohnttreg nebst reich!. Zube­
hör, 2. Etage, links/ per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. t. Etage, rechts.

Schöne, große L-Zimmerwohnnng 
mit allem Zubehör sogleich oder später 
zu vermieten Preis 200 Mk. Näheres 

Brorndergersteaße 163, im Laden.

550 Mark, von gleich beziehbar, zu verm. 
Vltckrdruckerei k > rr> M s»

Vrombergcrstr. 2o.______

mit sep. Eingang vom 1- 
mieten C E V erurn lrS ! ^ - ^

 ̂ Lersetzungshawer ist eine ^

Brombergerstr.
Hochparterre und Vorgarten, ^  v
Pserdestall und jeglichem
1. 10. zu vermieten. . her qj.

Anfragen beim

MeNtenstr. 60. bisher v o ".,? ig Z Z A . 
meister vvil döltdeklte bewohu - 
m i! reichliche,n Zubehör »»-> 
von, 1. Oktober b. Js . -d »  
vermieten. zu >

Auch ist die Wohnung 8°°°z Ammer»
zu vermieten. „ - , - ^ e r s t ^

6. Soppart,

1. Oktober z. vernn TuchnmZ ^ - ^   ̂
G u t m ö b !. Z i lU u L g e r ,^  

m it voller Pension, auch 
Klavier preiswert zu 

Frau KsäSkWLNL;,

V V Z L M M N V N
von 5 Zimmern, relioviert, iu ^

n̂ach .

Ene schönez-WMMSW
mit säintUchsm Zubehör per 1. 10. 
billig zu vermieten. Zu erfragen

______ Lm denstraße 5, 2, !.

IN o d e r  n ausgebaut, nach der 
Postseite gelegen, bisher von m ir 
benutzt, per 1. Oktober zu ver­

mieten, event!, m it Wohnung.

U. L . V N 'W , Äjöl!!.
Altstädtischer M arkt 14.

HofWghKMU,
gr Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 M?., p.Okt.z. verm. Voün, Schilterstr. 7.

Fr'sedrikWvatze 8 :
Hochherrschastüche

V s d S N W U ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier nnd

Bromlrsrgevstraßs 50.

Mimtks MkiWiiltt^E.
mieten Kl. Marktstr. 9, 2. l.

HM.KshilSlig. Wkllikiistk.SS.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reich!. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

beste Lage der Bromberger Vorstadt von 
sofort zu vermieten.

k .  k k k r t r ,  "  "  '  I

?rdl. M te lV sp ''"  
--  ̂" - - - W s S-Li
am Stadtpark gelegen, von! ^
Oktober zu vermieten.

s t.

2 Zimmer und Küche,
Keller vom 1. 10. 13 zu 
beim W irt, 1. Etage, rechts

SßllNIiW

Hslüüiiffs

pW inm ek '/,AohnuH
bis 25. d. M ts . zu richte« 

Oberl-ulnant

nn di» Keickäitsstelle der,

A L L L  s>>«

x. L. an die G-sckM-ltell-°



Nr. 22». «Harn, Freitag de« >». 5eptember 19>3. St. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

b»>»»-iK » » ! « - -  « « » . ,  » n  L l'lch.
^innren "w^o^^ensvertrag geprüft^der heute zu- 
werden sou ^  bulgarischen Entwurf erörterr 
entweder erwartet, daß der Vertrag heute
werden wir)? ^  einem großen Teil paraphier! 
erfolgt w aL ^ '^^ -^^ rzeichnung  des Vertrages 
regelt die N ^ ^ ^ c h  Donnerstag. (Der Vertrag 
Zuselm anilZI^^. Grenze, der Vakufs, 
^ ° P S ° fa n g e n e n ^ ^ ° ^ u ^  ^5 ... Austausch 

.^urkei, b«-n.
^  Nulaarrs^ oes rverrages oer wayrenv

S L W  >»

neuen Gesetzesvorlagen betr. Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe zu erheben. Die Protestversamm­
lung soll am 23. September d. Js . im Krystall- 
palast zu Leipzig stattfinden. Einladungen hierzu 
sind ergangen an das Reichsamt des Innern, eine 
ganze Reihe von Reichstagsabgeordneten, den 
reichsdeuLschen Mittelstandsverband, den deutschen 
Handwerks- und Gewerbekammertag, die verschiede-

^ltza. das yr,.r ^-nometer östlich von Mustapha 
weter Lstlick» ^^6^rien verbleibt, dann fünf Kilo- 
garie  ̂ fällt ^^^köj, das gleichfalls an Bul 
^ka v e r l a u t K i l o m e t e r  südlich von Demo- 

Da ^  Maritza folgen.

ars w
D ^" lschas  tritt.

r d ^ ^  dem serbi^en^ottsw irtM ftsm inister 
riums D-^°"Äbank werden betreffs des Müra- 

M  zu fj^ndlungen geführt, um Mittel und

I i ' ^ a l i c h ^ E s c h - - ^

d u n p L  M L n  M e r ° K L s c h e n ° ^ :
^ ^ lin itz  l8i,??^^.andigung erzielt worden. Dr« 

^ Dorfe Schovo vorbei.
Gestützt ^«-'"Elechisches Dementi.

^""sHen Protesterklärung der musel
"n den der Provinz Delvino, die

die m Provinz unterzeichnet ist, de- 
^Ml«denst7 Se n c e  d A t h e n e r "  auf das 
! ! ^ « u e n ° u s  Wien datierte Meldung der 

Delvino n « " P r e s s e " ,  derzufolge Notabein 
nach ^  griechischen Behörden ver-

L ^ g n is  0. ^ " ! ^  gebracht, mißhandelt und ins 
Z M  e rk f f .? ^ n  worden sein sollten. I n  ihrem 

Und d°) m -riuselmanische Bevölkerung der 
um E der in-k-,Provinz Delvino, angesichts des V-e- 
ch-^das nachtzi?Ä ??°^u Untersuchungskommifsion 

R e g ^  c k ? ^  daß sie sich unter der arie- 
N»E.^sreue voller Gerechtigkeit und Ewich-
vllnÄ^Ung ^  ste eine baldige endgiltige 
înschen.  ̂ den blutsverwandten Griechen

h nroreske von F r i tz  A r e n s - Bremen.

r i > " L ° t t e r .  r v ^ s t  denn V a " ^  
.m das Ferner flog wie ein Pfeil hoch, 
^Augen ^ f  °us dem Etui, führte es an 
!, Ausnre.fr.^^^te es nach dem Punkte, der 
äsen wkeit in so jäher Weise wachge-

^ N ta l ,^ E e r  ^ a n d !  Deibel
--r. .ü denn mein Winker? Brüller!

Atzten. sch°n dicht hinter seinem Vor-
Luno ^fbietuna^r°s°^'6" beeilte er sich, 

n^nkraft zu schöner keineswegs geringen

'-Men'sl^^ Oberleutnant!"
^ds Noch!« unnkt jemand! Um Uhr

7,../urüller d..

d das Zeichen „ferti 
als s ti l le r , der dabei ein

- Sibt fortw-'g "^r.
TesiL/ °ntworr??^bas Zeichen „fertig?" 
den nrach^ als brüller, der dabei ein
8egebp»^Eleute,, ^  momentan lieber

M nk e^°  in Stolze-Schren

^orse---^ache in kennen gewiß die
Nur v^ch-n des A "  und Marine durch die 

Anseh^relegraphen -  wenn auch

führen. — Der Versammlung 
soll folgende Resolution in Vorschlag gebracht wer­
den: „Die am 23. September 1913 rn Leipzig ver­
sammelten selbständigen Konditoren, Vertreter aller 
deutschen Konditoren-Fnnungen und -Vereine, 
nehmen zu der neuen gesetzlichen Regelung der Sonn­
tagsruhe folgende Stellung: Der vom Bundesrat 
geschaffene Gesetzentwurf wird den wirtschaftlichen 
Zutreffen des Konditorgewerbes nicht völlig gerechr. 
Die Ausnahmebestimmung des Paragraphen 9 des 
Entwurfes, welche inhaltlich dem früheren Para­
graphen 105e GÖ. entspricht, dürste nach den bis­
herigen Erfahrungen die wirtschaftliche Existenz­
sicherheit des Konditorgewerbes nicht gewährleisten. 
Der deutlich erkennbare Zweckgedanke des Gesetzes, 
die SonntagsverkaufszeiL nach Möglichkeit einzu­
schränken. begründet bei der allgemeinen Fassung 
des Paragraphen 9 des Entwurfes die Besorgnis, 
daß die höheren Verwaltungsbehörden, jenem 
Zweckgedanken des Entwurfes folgend, von der 
ihnen zukommenden Nfugnis, die Verkaufszeit für 
das Konditorgewerbe zu erweitern, nicht immer 
in wünschenswerter Weise Gebrauch machen wer­
den. Wird dem Konditorgewerbe nicht eine möglichst 
lange Verkaufszeit an Sonn- und Feiertagen ge­
setzlich gesichert, dann droht taufenden von soliden 
alten Konditoreien die Gefahr großer Verluste, 
Hunderten kleiner und schwacher, noch lebenskräftiger 
Existenzen der unvermeidliche Untergang; denn der 
Umsatz des Sonntagsgeschästes entspricht er­
fahrungsgemäß dem Gesamtumsatz von drei Wochen­
tagen und bildet eine wesentliche Einnahmequelle 
des Konditors. Bedingt durch die Erweiterung der 
Sonntagsruhe werden Familienfestlichkeiten auf 
Sonn- und Feiertage verlegt. Zu diesen Festlich­
keiten sind die Fabrikate des Konditors nicht aus­
zuschalten. Diese Lieferungen müssen aber in Weg­
fall kommen, wenn dem Konditor noch weitere Be­
schränkungen im Verkauf oder in der Anfertigung 
seiner Erzeugnisse, deren Haltbarkeit nur von kurzer 
Dauer ist. auferlegt werden. Die Erhaltung der 
Konditoreibetriebe durch Gewährung und Sicherung 
einer langen Verkaufszeit trägt auch zur Förderung 
der Volkskraft bei und liegt daher unzweifelhaft im 
Interesse des Staates; denn der Sonntags frei­
stehende Verkauf von Konditorwaren bildet ein nicht 
zu unterschätzendes Mittel im Kampfe gegen den 
übermäßigen, die menschliche Gesundheit unter­
grabenden Alkoholgenuß. Zum Schutze dieser hohen 
Volkswerte ist es einmal erforderlich, daß die bis­
herige Verkaufs- und Beschäftigungszeit in ihrem 
Umfang, wenn nicht erweitert, so doch wenigstens 
voll und ganz erhalten bleibt, sodann, daß dieselbe 
möglichst auf die Nachmittagsstunden verlegt wird.

.....  " . ^ n s  in

schrift festgelegs werden. Zur Sicherung dieser Ver­
kaufs- und Beschäftigungsgrenze ist es ferner er­
forderlich, daß die Beörden und Gemeindever­
tretungen in ihren Bezirken besonderen Anträgen, 
die eine bestimmte Festsetzung derselben sowie eine 
bestimmte Verteilung der einzelnen Stunden in den 
Grenzen dieses Gesetzes begehren, stattgeben sollen, 
wenn die Anträge von einer überwiegenden, etwa 
Dreiviertel-Mehrheit der Konditoren gestellt und 
von der zuständigen Handwerkskammer befürworte: 
werden; auch diese Forderung soll im Gesetz oder 
wenigstens in der Ausführungsanweisung des

„Zum Deubel, dann antworten Sie doch, 
Mensch/' fauchte Zülps seinen Winker an.

Brüller schlich weg, kam bald mit seiner 
Flagge zurück und fing nun seinerseits an, sich 
die Arme auszurenken und die Flagge durch die 
Luft zu wirbeln.

„Eeht's los, Brüller?"
„Zu Befehl, jetzt, Herr Oberleutnant!" 
„Gut, ich notiere die Buchstaben. Los!" 
Brüller machte dabei ein Gesicht, als sei er 

dreimal zum Tode und noch zu 8 Tagen Ge­
fängnis verurteilt.

Herr von Zülps notierte sorgsam: 
a . l . k . r . b . ä .  Wortschluß (also „Alfred") 
K. U. I N. N1. Wortschluß („kumm") Q . 6 . U. Q 
(neun) k . e . r . A . r i . ü . Z . t . S . s  (vergnügtes) 
k . s . s . t  (Fest) 8 . 6 . b . i i . 8 . u . 6 . k . t  (Sehn- 
ücht). Jetzt schwenkte der Winker dort oben 
dreimal die Flagge im Kreise herum, was 
Telegrammschluß bedeutet. Brüller gab das 
Zeichen „—", d. h. „Verstanden" zurück.

Oberleutnant von Zülps las noch einmal 
langsam: „Alfred kumm neun Uhr. Vergnüg­
tes Fest. Sehnsucht."

Offenbar keine Dienstmeldung, dachte er sich 
nach einiger Zeit des überlegens. Aber was 
ist es dann? „Kumm" soll wohl „komm" 
heißen. Ein Versehen des Winkers. Da es nun 
ein Vorrecht des Vorgesetzten ist, zunächst ein­
mal die Untergebenen zu fragen, wenn man 
selbst etwas nicht weiß, wandte er sich an 
Brüller.

„Was soll der Winkspruch bedeuten?" 
Brüller knickte zusammen, erholte sich aber 

im selben Augenblick von seinem Ohnmachts­
anfall und antwortete dreist:

„Js wohl 'ne Privatübung von dem da, 
Herr Oberleutnant!"

„Während des Manövers?" schnauzte Herr

Bundesrates entsprechend zum Ausdruck gebracht 
werden. — Die Geschäftsstelle wird beauftragt, die 
zur Durchführung dieser Forderungen notwendigen 
Bestimmungen des Gesetzes bezw. der Ausführungs- 
bestlmmung im Wortlaut abzufassen und dem Reichs­
tag und Bundesrat zur Vertretung und Annahme 
dringend zu empfehlen."

Zozialdemokratischer Parteitag.
J e n a ,  17. September.

Im  Mittelpunkt des heutigen Sitzungstaaes 
stand der Bericht der NeichsLaassrakLion, worüber 
der frühere Bremer Volksschullehrer und jetzige Vor 
sitzer des Jugendbildungsausschusses, ReichstagZad 
geordneter Heinrich S ch u lz -B e rlin  referierte. Dte 
Stellung der Fraktion zur Wehrvorlage scheidet vor­
läufig aus, da sie mit den Steuerfragen zusammen 
behandelt werden soll. Gleichzeitig wird aber eine 
Reihe von Anträgen, die mit dem FraktionsberichL 
in ursächlichem Zusammenhange stehen, mit zur De­
batte gestellt. Sie beschäftigen sich mit dem Fehlen 
sozialdemokratischer Abgeordneter bei wichtigen Ab­
stimmungen, das scharf mißbilligt wird. mit der 
Reichsarbeitslosenversicherung, dem Kmderschutz- 
gesetz usw. — Ein Antrag Lolmar i. Elf. spricht 
seine Freude über das Zustandekommen der Berner 
Konferenz deutscher und französischer Parlamen­
tarier aus und erwartet im Interesse des Friedens 
zwischen Deutschland und Frankreich die volle 
republikanische Autonomie von Elsaß-Lothringen. 
— Weiter wird die direkte Gesetzgebung durch oas 
Volk vermittels des Vorschlags des Verroerfungs- 
rechts (Referendum) gefordert. — Der Referent be­
tont. daß die Fraktion wegen ihrer Haltung im 
Reichstage, abgesehen von den Deckungsvorlagen, 
fast nirgends angegriffen worden sei. Er verteidigt 
das Fehlen einzelner Abgeordneter und entschuldig: 
sie durch unaufschiebbare Berufspflichten. Die An­
griffe auf die Fraktion wegen der Haltung in der 
Wehrvorlage seien berechtigt; man wolle die voll- 
seitige Ausbildung des Heeres im Hinblick auf die 
WehrhafLigkeit des Volkes fördern, daher stellte 
man berechtigte Forderungen in der Richtung des 
Zieles: das Volksheer ohne Chargen. Das Erfurter 
Urteil ist ein Schulbeispiel für die Situation, welche 
die Bedeutung der Masten für das Parlament und 
umgekehrt beleuchtet. Die Regierung beugt sich, 
weil sie sich in einer Zwangslage befand. Leider ist 
nur ein kleiner Vorteil erreicht worden, denn auch 
das zweite Erfurter Urteil ist viel zu hart. Es ist 
sogar härter als das erste insofern, als das erste die 
Mindeststrafe darstellt, das zweite aber erheblich 
darüber hinausgegangen ist. Trotzdem sei der 
Paragraph 110o des Militärstrafgesetzbuches ein 
Erfolg, der aber nicht möglich gewesen wäre. wenn 
nicht die Massen hinter dem Urteil gestanden hätten. 
Die Macht des Proletariats trat gewissermaßen in 
den Reichstag ein und diktierte den Gesetzentwurf. 
(Beifall.) I n  der Debatte erhoben R.-A. Kurt 
R o s e n  se i d-Ber l i n  den Vorwurf gegen die 
Fraktion, sie hätte es bei der Militärvorlage an der 
nötigen Verve fehlen lasten. Allerdings ist ja eine 
Obstruktion unter der heutigen Geschäftsordnung 
des Reichstages nicht mehr möglich. Aber was die 
sechs Mann im preußischen Abgeordnetenhause 
fertiggebracht haben, hätten doch die 111 im Reichs­
tage auch einmal leisten können. (Heiterer Beifall.) 
Auf den von Schulz angedrohten Massenstreik der

Verhalten der Fraktion am 16. Jun i bei der An­
sprache des Neichstagspräsidenten aus Anlaß des 
Regierungsjubiläums des Kaisers. Die leeren 
Plätze der 111 sozialdemokratischen Abgeordneten 
sollten damals eine stumme und doch beredte De­

von Zülps. „Und dann oben auf einem Dach? 
Der Kerl muß ja auf Festung! Oder er ist 
geisteskrank!"

„Nein, Herr Oberleutnant!"
„Nein? Woher misten Sie denn das, 

Brüller?"
„Das könnte ja auch 'ne Privatmeldung 

sein," erwiderte Brüller ausweichend mit der 
Vertraulichkeit eines Mannes, der die Wichtig­
keit seiner Person kennt. .

„Donnerwetter ja!" entfuhr es unwillkür­
lich dem Oberleutnant. „Js gut, Brüller, 
werde die Sache untersuchen. Können gehen!"

Brüller trottete im Tempo eines Leichen­
wagens ab. „Wenn dat man god geiht!" mur­
melte er vor sich hin. „Wenn dat man god 
geiht!" -

Aber auch Herr von Zülps hielt ein kleines 
Zwiegespräch mit sich. Der Kerl ist bald schlauer 
als ich, räsonierte er vor sich hin. Wie konnte 
ich darauf nicht kommen! „Alfred"! Dies eine 
Wort sagt alles. Ob denn des Schloßherrn 
Töchterlein seinen Kousin vergessen will? 
Heute Abend ist also ein Fest im Schloß. Und 
das Komteßlein lädt mich auf diesem aller­
dings etwas ungewöhnlichen Wege dazu ein. 
Süße Jrmgard, trällerte er vor sich hin, ich 
komme. Originell ist es doch, das mit dem 
Winken! Und was für'n Dusel ich habe, daß 
:ch zufällig den Kerl da oben herumfuchteln 
'ehe .-----------

Eine halbe Stunde später ließ sich Oberleut­
nant von Zülps bei der Komteß melden.

„Was verschafft mir die Ehre?"
„Gnädigste Komteß sehen mich hier laut 

Befehl. Habe das Telegramm erhalten und 
mich beeilt, pünktlich zur Stelle zu sein."

„Telegramm? Ich verstehe Sie nicht, Herr 
von Zülps!"

monstration sein. Bevor aber die Genosten wieder 
in den Sitzungssaal kamen, spielte sich jener ebenso 
unvorhergesehene wie ungewöhnliche Vorgang einer 

'Beschlußfassung ab, an der die Abgeordneten unserer 
Fraktion nicht teilnehmen konnten. Ich kann unserer 
Fraktion wegen dieses Zwischenfalls einen Vorwurf 
nicht ersparen. VernunsLsmonarchisten, wie sie das 
„Berliner Tageblatt" immer wieder in unseren 
Reihen sucht, sind ja dort nicht vorhanden, aber ge­
rade deshalb müssen wir darauf dringen, daß wir 
als Republikaner eine heftigere Demonstration 
gegenüber höfischen Veranstaltungen ausführen, als 
dies im ostentativen Fernbleiben zu erblicken ist 
Das ist umso notwendiger, als man uns wiederholt 
aufs schärfste angegriffen und beleidigt hat. Ge­
rade Wilhelm II. Hai die Rücksichtnahme auf die 
Gefühle anderer in weitestem Maße vermissen 
lasten. Es gibt daher für uns keinen Anlaß, unsere 
Gefühle vor den übertriebenen Gefühlen der Gegner 
zurückzustellen. Um die Gefühle der Gegner zu 
schonen, hat man leider wiederholt bereits die Ge­
fühle der eigenen Genosten gröblichst verletzt. (Bei­
fall und Widerspruch.) Ich hätte ja gern den Mantel 
christlicher Nächstenliebe darüber gedeckt (Heiterkeit), 
aber ich halte es doch für notwendig, auch angesichts 
einiger anderer Vorgänge das Verhalten unserer 
Parteigenossen im Reichstage gegenüber höfischen 
Dingen genau zu formulieren. Es geht nicht an, daß 
wir den Sitzungssaal verlassen, wenn dadurch solche 
Gefahren heraufbeschworen werden, wie es sich ge­
rade in diesem Falle gezeigt hat. Ich möchte doch 
dringend darum ersuchen, daß unsere grundsätzliche 
Gegnerschaft gegen die monarchische Regierungsform 
in schärfster Werfe zum Ausdruck gebracht werde. Das 
kann unserer Partei nur nützlich sein. (Lebhafter 
Beif.) S t e n g e l  e-Hamburg bestreitet jeden Erfolg 
der Reichstagsfraktion. Durch die Besitzsteuern 
wäre das Volk von der Blutsteuer, die die M ilitär­
vorlage enthalte, doch nicht befreit. Zu den geheimen 
Kommissionssitzungen Hütten die Genossen nicht 
gehen dürfen, denn von Bethmann Hollweg und 
seinen Gesellen, mit ihrer glänzenden politischen Un­
kenntnis, seien doch reine Geheimnisse zu erfahren. 
— Luise Z ietz-H am burg tritt für eme Reform 
des Kinderschutzgesetzes ein. Man müsse den Ar­
beitern sagen, daß sie durch die Kinderarbeit eine 
Schmutzkonkurrenz großziehen. Abg. N o s k e -  
Ehemnrtz verteidigte die Fraktion. Die erzielten Er­
folge dürfe man keinen „Quark" nennen. Wir haben 
Heeringen ausgequetscht wie kaum einen Minister 
vor ihm. Den vertraulichen Beratungen fernzu­
bleiben wäre die größte Eselei. Wir werden suchen̂  
auch fernerhin Konzernen aus den Ministern und 
Staatssekretären herauszuholen zugunsten des Pro­
letariats. Abg. L e d e b o u r  begrüßt mit Freuden 
die Kritik an der parlamentarischen Tätigkeit, da 
sie doch Interesse an der Sache verrate. Man tue 
der Fraktion aber Unrecht, sie habe viel gearbeitet, 
besonders in den Kommrssionen. was aus den Be­
richten hierüber nicht so klar hervorgehen könne. 
Von den geheimen Sitzungen darf man nicht fern­
bleiben, sonst würde man nicht erfahren, wie die 
Regierung die bürgerlichen Parlamentarier ein­
seift. Durch den Korruptionsfonds, des Diäten­
gesetz, werde den Abgeordneten eine Prämie auf 
möglichst schnellen Schluß gezahlt. Diese Wirkung 
des Gesetzes war nicht vorauszusehen. Es ist die 
Maifeier der bürgerlichen Parlamentarier, die die 
parlamentarische Arbeit wegen Nichtbezahlung ein­
stellen. (Heiterkeit und Beifall.) — Äoolf Hof f«  
m a n n - B e r l i n  tritt den Ausführungen Ledebours 
bei: Wenn wir nicht wissen, wie die bürgerlichen 
Vertreter eingeseift werden, so könne man sie auch 
nicht rasieren. (Heiterkeit.) Es wäre gut, wenn die 
Fraktion überall so vertreten wäre, wie im preu­
ßischen Parlament: ein Abgeordneter im Lesesaal, 
einer in der Bibliothek, einer im Erfrischungsraum, 
einer im Vorraum, einer auf der Rednertribüne und

„Nun, meine natürlich Winkspruch. Flag­
gensignal."

„Sie werden immer unverständlicher, Herr 
von Zülps!"

„Aber Komteß haben mich doch durch Win­
kerspruch aufgefordert-------"

„Hier muß ein Irrtum  vorliegen," entgeg­
nen Komteß Jrmgard schalkhaft, „ich habe dem 
Herrn Oberleutnant nie einen Wink gegeben!"

„Leider, meine Gnädigste, obwohl Sie 
wissen, wie heiß und in n ig -------"

„Herr von Zülps!"
Jrmgard erhob abwehrend die Hände.
„Jrmgard, teure Jrmgard, es ist doch so, ich 

habe dich doch lieb! Und du mich doch auch! 
Dein Winkspruch kann doch nicht lügen!"

„Herr von Zülps, ehe Sie fortfahren: Was 
bedeutete das mit Ihrem Winkspruch?"

„Das fragen Sie mich, da Sie doch selber 
den Winker auf die Plattform gestellt und ihm
befohlen haben!-------Aber hier, lesen Sie
selbst!-------War das denn Laune, Komteß?
Wollten Sie sich vielleicht über mich amüsieren, 
über den simplen Oberleutnant, der es vor 
einem Jahr wagte, einer hochgeborenen Kom­
teß ------ "

„Lasten Sie das, Herr von Zülps!"
„ . . . Nein, dann kann, dann mutz ich 

gehen!"
Hacken zusammen, daß die Sporen einen 

Veitstanz vollführten, Verbeugung, Kehrt. 
Wie ein Wildkätzchen huschte das Komtetzlein 
ihm nach.

„Alfred . . ."
Daß Herr von Zülps in diesem Augenblick 

keinen Ohnmachtsanfall bekam, ist ihm noch 
jetzt unerklärlich. Begreiflich ist aber, daß er 
über die nächsten Minuten jede Auskunft ver­
weigert.



trotzdem der „leb^fte (Große^Heiter^rt^

f e r e n z  zu eurer lauernden Verständigung der 
französischen und deutschen Parlamentarier führe, 
besonders bezüglich der Fremdenlegion. Sogar 
Clemenceau schrieb in seinem Blatte noch rm Julr: 
„Die Deutschen hassen uns zynisch". Das schreibt ein 
Mann, der nicht drauf losschreibt. Wenn das dorr 
vorkommt, können wir uns vorstellen, ^wie man 
anderswo arbeitet, während die Börsen sich längst 
verständigt haben, ohne Rücksicht auf die natronale 
Ehre, die sie sonst auf den Schild erheben. E s ist 
eine Ungeheuerlichkeit, wenn man steht, wie >n 
Elsaß-Lothringen jeder französisch« Sund weg- 
gcfangen wird, und daß die französisch« Sprach« 
verboten wird, obwohl deutsche Offiziere aus der 
Straße selbst französisch sprechen Abg. F r a n k -  
Mannheim ist mit der an der Fraktion, geübten 
Kritik zufrieden. Wir werden dem Wunsche nach 
Anwesenheit der Abgeordneten noch mehr nach­
kommen, um nicht in den Ruf einer Fraktion von
Schwänzern zu kommen. Die Forderungen in der 
Sache der Mrlrtärvorlage sind manmgsaltrg. Wenn 
wir Anträge zur M ilitäroorlage stellen, so hat das 
mit unserer grundsätzlichen Stellung zum M ilitaris-

I n  vielen Fällen ist eine Verständigung ..
beispielsweise in der Frage der Fremdenlegion. 
C o h n - Frankfurt a. M .: Selbst erne ,o scharfe 
Kritikerin wie Rosa Luxemburg hat zugegeben, daß 
die Forderung der Verkürzung der Dienstzeit em  
Schritt auf dem Wege zum Milizsystem ser. Roja 
Luxemburg hat die M iliz a ls  Mindestforderung 
hingestellt' ""  
ideali
kapitali tischen Staat bestehen. Nach «mem Schlutz- 
wort des Referenten, Abg. S c h u l z -  Berlin erklärt 
sich der Parteitag mit dem Bericht der Rerchstags- 
sraktion einverstanden. — Die vorliegenden Antrage 
werden teils dem Vorstand«, teils der Reichstags­
fraktion zur Berücksichtigung überwiesen Der An­
trag Hamburg II . der das Fehlen der Abgeordneten 
«ine grobe Nachlässigkeit nennt, wird abgelehnt. 
— Der Antrag Kalmar-Elsaß, der die Fortsetzung 
der Deiner Konferenz fordert, wird angenommen. 
Hierauf wird über «inen Antrag, im Jahre 1914 
«ine besondere Frauenkonferenz abzuhalten, beraten. 
Die Referentin, Frau R e i tz e - Vegesack, erwartet 
von einem besonderen Frauentage eine Förderung 
A  Organisation. — Eine kurze Debatte rn der ,rch 
Amtliche Redner und Rednerinnen im Prinzip ein­
verstanden erklären, aber zum Ausdruck gebracht 
wird, daß der Parteitag sich nicht auf einen Be­
schluß festlegen könne, den er nicht selbst ausführen 
kann, führt zur Klärung der Meinungen dahin, daß 
etn Vermittelungsantrag der Frau Grünbera aus 
Nürnberg angenommen wird, wonach der Partei- 
vorstand im Prinzip der Abhaltung eines beson­
deren Frauentages zustimmt und dem Parteivorstand 
die Ausführung des Beschlusses überläßt.

Hierauf wurde die Sitzung auf Donnerstag ver­
l a s .  — Morgen gelangt die Frage der Arbeitslosen, 
fürsorge zur Beratung.

Nongreß für Rettungswesen und 
Unfallverhütung.

W i e n ,  15. September. 
Auf dem im hiesigen Parlamentsgeväude ab­

gehaltenen zweiten internationalen Kongreß für

sprach der Kurarzt Dr. A ^ e d ^ L u s t i .g -  
Meran-Franzensbob über das Thema „Erste Hrlfe 
Lei Gehirnblutungen". Er wies zunächst auf die 
erschreckende Zunahme der Fälle^ von Geynn-

Abwendung ihrer verheerenden Folgen, die ge-' 
mildert, bezw. auch ganz Hintangehalten werden 
können. — Zwei Momente sind ber der ersten 
Hilfeleistung zu beachten. Erstens die Blutung zu 
stillen, zweitens den abnorm hohen Blutdruck rm 
arteriellen Gefäßsystem herabzusetzen. Wenn auch 
die erfolgreiche Erfüllung dieser zwei wichtigen 
Forderungen in den Bereich der ärztlichen Beruss- 
tätigkeit fällt, so kann doch auch jeder geschulte oder 
gebiLete Laie bis zum Erscheinen des Arztes oder 
eventl. der Rettungsgesellschaft. wertvolle und mit­
unter lebenrettende Dienste leisten. Der Apoplek- 
tiker mutz mit seinem Oberkörper nach Möglichkeit 
hochgelegt oder in einen bequemen Lehnstuhl gesetzt 
werden, seine beengenden Kleidungsstücke gelockert, 
einschnürende Bänder gelöst und der Schuhe ent­
kleidet werden. Hierdurch wird die Atmung und die 
Blutzirkulation freier, der Abfluß des Blutes aus 
dem Oberkörper erleichtert, das Zuströmen des- 
eben zum Kopfe dagegen erschwert. Zur Blut- 
tillung dienen in eiskaltes Wasser getauchte Kom­
tessen. die auf Haupt, Nacken und Hals m rascher 
Aufeinanderfolge gelegt und gewechselt werden 
ollen. Dort. wo eine große mit E is gefüllte Blase 

rasch zur Hand ist, kann sie sehr gute Dienste durch 
Auflegen auf Kopf und Herz leisten. Auch Ve- 
gietzungen des Kopfes, der Brust und der Herz­
gegend mit sehr kaltem Wasser sind zweckdienlich. 
Kneifungen und Reibungen der Beine mit ins e is­
kalte Wasser getauchten Kompressen wirken reflek­
torisch gefätzengend im Gehirn, daher blutstillend. 
Ist der Arzt zur Stelle, so ist dessen H aftpflicht, 
dort sofort lokale oder allgemeine BluLentziehungen 
vorzunehmen, wo es sich um vollblütige In d iv i­
duen mit gerötetem Gesicht, kräftigem hartem und 
vollem P u ls, sowie guter Herztätigkeit handelt. 
Lokal blutentziehend wirken Blutegel und blutige 
Schröpfköpfe. Erfolgreicher jedoch ist die Wirkung 
eines ausgiebigen, bis zu Vs Liter Blut betragenden 
Aderlasses. Er hat schon manchem Apoplektiker das 
Leben gerettet. Die Venaesektion übt in vielen 
Fällen geradezu eine Zauberwirkuna aus. S ie  ent­
lastet in hohem Lrade den Kreislauf, erniedrigt den 
hohen Blutdruck und die bedrohlichen Erscheinun­
gen, vor allem die Bewußtlosigkeit, die Lähmungs­
und Sprachstörungen gehen manchmal fast plötzlich 
zurück. Auch a ls prophylaktische Maßregel kommt 
dem Aderlaß bei allen vollblütigen Arteriosklero- 
tikern eine große Bedeutung zu, und es wäre im 
Interesse derselben sehr zu wünschen, wenn deren 
Anwendung a ls  direktes Heilmittel sich mehr ver­
allgemeinern würde, a ls dies leider bis jetzt der 
Fall ist. Dort, wo die Venaesektion unmöglich durch­
führbar ist, aber auch in Kombination mit der­
selben. ist die Applikation einer intramusculären 
Injektion mit dem Extrakte der weißen Mistel, 
welche unter dem Namen „Guipsin" von dem fran­
zösischen Arzte Dr. Leprince unserm Heilschatze ein­
verleibt wurde, nicht dringend genug anzuempfehlen. 
Sie wirkt blutstillend und führt zur erheblichen 
Blutdrucksenkung. Nach erfolgter erster Hilfeleistung 
soll der Patient in einem kühlen, ruhigen Zimmer 
mit gedämpftem Licht, hoch gelagert werden; Auf­
regungen jeder Art find von ihm fernzuhalten. A ls 
weiteres erfolgreiches M ittel bei erster Hilfeleistung 
dienen alle Maßnahmen, die zur Darmentleerung 
führen, denn sie entlasten in hohem Grade den 
Kreislauf der oberen Körverhälfte und machen das 
große Blutreservoi der Bauchgefäße frei. — Den 
apoplektischen Insulten in ihrer Erscheinung und 
ihren Folgen gleichen die durch ambolische und 
trombotische Verstopfung der Gehirngefäße, aber auch 
durch Geschwülste und Abszesse im Gehirn hervor­
gerufenen schweren plötzlichen Erkrankungen, die 
aber eine ganz andere Behandlung und erste Hilfe-

blutunaen hin. welche von der Tagespreis der 
Großstadt fast täglich unter dem Namen „Schlag- 
fluß". „Schlaganfall". „Sehirnschlag" registriert wer­
den. Die Apoplexie trrtt, mit verschwindend ge­
ringen Ausnahmen, stets a ls  Folge von Arterro- 
sklerose ein, für deren zunehmende Ausbreitung der 
Vortragende die üppige Lebensweise, besonders 
wenn sie mit Alkoholmißbrauch verbunden rst, dann 
Syphilis, Nierenentzündung und den chronischen 
Alkoholismus allein verantwortlich macht. Eben­
so fördert eine ererbte Disposition den frühzeitigen 
Eintritt von Gehirnhämorrhagien. Er betont die 
Wichtigkeit eines zielbewußten raschen Eingreifens 
bei Fällen von Apoplexien nicht nur zur Rettung 
aus der eminenten Lebensgefahr, sondern auch zur

„Nun erkläre mir aber endlich, was es mit 
dem Winkspruch auf sich hat."

„Das wollen wir gleich haben!" jubelte der 
Offizier, stürzte davon und kehrte nach kurzer 
Zeit mit einem braven Muske zurück, der eben­
falls das Winkerzeichen trug.

„Schrör, H e r r  Schrör, stellen Sie sich mal 
dort hin! So! Sagen Sie mal, verehrtester 
Herr Schrör, Herr Winker, haben Sie um ein- 
halb acht oben von der Plattform diesen Wink 
spruch zur Feldwache gegeben?"

Schrör las, schluckte einmal auf und nieder, 
als säße ihm ein besonders großer Königsber- 
ger Klops in der Gurgel, und antwortete dann 
mit Grabesstimme:

„Jawohl. Herr Oberleutnant."
Zülps sah das Komteßlein lächelnd an, als 

wolle er sagen: Siehste woll, Liebchen!
„Wer gab Ihnen den Auftrag dazu, 

Schrör?"
„Die — Erna, Herr Oberleutnant. Und 

die — Hanne auch!"
Jetzt war die Reihe zu lachen an Jrmgard
„Unsere beiden Köchinnen sind das, Herr 

Oberleutnant! Jawohl! Aber nun will ich 
weiter fragen. An wen sollten Sie denn win 
ken?"

„ A n ------ a n --------meinen--------Kollegen
-------den Brüller!" - . ,

„Der heißt Alfred, nicht wahr?"
„Jawohl!" entgegnete Schrör erstaunt.
„Schrör," befahl nun Herr von Zülps, 

„machen Sie, daß Sie raus kommen. Festung 
kriegen Sie sicher!" Dabei öffnete er dem be­
stürzten Muske die Tür und drückte ihm ein 
Zwanzigmarkstück in die Hand. „Lausen Sie 
zur Feldwache und sagen Sie dem Brüller, dem 
Alfred Brüller, wenn er Sie heute Abend be­
suchen wolle, ich hätte nichts dagegen. Nun 
raus!"

stehende Seidenschleifen haben sich nach der Begeiste­
rung des Sommers überlebt. D ie Erundbedmgung 
aller Garnituren ist fürs Erste immer noch die S te il­
heit, während im Hintergrund der Mode wieder der 
Heine, krausgelegte Straußfederkops seinen ange­
stammten Platz zu erobern sucht. Diese Strautz- 
sederköpf« liegen dicht nebeneinander über dem Rand 
und sind in ihrer Miniaturausgabe das gerade 
Gegenteil der letzten Straußsederperiode, der so sehr 
gefeierten und dann brutal gestürzten Pleursuse. 
Sehr beliebt sind kleine weiße oder goldfarbene 
Samtioques. die in ihrer Form ein wenig an den 
Turban erinnern. S ie  müssen aber so graziös und 
löse geschlungen sein, daß man nicht den Eindruck 
empfängt, a ls  seien sie mit Nadel und Faden be- 
estigt, sondern sie die Illusion hervorrufen, lose um 

den Kopf geschlungen zu sein. Eine an sich recht an­
spruchslos« Richtung, die jedoch nicht weniger fesch 
ist, vertritt die hochstehende Samtschleife, die auf 
dem äußersten Rande der Krempe thront. Die Pom- 
pons finden aus den Bolerosormen Verwendung. 
Diese Spielereien tauchen immer wieder auf und 
behalten ihre Anhängerinnen, die ihre Kleidsam- 
keir erkannt haben. Der Pompon liegt jedoch nicht 
direkt auf dem Rands, sondern ist an einem S t i l  be­
festigt, der einer Schmuckagraffe, meist in metallischem 
Glanz«, entspringt. Der Tüllmode gehört der Abend, 
und die duftigen, kleinen Tüllphantasien werden zu 
Beginn des W inters hauptsächlich die Ergänzung 
des Gesellschaftskleides b i l de n . . .  vgo.

eher zu wenig a ls  zu viel tun. — Hinweisen!» 
auf den alten Erfahrungenssatz, daß Krankheiten 
leichter zu verhüten sind a ls  zu heilen, richtete der 
Vortragende einen warmen Appell an die Mensch­
heit. besonders an die Intelligenz, daß diese ihren hy­
gienischen Führern, den Ärzten, vertrauensvoll Ge­
folgschaft leiste, denn nur dadurch wird es möglich 
sein, die große Menge zur Mäßigkeit zu erziehen 
und der Ausbreitung der Arteriosklerose «inen wirk­
samen Damm entgegenzusetzen, einer Krankheit, die 
nach der Tuberkulose die meisten Opfer an Menschen­
leben fordert. Regimentsarzt Dr. T i n t n e r  be 
handelte das Thema „Sepsis und Antisepsis Leim 
ersten Wundverband", während Dr. S c h w a c h - Ber­
lin über einen neuen Verbandsstoff und ein neues 
Verbandspäckchen sprach. — Dr. B u m  - Berlin hielt 
einen Vortrag über „Internationale Hilfsaktionen 
bei katastrophalen Ereignissen des Friedens". Er 
erörterte unter Bezugnahme aus verschiedene

yon Messina, von 
, ob nicht Verbesserun­

gen an der bisherigen Methode internationaler 
Beistandsleistung möglich seien, die auch die Natio­
nen einander näherbringen würden. Er empfahl

, ^ 1-.,. Hilfskomitees
Sorge tragen. — Geh. Regierungsrai Professor 
F l a m m - Charlottenburg referierte über „Sicher­
heitsvorrichtungen aik Bord moderner Handels­
schiffe". Er fördert« genaue Vorschriften für die 
Benutzung der Rettungsboote, Schotteinteilung um» 
Schottkonstruktion, drahtlose Telegraphie rc, -  
Schließlich sprach noch Kommerzialrat E h r e n  
fest  anstelle des GeHeimrates Exner-Wien über 
„Das technische Versuchswesen im Dienste der Un­
fallverhütung"

von der Mode.
(Der Hut dieses Winters.)

Wenn man von dem Hute dieses W inters spricht, 
kann man mit gutem Gewissen eigentlich nur von 
den: kleinen Samthute reden, der auf der ganzen 
Linie vorherrscht. So rvjnzig er ist, erlaubt er der 
Phantasie, in gewissen Grenzen, den weitesten Sp iel­
raum : wie, wo und wie hoch der Rand aufgeschlagen 
ist und welche Federn von hier aus gen Himmel 
streben, das bleibt dem Geschmack vorbehalten. Je  
höher, je kühner, je steiler, um so besser! Trotz aller 
Angriffe, denen er ausgesetzt war, wird der Reiher 
auch in diesem Winter in mannigfacher Art auf dem 
Kopfe der eleganten und schicken Frau thronen. Aus 
sehr einleuchtenden Gründen wird er hier und da 
von Phcmtafiegestecken abgelöst. Auch auf diesem Ge­
biete gibt es interessante Neuheiten, die besonders 
für den Trotteurhut zu empfehlen sind. Eine kleid­
same und jugendliche Form des Trotteurhutes ist 
der flache Samtrand, auf dem a ls  einziger Schmuck 
eine flache Seidenschleife angebracht ist. Hoch-

historische Mste.
-------  (Nachdruck verboten.)

A ls im Jahre 1794 die reizende Herzogin von 
Kordon das Regiment der Eordon Highlanders, eines 
der berühmtesten der gesamten schottischen Hoch­
länder, gründete, da strömten die tapferen jungen 
Leute in Scharen herbei. Der P reis, der ihnen sür 
den Eintritt geboten wurde, war aber auch zu ver­
lockend! Er bestand in einer Guinee in  Gold, und 
einem Kuß von den Lippen der ob ihrer Schönheit 
weitberühmten Herzogin. Aber diesen Kuß mutzten 
die Eordon Highlanders recht teuer bezahlen- S ie  
wurden bald in den Kampf gegen die Franzosen 
gesandt, und gleich im ersten Gefecht sielen 390 
M ann der Tapferen oder wurden verwundet. Aber 
alle Überlebenden, gesund oder verwundet, waren 
Ich darin einig, daß der Preis, den sie für den 

e i n e n  Kuß gezahlt hatten, sie nie gereut hätte, 
noch je gereuen würde!

Im  Jahr« 1793 bracht«, so erzählen „Tit-Bits". 
ein geraubter Kuß über zwei Länder Krieg und 
schweres Leid. Der bayrische Prinz Ferdinand war 
an einen benachbarten Hof gereist, und a ls  er dorr 
eines der ihm noch unbekannten Schlösser besichtigte 
und einsam durch den Park streifte, sah er unter 
einem Baume «in wunderschönes Mädchen sitzen, 
dessen Lieblichkeit ihn so begeisterte, daß er ihr ohne 
Besinnen einen Kuß raubt«. Aber ach! D as schöne 
Mädchen war eine königliche Prinzessin, und noch 
dazu eine verlobt«, und der Bräutigam fordert« von 
dem schnellentflammten Prinzen Genugtuung mit 
der Waffe in der-Hand. Das Duell wurde a n ­
gefochten, und beide Gegner wurden schwer ver­
wundet. Die diplomatischen Beziehungen zwischen 
Leiden Reichen wurden abgebrochen, und ein langer, 
blutiger Krieg war die Folg«.

Einen Rassenkampf entfesselt« vor etwa 19 
Jahren ein Kuß, den ein Neger in Granger, einer 
kleinen Stadt nähe bei S a lt  Lake City im Staate 
Mäh, einer weißen Kellnerin ausdrückte. Die 
Dabeistehenden waren empört, der Pöbel sammelt« 
sich, und es erhob sich «in erbitterter Kamps, der 
sich lange hinzog, und in dessen Verlauf 38 Weiße 
und 89 Neger getötet oder verwundet wurden. Der 
Attentäter selbst blieb unverletzt, und der tragische 
Vorfall erhielt dadurch einen fast komischen Schluß.

Die Leiden Urheber all des Blutvergießens und 
Aufruhrs nämlich, der Neger und die weiße Kell­
nerin, verheirateten sich später miteinander! Aber 
das war den Bewohnern von Eranger denn doch zu 
viel! Die Negerinnen taten sich mit den Weißen 
des Ortes zusammen, uird schworen dem jungen 
Ehepaare Rache, und nur die schleunigste Flucht 
konnte dem Neger und seiner weißen Frau das 
Leben retten. Otb.

Morgen in dem BewerL um die Nation« s 
lpende in Mülhausen i. Elf. auf einem ^  . 
Apparat aufgestiegen ist, ist auf dem 6» m  ̂
Mokoto bei Warschau abends um 7 w„-
behalten gelandet. Nach seiner Zlvlsch ^  
düng bei Plozk sollte er von den Behorü 
Weiterfliegen verhindert werden. Em ^  
vorragende Persönlichkeit erwirkte, daß , 
in die Nähe von Warschau weiterfliegen i  ̂
Stöffler hat seinen Flug durchweg W * 
Höhe von 2000 Meter zurückgelegt. Er M 
die Städte FreiLurg, Stuttgart, si,
Planen, Chemnitz. Dresden geflogen, wo 
Eraudenz landen, wurde aber durch de> 
ken, ungünstigen Wind und den dicken ' ^  
daran gehindert, sodaß er bis in die.Na-1 
Warschau kam. Insgesamt hat Stösfi« 
Kilometer durchflogen. , -rm

Unfall zweier deutscher Fliegerosfizwr - . 
der Nähe des Flugplatzes Puchheim b .̂/-km> 
chen stürzte ein Militärflugzeug ab. Di 
äffen, zwei Offiziere, wurden dabei veu v ' .

Ein Eeschwindigkeitsrekord. Der S 
wältige Inhaber des P om m ery-P ok a ls , ^
ranzösische Flieger Euillaux, flog Diä ^  

mit einem Begleiter von dem Hause s«»^ 
milie in Savigny en Braye, der er eine . 
äch abgestattet hatte, in 50 Minuten iM 
!em Rückenwind nach dem Flugplatz von

rher über ä 
Die Entsc 
hwindigke

228 Kilometer in der Stunde, die hdchu-^ 
chwindigkeit, die bisher verwirklicht w

les-Moulineaux, nachdem er vorher über  ̂
einige Kreise gezogen hatte. Die Ents«' ' 
beträgt ZOO Kilometer, die Eeschwindigke«
228 Kilometer in der Stunde, die höchst .

Wissenschaft und ttunst.
Thyffen sen. zum Ehrendoktor ernannt. Von

der technischen Hochschule in Braunschweig 
wurde nach dem „Jahresbericht" zum Doktor 
Ingenieur Ehrenhalber ernannt: Fabrikant, 
Hütten- und Bergwerksbesitzer August Thyffen 
auf Schloß Landsburg bei Kettwig a. d. Ruhr 
in Anerkennung seiner hervorragenden Ver 
dienste um die Entwicklung der deutschen I n ­
dustrie und seiner vorbildlichen Leistungen als 
Leiter technischer Großbetriebe. — Auch der 
Geh. Kommerzienrat Dr. Friedrich Schott zu 
Heidelberg erhielt in Anerkennung seiner her 
vorragenden Verdienste um die Theorie und 
Praxis der Zementerzeugung, um die Kennt 
nis des Erhärtungsvorganges und ganz beson­
ders um die Aufstellung der Normen für die 
Prüfung der Zemente auf ihre praktische Ver 
wendbarkeit von der Braunschweiger Hochschule 
das Ehrendoktordiplom.

I n  Leipzig ist nach langjährigem schweren 
Nervenleiden Dr. phil. Paul Sakolowski» be­
kannt als Kunstschriftsteller, Biograph und 
Komponist, im Alter von 44 Jahren gestorben.

Luftschiffahrt.
Flug von Mülhausen i. Elf. nach Warschau. .

Der deutsche Flieger Stöffler, der Dienstag j verhaftet.

- LEEin Gedenkstein für GäSelsberger «' ^  sie- 
Franz Xaver Babelsberger, der aw ' 

bruar 1789 in München geboren 
dort am 4. Januar 1849 starb, ist der -   ̂ ^  
der der graphischen deutschen Stenograph 
erfuhr jetzt eine besondere Ehrung davu ü 
ihm in Teplitz ein Denkstein erricht« gel 
dessen Enthüllung zahlreiche „Gab« ^  ist 
beiwohnten. Das Gabelsbergersche 
weitverbreitet und zählt viele Stsn » 
zu seinen Anhängern.

M an n iasa ltigeS . ^
( E i n e  S k a n d a l a f f ä r e . )  3^ H e«' 

Bureau des Breslauer Polizeiprasidr 
schoß sich der Badeanstaltsbesitzer 
eine stadtbekannte Persönlichkeit. ^ 
wegen einer gegen ihn erstatteten Anz » ^pl 
haftet worden. M it Strauß ZusanrM 
den zwei 13jährige Schulmädchen ^«  <„ste^ 
Das Verhör ergab für Strauß schwer ^  
Momente. I n  einem unbewachten - M E . 
erschoß er sich. Mehrere Breslau« um­
stehen mit der Affäre im Zusammen^
wurden gleichfalls verhaftet. . ""

( K o h l e  n s ä u r e v e r g i f t  u n g-1 ^ M  
Dienstag Nachmittag verunglückten d . . ^  

"iurevergiftung im Einsteigebrun .^-s 
ribusdepot 4 in der Marienburg«! 

bis 46 in Berlin der Monteur AugW^ M  
Ofenerstraße 10, und der Arbeiter 
gerb, Manteuffelstraße 31. Wieder» 
versuche durch die Feuerwehr sind «s 
blieben. D-.,

( B e r l i n e r  Le ben . )  Das 
stattungsstück des Metropoltheaters 
um die Welt in 40 Tagen" erlebte « " 5 .^ , ° „ 
Erfolg. 250 000 Mark soll das neue «  d« 
einen Aufguß des bekannten Gedan ^  K» 
stellt, an Ausstattung gekostet haben- ^  
der von unerhörter Pracht ziehen am ' t
über — aber der Humor war 
Metropoltheater vertreten. Bez«M ^ zds

il
Metropoltheater vertreten. a O-sgeS 
auch, daß das Metropoltheater für d h h  
die politische Revue hat fallen l a s s e n ^ E »  
es seinen Ruf begründete. Das " 
theater war die einzige Bühne De 
dieses französische Genre pflegte.

(20000 Mark unterschl  ° 6 tz<lhN̂  
Oberassistent Kirchner vom Eise . 
nungsbureau Frankfurt a. M. wn - 
Wechselfälschungen in Höhe von 20"



aber umbauen, sein Bauplan wurde

Krack, > Haus, wie er es haben wollte,
Taop« Scheune ab, und eines schönen
VaKn̂  ^  den Augen der erstaunten - 6 r̂ ern trllcki

erfährt, im Innern derreue Ha 
ie Sche 
sich vor

all-»"« irisch gemauertes Haus aus der 
endetêTatsacĥÊ  ̂ raus. Der vor eine voll-ibm »°r - - gestellte Magistrat wird den 
dem ̂ ns;«'̂  Gleich nicht hinnehmen, sodatz Ziemr;̂ Maurermeister der E teuer zu stehen kommen wird.der Eigenbau
sss-v Er SU stehen kommen wird. 

rasckck-iv ^uieres Unwetter) über- B,7, ̂ Enstag Abend in Türkheim etwa 6000 
dem Türkheimer „Wurstmarktes". In
sieben m hierauf entstand, wurden
siiche verUtzt̂"' tödlich, durch Mesier-
SkuM V^U'kischer Arzt.) Der Arzt 
w ü r d - - feinde SloLita (Ealizien) 
hat iin, ̂"itet, weil er eine Frau vergiftet 
Ar-t an ihr Cholera festzustellen. Der
Geb?-?»  ̂uunn, da er in choleraverdächtigem laa- „.̂ b̂eitet hätte, eine hohe Eehaltszu- 
d u rc k  k»-E°n. in deren Besitz sich der Mann 
sucht bat?/" ̂ Eschen Streich zu setzen ver- 
eirtd-ckt» - Verwandten der Verstorbenen
latwn ̂  ̂   ̂ die verbrecherische Manipu- n̂en Zufall und veranlaßten eine 
standnis abg l ̂  hat bereits ein Ee-
hiind^l-^^^^ung eines Mädchen- 
lin unt-̂ rl' auch Beziehungen nach Ber- Callen "galten zu haben scheint, wird aus St. 
schau Dort wurde der aus Mar­der i» ̂  Aron Eoldstein festgenommen,
chenbcknXs als einer der größten Mäd-haftun? " bekannt sein soll. Bei seiner Ver- 
bei 2  l̂len fand man drei Mädchen 
linertn Döhminnen und eine Ber-
Eoldll°i« ̂  . junges Mädchen aus Wien. das 
8län,-n̂ gleichfalls nach St. Gallen unter 
schöpfte N»>, ̂/sprechungen gelockt hatte, tigte di-m aud flüchtete. Es benachrich- 
zu verhaften ^  ̂  gelang, den Verbrecher
N°ch dem ̂ ^allenschaft Bebels.)
Uen Bebels wurde von verschiede-
kratisck,?̂"? mitgeteilt, daß der sozialdemo- habe etwa 900 000 Fr. hinterlassenstritte» ̂her ist diese Mitteilung nicht be- 
s'chert nu^°?^-» ̂ as Pariser „Journal" ver- deklar̂; ' °â Bebels Erben in der Erbschafts- Vetra» sür die Züricher Verwaltung den âg von 1 1 7 0 0 0 0 Fr. angegeben haben.

Am 9. Juli d. I. war auf seiner Farm 
Kraka bei Safifi in MarMo, 48 Jahre alt, Ro­
bert Mannesmann, Mitinhaber der bekann­
ten Jnldustriefirma Gebrüder Mannesmann in

Die Überführung der Teiche Mainnesmanns 
nach Deutschland.

Remscheid, gestorben. Ihm Hatte es obgelegen, 
die großen marokkanischen Interessen der Firma 
wahrzunehmen. Seine Leiche wird jetzt nach 
Deutschland überführt.

(Der Zustand des Militäratta­
che es von Winters eldt.) In dem Zu­
stande des im Manövergelände verunglückten 
deutschen Militärattachees von Winterfeldt ist 
keine Änderung eingetreten. Man befürchtet 
jedoch innere Komplikationen. Kriegsminister 
Ctienne hat sich im Laufe des Dienstag abends 
noch zweimal nach dem Befinden des Verun­
glückten erkundigt. Einer Meldung des „Jour­
nal" zufolge ist der Unfall bedeutend schwerer 
als zuerst angenommen wurde, denn Winter­
feldt blieb nahezu eine Stunde unter dem um­gestürzten Automobil liegen, ehe es gelang, ihn 
zu befreien. —  Die letzten Nachrichten über das 
Befinden des deutschen Militärattachees 
Oberstleutnants von Winterfeldt lauten etwas 
besser. Die Brustquetschung verursacht zwar 
Atembeschwerden, ist jedoch nicht gefährlicher 
Natur; nur die Verletzung in der Blasengegend 
erregt einige Besorgnis, von Winterfeldt 
wurde Mittwoch operiert. Die Ärzte stellten 
fest, daß die Blase nicht verletzt ist, daß es sich

vielmehr um einen Bruch der Uretra handelt. 
Die Operation, die in der Narkose vorgenom­
men wurde, dauerte etwa 60 Minuten und 
scheint geglückt zu sein. Der Puls des Kranken 
ist gut, sein Zustand hat sich anscheinend ge­
bessert. Nach Ansicht des Oberstabsarztes wird 
von Winterfeldt in etwa einem Monat wieder­
hergestellt sein, sofern es nicht zu Komplikatio­
nen kommt, die bei Beckenbrüchen häufig sind. 
—  Bei dem deutschen Geschäftsträger von Rado- 
witz und bei Frau von Winterfeldt sind zahl­
reiche Äußerungen der Teilnahme und Anfra­
gen eingetroffen, darunter von dem Erbprinzen 
von Meiningen. Der dem Militärattaches als 
Hilfsarbeiter zugeteilte Hauptmann Ianensch 
hat sich nach Montauban begeben. —  Der fran­
zösische Kriegsminister ließ dem Militärattache« 
von Winterfeldt im Namen des Präsidenten 
Poincare durch General Joffre das Offiziers­
kreuz der Ehrenlegion überreichen.

(Begnadigung eines Prinzen.) 
Der Zar hat den vor einigen Monaten wegen

Ermordung seiner Frau zu drei Jahren Ge­
fängnis verurteilten Prinzen Swiatopolk- 
Mirski begnadigt; der Mörder wird für seine 
Tat laut kaiserlichem Edikt nur einen zwei­
monatlichen Arrest abmachen, der durch die bis­
her geleistete Haft als verbüßt erachtet wird.

humoristischer.
Ein kleiner Junge bemerkte zum ersten Male aus 

dem Haupte seines Vaters graue Haare. Er fragte: 
„Papa, warum sind manche von deinen Haaren grau?' 
— Der Vater dachte, er dürfe die Gelegenheit zu einer 
kleinen moralischen Zurechtweisung nicht vorübergehen 
lassen, und sagte: „Jedes Mal, wenn Bubi unartig 
ist, kriegt Papa ein neues graues Haar!" — Lange 
Pause. Bubi denkt nach. Endlich läßt er sich ver­
nehmen: „Du. Papa, dann mutz aber der arme Groß­
papa furchtbar ungezogene Jungens gehabt habend 

reinlich spätHerr Biermann kam ziemlich spä 
ging nicht mehr recht sicher. „Ich 
Augenblick im Eafs-Konzert," beme

nachhause unk
.................... .. , war auf einen

Eafe-Konzert," bemerkt er zu seiner 
Gattin, „die Musik war geradezu berauschend." — 
„Recht so!" rief die bessere Hälfte, „schiebe es nur 
auf die Musik!"

Maler: „Wie gefällt Ihnen mein neuestes Werk?" 
— Kritiker (sarkastisch): „Na. es könnte schlechter 
sein!" — Maler (beleidigt): „Mein Herr, ich hofft 
sehr, Sie nehmen dieses Urteil zurück!" — Kritiker: 

ber gern! Also: es könnte n i ch t schlechter sein!'
Gedankensplitter.

Bis du gesiegt hast, sage von deinem verborgenster 
Kampfe nichts. Lavater.

Nur die heitere, die ruhige Seele gebiert das Voll 
kommene. Schiller.
Es ist deutscher Adel, den Tod nicht ernst zu nehmen 
und die Toten mit Ernst und Respekt zu behandeln

W. Naabe.
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Üookum.öM >65üssr.Ksr! 
vt.cisd.86.2 
Ot.-Xt!t. Is l. 
üonnvksmkk 
vktmvn.100 

cio. 100 
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36S.08-6 
SSS83L 
8228806 

SS 888
123.256
25.2506 

348.5800 
134.8806 
212 8808 
131.S26
98.506

178.756 
1288806 
1SSS86 
L80.00IL 
191 0806
535.256 

18.3808
183586 
53.6008 
14 256 

215.088 
? 68.98b 

64,29.386 
" 174886 

138 586 
2 ,7  5806
825.756

75.2506 
178.8800 
183.880S2 88K6 
93 883 

117 8806 
78306 

155.980

X-nixrdokn. 
Xönixrrvltf. 
Odk. XSktinx 7 
Xkurokv. 7. 7 
Xfsfksusvkk 7 
X.rkmvfvk k ^  
!.ruokksmm. 7 
druk-kötto. 7 
t.vonk. 8rnk. 7 
l.sflcsm^o«. 
Unksttottm. 
b.l.üAvL0o. 7 
t.otkk.k.öp.s 7 
cio.äo. §t.fr. 7 
!.uok.L8t»ff. 7 
l.önvö. Vok» 7 
I-utk.Skrok» 7 
Msnnsrmk. 7 
»Lkk^Mk gL 7 
Nrg^d.Ors 7 
8o. bvke». 7 

IXvkiv krr.Sx. 
KlLki,nkXott

217.756 
233 8806 
189 2506
193.8806 
1,9  256
93.3006

397586  
145.5806 
183 8S6 
47 2508

329.8806 
139 886
SS.806 

'.94 75o6 iso.soo 
,3975b  ,65 900 
,27 8806 
,22 888 
,544806

I lr«  Lsred. 
IssskiokVX. 7 

cio. rdr. 
^ssssnitr X. SLrkIrfskr. 
XrliXsokk,!. 
XrpIvklErok». 
Xsttovitr.6r 
Xne.VVitk.k». 7 1! 
civ.cjo.ff.-X. 7 2! 
XSn.Uskivnk 7 I 
X-nir,dokn. 7 II

«.-f.XLpps! 7 
UokWdUnä. 7 
UirlLKvnsst 7 
MIsttvnine. 7 
MKIK.LkZ»». 7 
AsptunSok. 7 
Xous3ii.X.'ü 7 
Xivciskl. Xki. ^  
M itk rd k ik . 4, 
tto r^ . Lir«. 7 
äo. Kummi . 7 
6o. « iu tv 8. 
cio.Vfolikäm. 
M soklkisd 
cio.Usoninli. 7 
cio. Xoksvrk. 7 
üo.fktt.Iom. 7 
Oppvln. 7 
Orvnrt.LXov 7 
9rn»d.Xvpi. 
Otrvi-Uinv« L 
Ottvns.kivvn 7 
p rn r . Kvlc!. 7 
?st«ksb.U.8 7 

cio. V.-X. 7 
fstkotv. v.x. 7 
fk-nüc 1.8.!.. 7 
84s»snsd8p 7. 
ttsiokett tilst 7 
ifnom. 8rnk. ck 
cio.«stv.VX. 0  
cto.ttrvs.kv. 7 
cio.8tsklvsk. 7 
cto.Wvtl.Incl. 7 
r,o.0o.Xlkv. 7 
ttisbsvkIXtv. 4 

0. ttivüöl 7 
ttomdod ttütt 7 
ttorvntk.fkr. 7 
ttoritr. ökvk. 7 

ck». 7uokvr 0  
ttotks krcjv 7 
ttüt§vk§ M . 7 
SLodsSSk 7 7 
Srngokk. U. 0 
Larott i . . .  7  
Zoksrine. . 7 
äokl.sI.tiLss 7 
8okl.fktl.7m 7 
fi.Soknvisvf 7 
ttsksmbure. 0

,4S58d6 SobosniNL

7 10 
0 

15

ttäodsl. 5dv. X 
ttoksnloko V 4 
ttösokk.u.8t. 7 24 
ttumlrolcMr. 7 64 

7 24 
6 

12 
8

lblŜ Ud 
152.8809 
S41-S0li6 
N  8.7506 
<937506 
181.886 
151 586  

5 2 5 6  
7 22Ä343 8806 

142.8806 
74500  

238 5806 
255 S80 
335 826  SS.003 
245SS06 
189 286  
121.25H6 
277 5806 
1181806 
122256  
191256  
172 500 
172 88065

17
18 
0 
0
7 

11
0

134.6 
6

37 
34 
4

26
38
0SO

11
4ü

12
6
8 
3 
6

10
6
3

15
8

10
14
0
6
6
6ö

11
0rs

10

388 3806 
3S8 2Sb6

95.8806 
137.880
S325K6 

288 8800 
189 7506 
94 ros

82 886 
84 753 

345 828 
33L.000 
348SbO 

823 2506 
188 7508 
81 980 
93 250 

2S8 8806 
114.80tO 
1218M 
749806

1.6 586 
1437500 
82.180 
73 S8li6

227 5806 
152.886 15288, 
176.2S06 788906 
113.250 
86.5800
32.8806 

129.600 
189.5806
24.881.6 

259.980
S8 880

21,586

LtsklLttSI 
Ltrssl.Ok.f. 
8tott. Vulksn 
8tökkL0oXr 
8tolivkvkVX. 
8tolb.rink-X 
8tk2ls8pislk 
l'ooktvnbkg 
7vl. 8vkiinvk 
loltov- Xsn. -  
7,fks X.-6 .. 6  
fs. grossok. 
6o.tt.8okSnk 
cio.tt SotKsrt 
cio krtttsclort 
öo.cjo.Lüö». 
Ivuton.ttüsb 
IksloUsLtf 
fs.IKomv«. 7 
Iktvkvnd. 7. 
UaionSsve. 
v.ö.Unü. 8». 
Vsrrin. ?sp V.kki:fkkf.8. 
cio.Oülnttv.f clo.lil-st-rw 
öo.Nvtv.tttl. 
clo. ttiekslv. «to.rfpvsLU 
Viotokirfskk 
VoevIIvl.Ok. 
VSßtl.tttLLvK 
Vorvokl.f.8. 
VirncivkSkf 
ViskvvkVirrl

181 8006 
244 88o6 
161.480 
180.2506 
178.18b 285 0806
317.8806 
158.75b 
232.58b
183.8806 
,222506
15 386 

1S8.08d6 
148886 
282.88b 
122 8906 
228 8800

15198b

252.756
123.25o6

Lvkuoicokt U V 
Liomvns Kl.l  ̂
Lism.Lttlsk. 
Livmsnrkl.k 
LimoniusOll 
Lpnnttvnnsr 
LoutkWstXfk 
ZpkitbsnkXO 0  
8t„,tdök§.tt "  
.......... ötkv

Wsstvkvxin. 
cio.fk.-XK1. 

wsstlslds« 
Viv8tt.vk.lnct 

cio. Xuptsk 
cio. 8tsnlv. 
cio. 88.X.K. 

Viiokinzf.8. 
ViisiLttkötm 
MikvOssom 
Viitk. Kurvst. 
0v. 8tsülkkr. 
Ukvciv «Llr. 
LsokLuXkb. 7 
IsitrvkXIsvk "  
7öllstW»I6k

64,13 756
154.3-)l-u
LLS.oSog
217 40b

9 8 5 8 6
1.8.756  
ri7S0o6 
455 88̂ 0 
,,8.880 : 88.800S 
146.506 
,36.8806 
,5218b
114.756 
132.25-« 
133.588 
127.7508 
1S2.75b6
34.2506 
S6.I806 
88 886 
76.8So6 
86.Mb  

L13üüb6 
S88b6 

7^1S7.88o6 
217.88b

87.756  
121.1806
S288v6 

15tz.r5n6 
132.7SH6 
124 256 
332.S80 

7S.7SO 
158.LV6 
27S.SL06 
18818b»

91 8Sb 
1S5.88o6 
426 88b 
227.980 
41SÄY1» ^
235 8806 
1S3.W06 "SS.6ÜL
1 ,2 5 8 6

z
s»SL
<
s

SS

94184 786
186.78b 
42 90b 

ikv. 585 8806 
'  S8 5 8 6  

114.8806 
97.886  

2S35806 
127 750 

71.5806 
18SS8K 
388 8806 
218.580

ŜS!,58j!!If5S
XM8t.-Ktt 61. 5
Sküsr.v.X 8 1. 5
Xopsokz. 81 . 6
liessdon 14 7. 6
!onövn . rists 4K

öo. . . 
»sök.u.8.

8 7. 
14 7.

4K
48

ttsufvkk . sists
?szir . . 8 7. 4
V?i»a . . 
Zokvsir .

87. 
8 7.

6
44

Srookklm 10 7. 54
lts! flätrs 10 7. 54
fstsksbx. 9 7. 6
Wsrsok. . 8 7. 6

,88.256- 
S0 3V6  

112.886

28.420 
4K 28 3856  

75.S5d 
4.288 

S8.875d 
84.575bS 

88.786 S!iiN2.00d6 
79.656  

L1580d  
215.880

8M. 8i!der. ösv̂sleo
8o»»rsiLns p. Ltüok
2 0 -frM s 8 tü e k s . 
tt.tturs M ö  P180N. 
Xmskiksn. t tv t „ . . 
^ 8 l. brnknotvn N.. 
fkrnr.Ssnkn.ioOfk. 

144 9806 Ovv!. ttotsn 100 Xk.
ttu„.tt»t,n  100 k. 218.18b<is. r-ll-Xu». KU

28.410
16.176

215.650
4.1S750

LS.486
88SSO
S4.650t

322.280



Bekanntmachung.
Wander - Ausstellung 

des königlichen 
Kupferstich-Kabinetts 

zu Berlin
im städt ischen M u s e u m
Meine VeMe S M il.

Geöffnet wochentäglich 11— 1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., sonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. August 191A.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die in der Bromhergerstraße auf 
dem Gelände des botanischen Garten- 
gelegene Blnmenhalle soll vpml. Ok­
tober 1913 auf 1 Jahr verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen Nietung-- 
terrnin auf

Mstaz Stil 21 SkjlttiMl.
vormittags 10 Uhr, 

auf dem Dieustzimmrr der Garten- 
Verwaltung im Rathause anberaumt, 
zu welchem PachLlustige mit dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Berpachtuugsbedingungen im Termin 
selbst bekannt gemacht werden, aber 
auch vorher im Bureau I während 
der Dienststnnden eingesehen bezw. 
von demselben gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühr bezogen werden können.

Thorn den 11. September 1913.
_____ Der Magistrat.

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der 

Wohnungswechsel am 1. 
und der

Dienstbotenwechsel am 15. Oktober 
d. Is .  stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei. 
Verordnung vom 2. März 1912 in Er- 
innerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb -6 Tagen auf 
unserem Polizei - Revier (T ho rn - 
S ta d t sNatharrS), Thorn - Mocker 
sAmtshauS^, Thorn, B rom b erg e r 
V orstadt M e llie n s tr .  87) gemeldet 
werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögenssatt verhältnismäßiger 
Hast.

Thorn den 16. September ISIS. 
D ie Polizei-Verwaltung.

Meine Wohnung befindet sich

Culmerstr. S.
Damenschnelderin.

Empfehle den geehrten Herrschaften mein

U M  IR Im eilM .
Hüte werden sauber und dUllg aus- 
garniert.
____________________ MeMenstratze 86.

H e r r e n
jeden Standes zum Besuch der P rivat- 
kundschaft für lohnenden Artikel gesucht. 

M ocker, Graudeyzerstr. 107, pt.

findet
Schüler

rute Pension
in gebildeter Familie. Haus in gesunder 
Lage m it großem Garten. Höhere Schulen 
in nächster Nähe. Zu  erfragen in  der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Solide D a m e  wünscht vom 1. 10.

Penfio«
In bess. Hause der Innenstadt. Anaed. ll. 
V  v v  an die GeschSfkst. der.Press«".

Sor8xl-?llS«r,
VMw-kiiäoi'.
vislM-kater,
Lslon-Piiiler.
Li'mler-kllüer.
8siiitstr-kllLer.
8sIiexI-?Mr,
8cln»ej88-?llcker.
Vs8öii«I-kllüer.

sovris sonstig-

gsiit- u. Lssr-kuLer.
desto äeutsede un ä  k ra n ro s ise d - 

k'adrika.te, stets v o rrä tig .

S e l k e n t a d r l k ,
M stäätisoker dlsrkt 33.

Luclitt
ftlvik alle anderen Ware«
kaufen Sie d llU g  im

k ie M fÄ u i«
f .  a r o i o n i s i v s r s n
u .  V L l i K g k S L L S N ,

Neust. Markt 11, T - l. S2V.

M  die w e lle  der W n > l - S « e »  der d re M S e »  
LlUlderdeerliir i m  M e i  K re »

Genehmigt durch allerhöchsten E rlaß  vom 15. September 1910.

Die Ziehung der Gewinn« erfolgt in Berlin im Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913.
Zur LkklrsW kaimn bau 1 4 8 2 4  M M in n k  nnl> Dar:

1 Gewinn von 100 000 --- 100000 ^
1 Gewinn von 80000 ^  ---- 50000 ^
1 Gewinn von 25 000 ^  — 25 000
1 Gewinn von 15 000 ^  — 15000
1 Gewinn von 10000 --- 10 000
3 Gewinne von 5000 ^  ----- 15 000 ^
6 Gewinne von 1000 ^  ----- 8 000

50 Gewinne von 500 ^  — 25 000
100 Gewinne von 100 — 10 000
360 Gewinne von 50 ^  18000 ^

14000 Gewinne von 15 ^  210000
Zus. 14524 Gewinne m i t ........................  484000 ^

Lose L 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Liste,
sind zu beziehen von

Dornkrorvskr» könizlichtt LsttkNt-ßillakhaltr,
Thorn» Fernsprecher 57.

LoidmlWS 14. l N»r >»lsk Zeit!

für

emaillierte und Meisenie Geschirre,
Haus- und Küchengeräte.
K i l l  k W  K i t !

Neue weftpreutzische Mitteilungen.
I n  Marlenwerdet t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames 
Insertioneorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt, 

Praktischer Ratgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1,98 M . .  einschließlich Bestellgeld 2,37 M t. für 

das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

Ä i r r s l r r - » »  die Zeile 18 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 
« » - « t g r N  Provinz Weslpreußen 20 Ps.

AuftlLr. Broschüre über schnelle und gründ!. Hellung oh«O 
DerufSstSrung. otzneRLckfall, ohn» Quecksilber «.sonstige 
Gifte, ohn» Einspritzung, ohn» schabt. Nebenwirk. versendet 
diLkr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr. 
v r .  rnva. N . Seem ann, Som m erfe ld i?, (Lausitz).

fü r  Obst-, -^llee- und Ä erbLum e, Ä e r -  uuä Leereusträueb-r.

Natkko L 8odu, kraust bor Haarig.
v a u m s e k u ls n .

Versaoü vack alleir LeZeuäon. —  La ts loz« fre i.

Wirtin.
ungefähr 40 Jahre, in  allen Zweigen der Hauswirtschaft erfahren, deutsch und 
polnisch sprechend, m it guten Zeugnissen, für eine S tadt in Russisch-Polen gesucht. 
Angebote m it Zeugnisabschriften und Photographie an R edakteu r k .  
in Lodz zu richten._________________________________________________________

Als Küchsrau
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festliche. Frau FSKrUrrg, Bäckerstr. 37. 2.

Nachttisch. Nachtisch, a lte  B ettge- 
stelle, neue Brotm aschine spottbillig zu 
verkamen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse-.

Gewissenhaften Unterricht in Ärmst, 
und jeder anderen

Handarbeit
erteilt Q lz x »  L k n » ,
_________________ Elisabethstraße 24, 2.

llliMrkallk
wegen

Aufgabe d--«ereIMz.

N ur noch solang« der V o rra t  
re ich t!

Herren- ««tz Damenpelz» 
Krage«. Pelzmütze«, Pelz- 
decke«, Damenpelze, Pelz- 
jackettS, Pelzfutter, Felle 

zu
j e d e m  a n n e h m b a r e m  

P r e i s e !

DaS Lager muß schuellste«» 
geräumt werde«!

k. k. voran.
Thor«,

«eben dem kaiserlichen Postamt.

' '.r.-i ^ '' ' ' ' ,

V ls8 cve
m le

Uenkels
Blrich-Co-a.

I n llkrliinifkil
1t) Zentner gepflückte

Einmacheflaumrn, Bergamotten 
und Walnüsse

hat abzugeben
Frau Baugewerksmetster L l l - K v l ,  

Graudenzerstr. 7S.

Altertümlicher, eichener

Garderobenschrank,
1,80 breit,

eis. K inde rbe tt m it M atra tze . K in d e r- 
S po rtw agen ,K inde r Lausstuh l,K inder­

stuhl
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schaftsstelle der „Presse"._____________

Adler-
Schreibmaschinen

mehr wie 100 000 im Gebrauch.

18 Maschinen
dieser Marke, Modell 1912 14, sollen aus 
besonderen Gründen unterm Preis ver­
kauft werden.

Reflektanten werden um Adressenauf- 
gäbe gebeten unter L .  an die Ge*
schästsstelle der „P resse"._____________
' Wegen Äufgabe des Haushaltes ver- 
kause säst neue

« L b s » ,
wie Sofas, Schränke. Zylinderbureau u. 
a. m. SchM erstr. 19, 2.

Besichügung vormittags.

Kieserne Mftftangen, 
Mftbretterund BMM- 

Mble
habe preiswert abzugeben.

Mvoäor Nllaoiejevskl
Thorn 3.

Amer ikanische

W I M k  M
W M

KopMNSkS,
Altstädtischer Markt,

hat zu verkaufen

Wunrmei« L S W L
kaufen. Z u r Uebernahme ca. 6000 M ark 
erforderlich. Rest. woll. Ang. u. 0. 9094 
an die Geschäftsst. der ^Presse" einreichen.

Line Ladeneinrichtung
fü r Kolonialwaren steht billig zum Ver­
kauf in P laSK bei Podgorz, im Hause
Ln rvO r.

Sachen zu verkaufen Wilhelmstr. 7, 1.

leleg. Petroleumkrone, 
2 Hängelampen s.Petr.
billig zu verküllfen Bäckerstr. 20. 2 T r .

Umzugshalber z,l verkaufen
Tische (auch zu Bureauzwecken gegeignet) 
Schränke, ein Konversationslexikon. 

_______________W ilhelm stratze 7. 1.

Gehrock
bAig zu verkaufen Bäckerstr. 6, 2.

Mehrere Zentner

gutMiesenheu
und Gradstroh

abzugeben. Angebote m it Preis unter 
S . 8 , an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 wödl. VoräsiLM i., m. öursodenst., 
ov ll. 8tsU, Lm rn ll. 8 »uss preiswert 2U 
^erm iotsn 8 9 .

8t. lilsbl-Wöhii- ll. Wchiimr
m it Schreibtisch, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten HeMgegelstslr. 11. 1 T r .,  r .

bin möbl. Zimmer
mit Burschengelatz sofort zu vermieten, 
Schulstratze 20. Näheres bei 

k lo n r M s L i,  Waldstr. 38 zu erfragen.

M l. Zliniiikl"" l'"--Iakobstr. 17, 3.

2 möblierte Zimmer
zu vermieten. Z u  erfragen 
___________Schillerstratze 12, 2 T r ..  l.

Gut möbliertes Zimmer
m it sep. Ging. u. guter, träft. Pens. v. 1. 
10. od. sof. zu verm. Araberstr. 4, 1.
Gut m. P t.-Z . sof. z. vlmGerechtestr.33. p.
M lz ö b l.  Z im . m it Pension v. 1. 10. 

zu verm. Lsovks l, Strobandftr.

,F  ^
6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdes^ Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim . m it reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Lvinrivd IMtmann,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

>  W i l h e l m f t M .  «

W hochherrschastliche 8

«Wohnung.«
W »  2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, « W

>  elektr. Beleuchtung, bestens M »  
^ 8  renoviert, m it reich!. Zubehör,W per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6. W
Zu erftagen dortselbst oder im W 

W  Lemenhaus M. vkiodovskt. W l

ttttith e lm s ta d t»  W ilh e lm s tr. 7 :  H e rr -  
i ü )  schaftttche 6-Z im m e rw o h n u n g  m it 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu  erfragen 
daselbst beim Portier oder bei 

I j i o i i i N L i i n ,  Schmiedebergstr. 3. 1.

AltW t. Markt 1k.
2 Etg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1.10. d. Is . ,  
eventl. spater zu vermieten. Anfragen 

Baderstratze 23, 2.

B a t.m ö b l. W ohn - ««S S c h A - im A
von sof. zu verm. S c h o bmackerftr. —  
MAöbL. W otznttng von sofort zu 
M  vermieten Iunkerstr^v^

1 möbl. Zimmer, 1. Etg., 
i vermieten H siliaeaeiM -zu vermieren_______ i ^

4-zrmmer-WodnnE.
m it Gas u. Wasserleitung sofort ^ 
mieten Grauderrzerstrad- vv.

M u t  möbliertes Zim mer z. ^
V  vermieten Bromberaerstr.
iM -b l. Z im m er,»  verm. !La-rerst^§ ^

Zu erfragen F is c h e rs tra tz s ^^

5 kleine Wohnungen
sind zu vermieten. Z u  erfragen vel 

Töpfermeister
G e rb e rs t ra tz e ll^ ^ ^ - - - ^

^  v l l l U M U l I V Y l ' U t t v ,
1. Etage, m it sämtlichem, reichlichem 
behör. S ta ll, Durschenstube und 
remise, versetzungshalber vom 1. 
zu vermieten M e !lie r isteatz5__

S W M l, ZllÜll"
und reichlicher Zubehör, fortzugsy 
vom 1. 10. zu vermieten «« z.
________ Nenstadrischer

2 möbl. Zimmer
nebst Burschenstube, zu vermieten ^
____________K atha rine tts tra tz^s2 ^ >

M M M .  R  L
Offtzierswohnung von ö Zimmern. ^  ^  
Zubehör und Plerdestall, vom 1 - ^ ' 
später zu vermieten. «a Z.

Wohnung.
Hochpart., 3 Zimmer, K a b in e tt ,  ö ^ 
Küche m it reicht. Zubehör, vom 1 
vermieten NeuslSdlischer M ark»  »

Z u  erfragen 1 T r. ____
Einzelne S tuben m . Kam m er

K » c h g . , e g e n h e t t b M ^ ^ ° e - m ^

2 Zimmer m it Zubehör und DorgmHA 
vom 1. Oktober zu vermieten, 
Lindenstraße 46. ^  7

UsmuISs, JunkerFr^u

4— S Zimmer, helle, schöne Räume,* ^  
viert, reich!. Zubehör, Klosterstr. r»» ^  
per 1. 10. zu vermieten, Mietsprets s 
750 Mark. Anfragen ^  ^

B a d e r s t r a ß e ^ 2 ^ 5 -

Sriedrlchstr.8. h s M -
7 Zimmer

mit elektr. Lichtleitung und allem 
behör vom 1. 10. zu vermieten. 
daselbst.

W -haK
bisher von Herrn Oberleutn. K 0 ^  ^  
bewohnt, versetzungshalber vvm i«

''er vom 1. 1. 1S14 zu vermuten. 
Lo lttk« , Brombergerstr., ^

r StllKll M M
zu vermieten. Zu  erfragen ^  
_______ S lro b a n d ttra ke

U llllT  ^
Schulstratze 15, Hochparterre, 6 ^ f  
m it reichlichem Zubehör und Sarre' 
Wunsch m it Pferdestall, 00m 1- ^  
d. I s .  ab zu vermieten. .. Lg. 

0 .  8 o p p m i.  F is c h e r s t r ^ .

4 Zimmer, in herrschaftlichem Ha^ Ga^ 
Mädchenstube und allem Zubehm, 
einrichtung, vom 1. Oktober zu verm ^

s » ' ' '
0 » „  ^

auch Stallungen.
4 Zimmer m it Zubehör, gag*. 

Bromberger Vorstadt in bester
Vaugeschäst N. «artoi»

__________ Waldstrake 43.
tuve und Küche zu verm. Llrab^

m. « , l m , "

l°-E

. 10? e
4 Zimmer und Zubehör, per ^  
vermieten. M

8. Sara», LißklhiilMiM
ib l. Zimmer oom 1. ^0- tz L ,  
mieten Gerltenst* ^ - ^

Pferdestall
m it WagenrerMe zu o e rm t t te n ^ ^  5«


